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Deutſche Verſuche über die Verwendbarkeit
des Motorluftſchiffes zu Augriffszwecken.

Während die bisherigen Arbeiten unſerer Erfinder,
gonſtrukteure und Aeronauten in der Hauptſache darauf
gerichtet waren, das Motorluftſchiff erſtens einmal über
haupt techniſch zu vervollkommnen und dann als Auf
klärungsmittel auszubilden, ſind wir jetzt in eine Periode
ſehr viel weitgehender Verſuche getreten. Seitens des Duft
ſchifferbataillons wurden bereits Verſuche mit dem Abwerfen
von Sprenglaſten angeſtellt und die Motorluftſchiffſtudien-
geſellſchaft beabſichtigt ſofort nach der Ferigſtellung des
Parſeval III ebenfalls in ſolche Verſuche einzutreten.

Prinzipiell wird man zunächſt zweierlei zu unterſcheiden
haben, nämlich das Abwerfen von Sprengmitteln und das
Abſchießen von Geſchoſſen irgendwelcher Art von der Gondel
aus. Bei dem gegenwärtigen Stande der Technik kann
natürlich noch nicht daran gedacht werden, etwa ſchwere
Kanonen mit an Bord der Gondeln zu nehmen. Dagegen
wäre es heute bereits ohne weiteres möglich, die Gondeln
des Zeppelin mit Maſchinengewehren zu beſetzen. Etwas
derartiges dürfte wohl auch zurzeit zur Erwägung ſtehen.
Eine derartige Armierung käme nun in erſter Linie zur
Abwehr feindlicher Luftſchiffe in Frage.
Nehmen wir z. B. an, daß in irgend einer Schlacht der Zu
kunft franzöſiſche Rekognoszierungsballons, den deutſchen
Geſchützen unerreichbar, über den Stellungen der deutſchen
Heere ſchwebten und hier zum mindeſten Einſicht in alle
Stellungen und Bewegungen nehmen, ja vielleicht auch durch
das Abwerfen von Sprengſtoffen unbequem werden. Jn
ſolchem Falle würde ſich für die Zeppelinſchiffe der deutſchen
Armee naturgemäß die Aufgabe ergeben, die feindlichen
Schiffe zu vertreiben, und einſtweilen würde das Maſchinen-
gewehr, bei einem ſpäteren Stande der Technik vielleicht eine
leichte, weittragende Luftſchiffkanone das gegebene Mittel
hierfür ſein. Dabei wäre damit zu rechnen, daß der Treffer
eines Exploſivgeſchoſſes jedenfalls gleichbedeutend mit einer
Kataſtrophe für das getroffene Schiff iſt. Man wird daher
das Getroffenwerden der eigenen Luftſchlachtſchiffe mit
allen Mitteln zu vermeiden ſuchen. Man wird alſo das Be
ſtreben haben, weiter tragende Geſchütze zu beſitzen als das
feindliche Schiff, und da ſolche Geſchütze ſchweret werden,
wird eine vergrößerte Tragkraft des Luftſchiffes und damit
eine weitergehende Vergrößerung der Motorluftſchiffe ſelbſt
notwendig werden. Wir ſtehen hier am Anfange einer Ent-
wickelung, die wir nur ſchwer überſehen können, für die
aber in mancher Beziehung die Entwickelung der Schlacht
ſchiffe vorbildlich werden dürfte, die im Laufe von 30 Jahren
ja auch von 5000 Tonnen zu 25 000 Tonnen gelangten,
alſo rund eine fünffache Vergrößerung erfuhren.

Sehr viel anders als der Kampf von Luftſchiff zu Luft-
ſchiff dürfte ſich der Kampf des Luftſchiffes gegen Ziele zu
Lande oder zu Waſſer geſtalten. Hier kann das Luftſchiff,
dank ſeiner Stellung in der Höhe, auf Geſchütze verzichten
und ſich auf das Abwerfen von Sprengkörpern beſchränken.
Derartige Verſuche werden von den Franzoſen ja bekanntlich
ſeit Jahresfriſt angeſtellt und ſind nun, wie bereits bemerkt,
auch von deutſcher Seite aufgenommen worden. Dieſe Frage
bietet nun nach zwei Seiten hin Aufgaben. Zunächſt nach
der aeronautiſchen. Das Luftſchiff wird beim Abwerfen
ſchwerer Sprengkörper ja im Augenblick erleichtert und
würde ſtark in die Höhe ſchnellen, wenn man nicht durch
beſondere automatiſch wirkende Ventile im Augenblick kräftig
Gas entweichen ließe und dadurch gefährliche Komplikationen
verhütete, die unter Umſtänden zum Platzen des Ballons,
alſo zur Kataſtrophe führen könnten. Dieſer Teil der Auf
gabe dürfte ſowohl auf franzöſiſcher wie auf deutſcher Seite
gut gelöſt ſein, obwohl eine weitere techniſche Verbeſſerung
der einſtweiligen Erſtlingsanordnungen begreiflicherweiſe zu
erwarten iſt.

Nicht weniger wichtig iſt der zweite, der artilleriſtiſche
Teil der Aufgabe, nämlich die Frage der Treffmöglichkeit
und der Treffſicherheit. Die Artillerie auf der Erdoberfläche
darf ſich immerhin eine gewiſſe Munitionsverſchwendung er-
lauben. Das Luftſchiff muß mit ſeinen Vorräten, die natür-
lich beſchränkt ſind, ſehr viel ſparſamer umgehen. Es muß
den einzelnen Abwurf ſo lanzieren, daß er auch die ge-
wünſchte Wirkung hat. Dieſe Aufgabe iſt nicht leicht, da das
r ſich ſelbſt ſchützen und in ziemlicher Höhe bleiben
Geſhiwi ie abgeworfenen Körper haben ja zunächſt dieſelbe

eſchwindigkeit wie das Luftſchiff, alſo wenn dieſes ſich z. B.
Metern in der Sekunde vorwärts bewegt, hat auch

liche geworfene Körper gegenüber dem Ziel eine ſekund
e ſeitliche Verſchiebung von 10 Metern. Nehmen wir

weiter an, daß der Sprengkörper in 500 Meter Höhe ab
geworfen wird, ſo wird er ſelbſt unter Vernachläſſigung der
bremſenden Luftreibung reichlich 10 Sekunden fallen, alſo

ſeitliche Verſchiebung von etwa 100 Metern. erfahren.
un augenblickliche Eigengeſchwindigkeit des Motorluft
Lhiffes muß alſo beim Abwerfen genau berückſichtigt werden.
Immerhin iſt eine beträchtliche Annäherung möglich. Weiter
S iſt auch der Vertrieb durch die verſchiedenen Wind-
trömungen während des Falles in Rechnung zu ziehen, ein
Vertrieb, der keineswegs gering iſt und bei 500 Metern
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Wurfhöhe unter ungünſtigen Verhältniſſen wohl 10 bis
20 Meter betragen kann. Gerade die Feſtſtellung des Ab
triebes durch den Wind iſt aber beſonders ſchwierig, da dazu
eine genaue Kenntnis der verſchiedenen unter dem Luft
ſchiff herrſchenden Strömungen und eine komplizierte Rech-
nung gehört. Wenn es ſich nun z. B. darum handelt, ein
Munitionsdepot durch ſolche Sprengſtoffe in die Luft zu
blaſen, ſo wird es auf einige Meter nicht ankommen.
Schwieriger wird die Aufgabe gegenüber ſchwimmenden
Zielen, feindlichen Schlachtſchiffen, weil hier auch noch die
Bewegung des Zieles zu berückſichtigen iſt. Beiſpielsweiſe
wäre ein Treffer in den offenen Schornſtein eines Schlacht-
ſchiffes ein reiner Zufall. Dabei freilich würden wenige
Kilogramm Sprenggelatine genügen, um den größten
Panzer zu vernichten. Leichter dürfte das Panzerdeck zu
treffen ſein, und in jedem Falle wird der Bau der Kriegs-
ſchiffe eine tiefeinſchneidende Umgeſtaltung erfahren müſſen,
ſobald einmal eine größere Luftflotte mit einer gut ein
geſchoſſenen Artilleriebeſatzung exiſtiert. Vielleicht bringt die
Entwickelung des Motorluftſchiffes gerade hier ſehr bald
eine Umwertung aller Werte.

Die Grubenkataſtrophe im weſtfäliſchen Kohlenrevier.
Das entſetzliche Grubenunglück, das Hunderten fleißiger

Bergleute das Leben gekoſtet und zahlreiche Familien in
bitteren Schmerz und tiefes Elend geſtürzt, hat unſere ge-
ſamte Bevölkerung erſchüttert und in Trauer verſetzt. Als
der Präſiden des Reichstages, Graf zu Stolberg-Wernigerode,
vor dem Eintritt in die Tagesordnung der Donnerstag-
Sitzung dem Schmerze Alldeutſchlands Ausdruck gab, erhoben
ſich alle Abgeordnete unaufgefordert wie ein Mann von ihren
Plätzen, und aus ihren Mienen konnte man die ungeheure
Erſchütterung über den furchtbaren Vorfall herausleſen.

Einen um ſo veinlicheren Eindruck mochte es, daß die
ſozialdemokratiſchen Redner des Tages da gerade ein Be-
richt der Petitionskommiſſion über Bergarbeiterfragen zur
Beratung ſtand dieſen Trauerfall agitatoriſch auszunutzen
ſuchten. Das iſt ein neues Zeugnis dafür, daß die ſozial-
demokratiſche Partei eine Partei der abſoluten Verneinung
iſt. Denn wer Unglücksfälle, oder auch ſchwierige nationale
Situationen dazu ausnutzt, um die Bevölkerung immer mehr
zu beunruhigen und die Grundlagen der beſtehenden Ord-
nung zu erſchüttern, der zeigt, daß es ihm nicht daran ge
legen iſt, Fehler die ja in allen menſchlichen Einrich-
tungen vorkommen zu verbeſſern, ſondern daß er aus
ſchließlich auf dem Umſturz hinarbeitet.

Man kann den Umſtand vielleicht als ein bedauerliches,
aber jedenfalls ungewolltes Verſäumnis anſehen, daß im
Reichstage kein ſachkundiger Vertreter des Bundesrates zur
Stelle war, um, ſo weit überhaupt ſchon darüber geurteilt
werden konnte, über die Grubenkataſtrophe und ihre vermut-
lichen Urſachen einige kurze Worte zu ſagen. Aber das kann
auch vom Laienſtandpunkte aus ausgeſprochen werden, daß,
ſo weit es menſchenmöglich iſt, alles geſchieht, um ſolchen
Unglücksfällen vorzubeugen. Wenn die Sozialdemokratie
dies leugnet und dem „Kapitalismus“ oder dem „herrſchen-
den Syſtem“ die alleinige Verantwortung für dieſe elemen-
taren Unfälle aufzuerlegen trachtet, ſo kann ihr nur erwidert
werden, daß auch in der „völkerbeglückenden“ ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsgeſellſchaft ſchlagende Wetter und andere
Elementarereigniſſe nicht „auszuſchalten“ ſein würden.
Vron zwei Seiten ſind denr Reichstage Jnterpellationen
über das Grubenunglück zugegangen. Der Abgeordnete
Behrens von der Wirtſchaftlichen Vereinigung fragt

unterſtützt von einem großen Teile der Mitglieder der
konſervativen Reichstagsfraktion an, ob der Herr
Reichskanzler bereit ſei, über die Urſachen des Gruben-
unglückes auf Zeche Radbod bet Hamm und über etwaige
Maßnahmen, die zur Verhütung ſolcher Unglücksfälle zu
treffen ſeien, Auskunft zu geben. Und die Zentrums
partei interpelliert den Reichskanzler außerdem noch dar
über, ob auf Grund der Erfahrungen bei den Gruben-
unglücksfällen in den letzten Jahren genügende Vorſichts-
maßregeln zur Verhütung von Schlagwettern und Kohlen-
ſtauberploſionen in Bergwerken getroffen worden ſeien.

Der Beantwortung dieſer Jnterpellationen wird mit
großer Spannung entgegengeſehen werden. Da von der
Regierung Sachverſtändige an die Unglücksſtätte entſandt
worden ſind, wird man hoffentlich eine recht baldige und
möglichſt erſchöpfende Klarſtellung der alle Gemüter in Auf-
regung haltenden. Angelegenheit erwarten können.

Der Kaiſer und die amtliche Politik.
Der Gedanke einer Adreſſe an den Kaiſer durch die

Parteien des Reichstages iſt ſeitens der Konſervativen aus
verfaſſungsrechtlichen Gründen mit Recht abgelehnt worden.
Er kehrt aber an anderer Stelle und in anderer Form wieder
und tritt in den Vordergrund der öffentlichen Erörterung.
Bei dem Präſidenten der Hamburger Bürger-
ſchaft iſt nämlich, wie wir ſchon kurz hervorgehoben haben,
ein Antrag eingegangen, der bezweckt, an den Senat das
Erſuchen zu richten, im Bundesrat die geeigneteg
Schritte zu tun, um dem Kaiſer klarzulegen, daß män
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auch in Hamburg das perſönliche Ein
greifenindie amtliche Politiktief bedaure
und ſichere Bürgſchaft gegen die Wieder-
holung derartiger Vorgänge erwarte. DieEntſcheidung über die Behandlung des Antrages zwiſchen
dem Präſidium und dem Vorſtande der einzelnen Fraktionen
der Bürgerſchaft findet erſt am Montag ſtatt. Vorausſichtlich
wird die Bürgerſchaft am Donnerstag in einer Sonderſitzung
zu dem Antrage Stellung nehmen.

Es iſt bezeichnend für die Lage, daß die „Hamburger
Nachrichten“ dieſe Vorbeſprechung in der Bürgerſchaft mit
folgenden Sätzen begrüßen: „Es iſt durchaus zu billigen,
daß gerade die Hamburgiſche Bürgerſchaft dieſen Schritt
unternimmt. Denn wenn der Kaiſer, wie man aus ſeinen
eigenen Worten ſchließen darf, darauf Wert legt, daß „die
Hamburger ihn verſtehen“, ſo wird es um ſo wirkſamer ſein,
daß er erfahre, worin ſie ihn mit dem beſten Willen nicht
verſtehen können. s kann auch nicht eingewendet werden,
daß es jetzt für einen ſolchen Schritt zu ſpät ſei. Denn zu-
nächſt mußte abgewartet werden, wieweit der deutſche Reichs
tag ſeiner Aufgabe gewachſen ſein würde. Nachdem dieſer
nun verſagt hat, iſt es, wie wir ſchon oben betont haben,
Zeit, daß die parlamentariſchen Vertretungen der Bundes-
ſtaaten ihre Stimme erheben.“

Nachdem in Hamburg aber einmal der Stein ins Rollen
gebracht iſt, wird es nicht ausbleiben, daß auch die Ein zel-
landtage in dieſem oder jenem Bundesſtaate einen
gleichen Schritt tun und daß damit der Bundesrat dahin
gedrängt wird, zu tun, was der Reichstag verweigert hat.
Und man wird nicht anſtehen dürfen, dies für eine ganz
wünſchenswerte Löſung der Frage zu erklären. Denn erſtens
ſteht der Bundesrat verfaſſungsmäßig dem Kaiſer doch anders
als der Reichstag gegenüber und zweitens iſt bei ihm die
Beſorgnis übler Einflüſſe ausgeſchloſſen, die im Reichstage
im Hinblick auf die äußerſte Linke zweifellos gegeben war.

Kaiſer und Kanzler.
Der Reichskanzler wird ſich am Sonntag, den 15. d. M.,

abends nach Kiel begeben, um dort, wie wir ſchon hervor-
gehoben haben, am Montag ſeinen Vortrag vor dem Kaiſer
zu halten. Der Kanzler hatte den Kaiſer gebeten, zu dieſem
Vortrage nicht nach Donaueſchingen, ſondern nach Kiel reiſen
zu dürfen. Vor dieſer Ausſprache iſt niemand imſtande,
über die Entwickelung der Lage zuverläſſige Angaben zu
machen. Ein Berliner offiziöſes Telegramm der „Kölniſchen
Zeitung“ beſtätigt im übrigen, daß es ſich beim Vortrag
Bülows herausſtellen muſſe, wie weit die Geſichtspunkte,
die der Kanzler entwickelt, die Zuſtimmung des
Kaiſers finden, und ob aus der Unterredung ſich ein
Einvernehmen zwiſchen Kaiſer und Kanzler ergibt.
Jm Reichstage iſt es bekanntlich nicht zu formellen
Entſchlüſſen gekommen, aber ſolche Entſchlüſſe werden
und müſſen ſich aus der bevorſtehenden Unterredung des
Kaiſers mit dem Kanzler ergeben. Letztere wird an un
mittelbarer politiſcher Wichtigkeit nicht hinter den Ereig-
niſſen der beiden letzten Wochen zurückſtehen. Heute blicke
das Volk vor allem auf den Kaiſer, der hoffentlich die
Mittel finden werde, die zwiſchen ihm und ſeinem Volke
entſtandenen Mißhelligkeiten ehrenvoll zu beſeitigen.

Beamtenvermehrung im Answärtigen Amt.
Die Vorlage über die Vermehrung der politiſchen Be

amten des Auswärtigen Amtes iſt unter Leitung des
ſtellvertretenden Staatsſekretärs des Aeußeren von
Kiderlen-Waechter in der Ausarbeitung begriffen. Man
denkt zumächſt, das Perſonal der politiſchen Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes um mindeſtens zwei,
möglicherweiſe um vier Geheime Legationsräte zu verſtärken.
Wie die „N. G. CE.“ hört, ſoll bei dieſer Gelegenheit ver-
ſucht werden, auch die für das Preſſedepartement
des Auswärtigen Amtes notwendigen Kräfte zu gewinnen.
Wenn die Verſtärkung der politiſchen Abteilung des Aus-
wärtigen Amtes als Notwendigkeit angeſehen wird, ſo muß
man die Einſtellung von mindeſtens vier neuen Beamten in
das Preſſedepartement des Auswärtigen Amtes als unerläß-
lich bezeichnen. Die Zuſtände in dieſer Abteilung ſind in
politiſch bewegten Zeiten ganz unhaltbare geworden. Wenn
täglich, wie dies jetzt ſchon ſeit einiger Zeit regelmäßig ge-
ſchieht, 30 Journaliſten oder mehr in der Wilhelmſtraße
erſcheinen, um ſich über die Abſichten der deutſchen Regierung
zu informieren, und wenn Angelegenheiten wie die Ver
öffentlichung im „Daily Telegraph“ die Arbeitskräfte des
Preſſedepartements voll in Anſpruch nehmen, ſo macht ſich
nach einer Weile eine Stockung in der Abwickelung der
laufenden Geſchäfte unangenehm bemerkbar. Selbſtverſtänd-
lich leidet auch unter der Ueberbürdung der Beamten die Art
ihrer Auskunfterteilung an die Preſſe. Wird aber die deutſche
Preſſe weniger erſchöpfend informiert als die ausländiſche,
ſo ſind damit ſchwere Nachteile für die Politik verbunden.
Daher erſcheint es angebracht, die Forderung, das Preſſe
departement zu verſtärken die übrigens im Etat gar
r Rolle ſpielen würde mit allen Mitteln zu unter
ſtützen.
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Der Bundesratsansſchuß.
W&ie wir ſchon erwähnten, hat der Bundesratsausſchuß

für auswärtige Angelegenheiten ſich in durchaus zu
ſtimmender Weiſe zur Politik des Reichskanzlers ausge
ſprochen. Wie der „Tag“ noch erfährt, war die Ausſprache
in dem kleinen Kollegium die denkbar gründlichſte, ſie ergab
eine vollſtändige Uebereinſtimmung aller Mitglieder mit den
von dem Reichskanzler entwickelten Grundſätzen für die
Weiterführung der äußeren und auch der inneren
Politik. Die Bedeutung dieſer Tatſache wird noch er
höht durch den Umſtand, daß es die leitenden Miniſter der
fünf größten Bundesſtaaten nächſt Preußen waren, die ſich
mit der Haltung des Reichskanzlers einverſtanden erklärten.
Jnsbeſondere äußerte ſich der bayeriſche Miniſterpräſident
Frhr. v. Podewils über den Verlauf und das Ergebnis
der Sitzung außerordentlich befriedigt. Beſprochen wurde
in der Sitzung zunächſt die Reichsfinanzreform.
Dann erſtattete Fürſt v. Bülow Bericht über die Entwicke-
lung der Caſablanca-Affäre. Es wurde mit Be-
friedigung zur Kenntnis genommen, daß ſie auf dem Wege
iſt, gütlich beigelegt zu werden. Ferner wurde über die
durch das Kaiſer-Jnterview geſchaffene Lage und
die neue Situation im Reichstage geſprochen. Beſchlüſſe,
zu denen übrigens auch nur das Plenum des Bundesrates
befugt iſt, wurden nicht gefaßt.

Aus dem Reichstage.
Jn der 161. Sitzung, auf deren Tagesordnung die von den

Fraktionen des Zentrums und der Sozialdemokratie eingebrachten

Jnterpellation über die Arbeitsloſenfrageſtanden, war der Beſuch nur ſchwach. Auf Anfrage des Präſidenten
Grafen zu Stolberg en der Beantwortung Inter
pellation erklärte Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg,
daß er dazu ſofort bereit ſei. Zur Begründung der Zentrums
interpellation führte der Abg. Pie per aus, daß die allenthalben
vorhandene Arbeitsloſigkeit in Deutſchland geringer ſei als ander
wärts, namentlich in England. Es müſſe aber gegen dieſe Kala-
mität Vorkehrueig getroffen werden. Das ſei hauptſächlich die Auf
gabe der Gemeinden. Für die Arbeitsloſenverſicherung ſeien die
Grundlagen noch nicht vorhanden dafür möge man die erſten
Anfänge nach dieſer Richtung in den Gewceziſchaften fördern. Die
ſozialdemokratiſche Interpellation wurde vom Abg. Molken-
buhr in einer fünfviertelſtündigen Rede begründet. Der Redner
ſchob natürlich die Verantwortung für die Arbejtsloſigkeit dem
kapitaliſtiſchen Syſtem zu. Seine endloſen Ausführungen boten
nichts Neues. In ſeiner Beantwortung der Interpellation faßte
ſich Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg nicht allzu kurz.Bevor er aber darauf einging, benutzte er die r r das tief
Mitgefühl auch der Reichsverwaltung für das große Grubenunglück
und die dadurch Betroffenen auszudrücken. Der Stantsſekretär
lehnte die von beiden Jnterpellanten geforderte periodiſche Arbeits-
lofenzählung ab, da davon brauchbare Aufſchlüſſe nicht zu er
warten ſeien. Ebenſo ſeien die Vorbedingungen für eine Arbeits-
loſenverſicherung noch keinesfalls gegeben. Der Staatsſekretär
teilte hierauf verſchiedene arbeiterſtatiſtiſche Ziffern aus den
Reichs und Staalsbetrieben mit und erklärte, daß z Linderung
der Arbeitsnot weitgehende Maßnahmen getroffen und erforderliche
Geldmittel bereitgeſtellt ſeien. Auf Antwag des Abg. Singer
wird in die Beſprechung der Interpellation eingetreten. Dazu erhält
zuerſt das Wort der nationalliberale Abgeordnete Dr. Streſe
mann, der das Unternehmertum gegen die ſozialdemokratiſchen
Vorwürfe und Verdächtigungen verteidigte. Er erklärte ſich mit
der Antwort des Staatsſekretärs für befriedigt. Abgeordneter
Carſtens (freiſ. Vgg.) erwarb ſich lebhafte Zuſtimmung der
Sozialdemokratie dadurch, daß er erklärte, in der Forſtwirtſchaft
ſolle man nur höhere Löhne zahlen, dann würde es keinen
Arbeitermangel geben. Von konſervativer Seite ſprach hierauf
Abg. Hennings das tiefſte Mitgefühl für die vom Gruben-
unglück Betroffenen aus und beleuchtete ſodann in wirkſamer
Weiſe die Arbeitsloſenfrage. Er wies darauf hin, daß zwiſchen
Arbeitsloſen und unterſchieden werden müſſe.
Gegen eine Arbeitsloſenverſicherung wandte er ſich wit aller Ent
ſchiedenheit und ging auf die Arbeitsloſen in der Landwirtſchaft
ein. Schließlich machte er auf die Verteilung der Arbeitsloſen
aufmerkſam; würden die Arbeitsloſen im ganzen Lande richtig
verteilt, dann könnte von Arbeitsloſigkeit keine Rede ſein. Auf
einem völlig entgegengeſetzten Standpunkte Kand der Abg. Got
hein (freiſ. Vgg.). Er legte dagegen Verwahrung ein, daß die
jenigen Fraktionen, die keine Interpellation einbringen, ge-
ringeres Intereſſe an dieſen Fragen hätten. Der Redner ritt
mit Behagen ſein freihändleriſches Steckenpſerd vor faſt leerem
Hauſe. Die Debatte wird hierauf vertagt. Schluß 64 Uhr.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fotſetzung der Beratung und
Petitionen.

Erhöhung des LehrerGrundgehaltes.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Be

ratung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſetzte am Freitag die

Von konſerbakiver
Seite wurde betont, daß es den Konſervativen vor allem auf
ein ausreichendes Grundgehalt und auf die Gleichſtellung
der Lehrer in Stadt und Land ankomme. Die Lehrer ſeien
in ihren Gehaltsſätzen ſeit Jahren zurückgeblieben, und es
ſei deshalb notwendig, jetzt für ſie ein Gehalt feſtzuſetzen,
das den Zeiterforderniſſen entſpreche. Zweifelhaft ſei aller
dings, woher das Geld genommen werden ſolle.

Finanzminiſter v. Rheinbaben verlas den Brief eines
älteren Lehrers aus einem Berliner Vorort, der ſchreibt, daß er
und die älteren Lehrer mit der Regierungsvorlage ſehr zufrieden
ſeien, und daß die Unzufriedenheit nur bei den jüngeren Lehrern
beſtehe. Zur Sache ſelbſt bat der Finanzminiſter die Parteien,
ſey in der erſten Leſung möglichſt harmoniſche Beſchlüſſe zu
aſſen, damit nicht Unruhe in das Land hinausgetragen würde.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff führte aus, daß es das
Beſtreben der Regierung ſei, die jungen Lehrer vom Lande fern
ſage Aber bei dem Lehrermangel ſei das nicht immer durch-
ührbar. Lehrer, die längere Zeit e in den Großſtädten ge

weſen ſeien, auf das Land hinauszuſchicken, ſei nicht tunlich, weilſie ſich auf dem Lande nicht wohl kühlen würden.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Zentrums,
das Grundgehalt auf 1500 Mk. zu erhöhen, gegen die ſieben
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der freikonſervative
Antrag auf Erhöhung des Grundgehaltes auf 1400 Mk.
wurde, wie ſchon kurz mitgeteilt, einſtimmig angenommen,
ebenſo der Antrag, das Grundgehalt der Lehrerinnen auf
1200 Mk. zu erhöhen.

Die Balkankriſis.
Die türkiſch- bulgariſchen Verſtändi-

gungsver handlungen ſind trotz der größten Nach-
giebigkeit der bulgariſchen Delegierten als geſcheitert
anzuſehen, ihr Abbruch ſteht nahe bevor. Die Nachricht
davon löſt in den Regierungskreiſen von Sofia wieder eine
ſtarke Hriegsſtimmung. Jn der Sobranje wurde
die Regierung von ihren eigenen Parteigängern wegen ihrer
bisherigen Friedensliebe heftig angegriffen.
Die Lage iſt neuerdings als ſehr ernſt anzuſehen.

Debatte über das Grundgehalt fort.

Dentſches Reich.
Die preußiſche Beſolbdungsordnung in der Budget-Kom-

miſſion des Abgeordnetenhauſes. Bei der Weiterberatung von
Klaſſe 21 wird bei der Juſtizverwaltung die Stellenzulage für61 in den Rechnungsämtern beſchäftigte Gerichtsſchreiber bei den

Oberlandesgerichten geſtrichen. Die Bureaubeamten beim Sta-
tiſtiſchen Landesamt werden, entſprechend den Reichsbeamten, in
einer Klaſſe (2100--5000 Mk. in ſechs Altersſtufen) feſtgeſetzt. Bei
den Hreisſekretären entſpinnt ſich eine längere Debatte.
Einerſeits wird auf die Wichtigkeit derſelben hingewieſen, anderer-
ſeits wird geſagt, daß eine Differenzierung den Regierungs
ſekretären gegenüber nicht möglich ſei. Eine Zulage für dieſelben
wird abgelehnt. Bei den olizeitelegraphenſekre-
tären wird ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, w. ſich hier
um Stellen handele, denen doch noch eine andere Tätigkeit ob-
liege als den Telegraphenſekretären. Gleichſtellung der Polizei
kommiſſare in den Provinzen mit den Polizeileutnants wird
nicht beſchloſſen, ebenſowenig ihre Verſetzung in Klaſſe 21c. Für
die Regierungsbauſekretäre iſt ein höherer Satz für
die erſten Jahre der Anſtellung gefordert. Der Regierungs
vertreter erklärt, daß dieſe Hervorhebung den Bau
ſekretären ungerecht wirken würde, ünd erklärt, man beabſichtige
dieſe Stellen für die rege e gere an Stelle von Bau
ſekretären zu ſchaffen. Auf Grund dieſer Erklärung wird der
Antrag v Nachdem die Polizeiaſſeſſoren noch in die
Klaſſe 23b verſetzt ſind, iſt die Klaſſe 21 erledigt. Es wird dann
Klaſſe 22 beraten. Sie wird ohne Aenderung angenommen,

Viehſeuchenkommiſſion. Freitag vormittag hielten faſt alle
S des Reichstages Sitzungen ab. Daher wurde die auf

reitag anberaumte Sitzung der Automobilkommiſſion abbeſtellt.
Es tagte nur die PViehſeuchenkommiſſion. S 44a lautet nach der
Vorlage: „Für einen verſeuchten Ort oder einen beſtimmten ge
fährdeten Bezirk kann der Verkehr von Perſonen auch in Räum-
lichkeiten (Gehöft, Stall, Standort, Hofraum, Weidefläche, Vieh
ausſtellung, Marktplatz uſw.), in denen ſich für die Seuche
empfängliche Tiere befinden, beſchränkt oder inſoweit ausgeſchloſſen
werden, als er nicht zur Wartung und Pflege des Viehs erforder
lich iſt.“

Ein Antrag auf Streichung des Wortes Gehöft wurde abge
lehnt, dagegen hinzugefügt: „Sowie zur Einbringung der Ernte“;
hierauf ſoll alſo bei Erlaß des Verkehrsverbots Rückſicht ge
nommen werden. Weiter wurde auf Antrag der Konſerpativen
dem 8 44a folgender Abſatz hinzugefügt: „Jnnerhalb eines ge-
fährdeten Bezirls dürfen unbeſchadet der nach den allgemeinen
Vorſchriften zuläſſigen Beſchränkungen des Verkehrs mit Tieven
öffentliche Wege vorübergehend gegen den Verkehr auch von Per
ſonen geſperrt werden, wenn dadurch die Benutzung von Tieren,

die einer Sperre 22) unterliegen, zur Feldarbeit oder der
re ſolcher Tiere auf die ermöglicht oder erleichtert
wird.
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der Konferenz an die franzöſiſche Delegation Worte der aufrichtigen
Teilnahme anläßlich des Todes von Victorien Sardon, der ür-
ſprünglich an der Konferenz r Nachdem Exzellen
v. Studt dann die Arbeiten der Kommiſſion eingehend gewürdigt
hatte, wurde das neue Vertragsinſtrument Artikel für Artikel zur
Abſtimmung gebracht. Nach einſtimmiger Annahme
dieſes neuen Textes der Berner Konvention
wurde auf deutſchen Vorſchlag hin als künftiger Konferenzort
Rom gewählt, wofür namens der r Delegation der
Botſchafter Jtaliens, Panſa, den Dank der italieniſchen Re
gierung übermittelte. Hierauf richtete Exzellenz v. Studt in Ver
tretung des abweſenden Herrn Staatsſekretärs v. Schoen namens
der deutſchen Regierung an die fremden Delegationen die Bitte,
ihren Regierungen den Dank der Reichsregierung dafür zum Aus
druck zu bringen, daß ſie ſo hervorragende e iten zur
Konferenz entſandt und dieſen ſo entgegenkommende Jnſtruktionen
mit auf den Weg gegeben. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon
antwortete, indem er zunächſt für das Beileid dankte anläßlich des
Todes von Victorien Sardou und dann der Trauer Ausdruck gab,
welche die Konfereng empfinde bei der Nachricht von dem ſchreg
lichen Grubenunglück in Weſtfalen. Hierauf ſprach er Seiner
Majeſtät dem Kaiſer, der deutſchen Regierung, Deutſchland und der
Stadt Berlin den Dank der fremden Vertreter für die freund-
ſchaftliche Aufnahme aus, die ihnen zuteil geworden ſei. Nach
Hervorhebung der Verdienſte, welche ſich die deutſche Delegation
ſchon bei der Vorbereitung der Konferenz und während der Ver
handlungen erworben hatte, überreichte Herr n namens der
fremden Delegationen dem Präſidenten der Konferenz eine künſt
leriſch ausgeführte Gedenkplatte, welche dieſer unter Dankes
worten annahm und indem er außerdem noch für die Worte der
Trauer anläßlich des Grubenunglückes in Weſtfalen dankte. In der
vierten Plenarſitzung, die nachmittags 624 Uhr ſtattfinden ſollte,
wird die Unterzeichnung des neuen Vertragsinſtrumentes vorge
nommen werden. Die Schlußſitzung der Konferenz wird heute,
Sonnabend, um 10 Uhr abgehalten werden, in wlcher die
Prüfung der letzten beiden Protokolle erfolgen wird.

Ausland.
China. Ein Bericht aus Peking lautet: Das Befinden

des Kaiſers wird wegen der Thronfolgefrage geheim gehal-
ten. Die Lage iſt überall ruhig und gibt zu keinen Beſorg-
niſſen Anlaß. Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſe-
rin Regentin waren vor kurzem ungünſtige Meldungen
nach Europa gelangt. Die Berliner Geſandtſchaft nahm in-
folgedeſſen Veranlaſſung, in Peking direkt Erkundigungen
einzuziehen. Die Antwort lautete, daß die Kaiſerin aller
n ar Zeit unpäßlich geweſen, aber völlig wiederher-
geſtellt ſei.

Vermiſchtes.
ueber die Leutſeligkeit unſeres Kronprinzenpaares kann

wiederum folgendes erzählt werden: Auf einem Ausritte paſſierte
vor kurzem das hohe Paar das Dorf BVormm bei Potsdam. Einige
auf dem Felde befindliche, mit Ernten von Mohrrüben beſchäftigte
Frauen ſahen das Thronfolgerpaar im Schritt heranreiten, ließen
die Arbeit im Stiche und begrüßten ehrfurchtsvoll die hohen Herr
ſchaften. Der Kronprinz ſein Pferd anhaltend ließ ſich ſofort
in ein Geſpräch mit den Frauen ein, ſtieg ſogar mit ſeiner Ge
mahlin vom Pferde, um die Früchte auf ihre Güte zu prüfen. Ja,
man erwarb ſogar fünf Sack Mohrrüben für 30 Mark, zu wer
Gelde der Kronprinz noch 25 Mark Trinkgeld hinzufügte. Noch
am ſelben Abend wurden die Rüben geholt. Natürlich war die
Freude über die lange Unterredung mit dem Thronfolger groß.

Eine arme Botenfrau in Spandau hatte kürzlich einen
utel mit 26,90 Mark Jnhalt verloren, den ſie erſetzen mußte.

Der Kronprinz las von dem Mißgeſchick der alten Frau und be
reitete ihr eine unerwartete und unſagbare große Freude, indem
er ihr durch ſeinen Hofmarſchall telegraphiſch mitteilen ließ, daß er
ihr zur Deckung ihres Verluſtes 50 Mark überwieſen habe.
Durch ſolche, von echter Herzensgüte zeugenden Taten des Kron
prinzen und ſeiner hohen Gemahlin fallen dieſen ganz natürlich
auch die Herzen des Volkes zu.

ink. Ein venezianiſches Abenteuer des Prinzen Auguſt
Wilhelm. Von einem in Venedig lebenden Deutſchen wird der
„Jnformation“ geſchrieben: Eines Abends kehrte Prinz Auguſt
Wilhelm mit ſeiner jungen 7 während ſeines venezianiſchen
Aufenthaltes in einem jener bekannten italieniſchen Gaſthöfe ein,
die, nicht mit Unrecht, von dem Fremden als Sehenswürdigkeit
geprieſen werden. Still und unerkannt ſitzt das junge Paar an
einem Tiſch und betrachtet intereſſiert ſeine Umgebung. Zwei
Jtaliener, die ſonſt ängſtlich die Lokale meiden, in denen Fremde
gern verweilen, ſitzen am Nebentiſche vor dem vollen Glaſe. Mit
der ihren Landsleuten eigenen Freimütigkeit trinken ſie dem

-BäCffWeCWCeeCeÜaerroeevyryrveeNachdruck verboten.

Eine, die es gut meint.
Skizze von Alwin Römer.

Juſtinus von Nagy lachte laut auf, als er beim Früh-
ſtück in ſeinem Regierungsbureau das diskret nach Reſeda
duftende Briefchen geöffnet hatte, das beim Portier ſoeben
für ihn abgegeben war, und nun die offenbar verſtellte
Damenhandſchrift entzifferte:

„Sehr geehrter Herr von Nagy! e
Jhr Wirtstöchterlein iſt gar nicht ſo dumm, daß ſie die

Angel nach Jhnen auswirft, um ſich endlich einen Mann zu
fiſchen. Aber ich warne Sie! denn ihr Herz iſt ebenſo falſch
wie ihr Haar, mit dem ſie ſo kokettiert. Alles falſch bis
auf ein dünnes Zöpfchen! Sie können es mir glauben. Jch
weiß es genau, da wir einmal Freundinnen waren.

Alſo Vorſicht, mein Herr! Es wäre ſchade, wenn ein ſo
prächtiger Menſch an der albernen Perücke hängen bliebe.

Eine, die es gut meint.“
Beluſtigt ſtrich er ſich den dunklen Schnurrbart, der

ſeinem ziemlich flachen Geſicht etwas Forſches und Unter
nehmungsluſtiges gab, und murmelte, befriedigt über die
Die die er da in „einer, die es gut meinte“, erregt

atte:
„Dieſe Weiber ſind doch rein des Teufels! Sie

hackten ſich am liebſten gegenſeitig die Augen aus! Na,
mir ſolls recht ſein. Mich ſchert weder die eine noch die
andere! Das blonde Neſt von der Delma iſt mir
übrigens immer nicht ganz geheuer vorgekommen, obgleich
mans r leicht nicht merken kann! Raffi-
nierte kleine Kröte! Uijeh, wenn die wüßtel“

Und er ſchnalzte vergnügt mit der Zunge, ehe er ſich
langſam wieder an ſeinen Entwurf für den Miniſter begab.
Natürlich möchte die andere mich fangen ſagte er

ſich dabei ſelbſtgefällig. „Glaubs ſchon, daß ich keine ſchlechte
e bin. Sekretärgehalt bis zweitauſend Gulden, fünf

hundert Gulden Zinſen, und nachher den Ratstitel! Lahm
iſt man auch nicht, und mit einem Buckel hat der Herrgott

W

einen gleichfalls verſchont! Sicher hat ihn die Jlka
Belothy geſchrieben, den gemeinen Brief. Mit der hat die
Delma ja früher verkehrt! Selbſtverſtändlich weiß die
Beſcheid mit den Haaren! Hätt' es aber ruhig für ſich
behalten können. Denn ſie nehm' ich ebenſo wenig!
Pikant iſt 's übrigens doch! Und ſo eine ganz leiſe An
ſpielung kann man bei Gelegenheit ſchon einmal fallen laſſen,
damit ſich Fräulein Delma nicht etwa was einbildetl“

Richtig, als er gegen Abend nach Hauſe kam und ſeine
hübſche, ſchlanke Wirtstochter ihm die Waſſerkaraffe friſch
gefüllt auf die geſchweifte MahagoniKommode zwiſchen den
Fenſtern ſetzte, konnte er's ſchon nicht mehr unterdrücken.
Ein Strahl der Abendſonne durchzitterte gerade die ſchwere,
goldblonde Flechtenkrone des Mädchens, ſo daß das Haar
wie Bernſtein aufleuchtete.

Frä r W ſich i r Haar verguckt hat,
ulein Delma!“ rief er heuchleriſch.
„Ach, Sie wehrte ſie ihn leiſe errötend ab.
„Es ſieht ſo aus, als ob ſie neidiſch wärel
„Aber Herr von Nagyl!“ proteſtierte Delma.
„Oder gar mißtrauiſchl“ fügte er augenzwinkernd

hinterdrein.
„Mißtrauiſch?“ fragte ſie betreten. „Wieſo miß-

trauiſch?“
Er zuckte die Achſeln und lachte
„Es könnte ihr ein bißchen zu reich erſcheinen, Fräulein

Delmal!“ ſtichelte er dann.
„Hümmern Sie ſich doch lieber um Jhre Akten und

laſſen Sie mein Haar zufrieden, Herr von Nagyl“ ſagte ſie
nun beleidigt und rauſchte hinaus.

Er pfiff leiſe hinter ihr drein und war ungeheuer ſtolz
auf ſeinen verſteckten Hinweis, der ſie nun wohl darüber be
lehren würde, daß an ihm keine Eroberung zu machen ſei.

Das hatte er wirklich vortrefflich beſorgt. Und die ihm
angeborene Eitelkeit im Bunde mit der grauſamen Freude
ſchöner Hohlköpfe, die Mängel anderer nie in Vergeſſenheit

en zu laſſen, beeilte ſich, das
fortzuſetzen.

„Sie ſehen ſo leidend aus heute, Fräulein Delmal“
ſagte er, als er am Mittag ſein Verdauungsſchläfchen halten
d ſie ihm die Zeitung dazu brachte. „Fehlt Jhnen

„Jch habe Kopfweh, Herr von Nagy!“ ſagte ſie leiſe,
„Das ſchwere Haar wird Sie drücken!“ erklärt er in ver-

ſtelltem Mitleid.
„Was haben Sie nur immer mit meinem Haar?“ rief

ſie, abermals erglühend. „Das iſt ja abſcheulich!“
„Nun, beruhigen Sie ſich nur. Jch werde mir den Mund

nicht wieder verbrennen,“ bemerkte er ſpöttiſch.
„Den Mund verbrennen? Was meinen Sie damit,

Herr von Nagy?“ forſchte ſie mit großen, blitzenden Augen.
Teufel, was für ein Feuer lag doch in dieſen ſchönen dunklen
Sternen! durchzuckte es den Spötter unwillkürlich. Schade,
daß der blonde Schopf nicht auch ſo echt war wie die wunder
vollen Augen.

„O nichts nichts, ſchönes Fräulein Delma!“ wollte
er ſie begütigen. Aber ſie fühlte offenbar, daß der Ruf
ihrer Schönheit auf dem Spiele ſtand. Und den mochte ſie
um jeden Preis retten wollen.

„Sie haben geſtern ſchon ſo eine Anſpielung gemacht!
rief ſie zornig. „Aber ich laſſe mich von Jhnen nicht in
der Leute Mund bringen. Jch will wiſſen

Dann brach ſie plötzlich in Schluchzen aus. Jhm wurde
unbehaglich zumute.

„Weinen Sie doch nicht, Fräulein Delma!“ murmelte
er, zu ihr tretend. „Es iſt doch weiter keine Schande, der
Natur ein wenig nachzuhelfen!“

„„Ach, Sie glauben, ich färbe?“ ſchluchzte ſie. „Aber
ich ſchwöre Jhnen

„Jch glaube ja gar nicht, daß Sie färben!“
„Ja, aber was bedeutet denn das alles„HRun, wenn Sie's durchaus erfahren müſſen: ich weiß

daß dieſes ſchöne goldene Neſt da auf Jhrem hübſchen
Geplänkel am nächſten 7 ein kleines Kunſtwerk iſt!“ verriet er mit einem

berlegenen Lächeln.
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prinzlichen Paare zu und knüpfen ein Geſpräch an. Bald rücken
ſie näher und ſetzen ſich nach vorheriger Anfrage an den
Tiſch Auguſt Wilhelms. „Jhr trinkt Aſti“, meint der eine, „das
ſt ein Getränk für Kinder und Greiſe, aber nichts für Kenner.
Laßt Euch doch den guten „Weißen“ des Wirtes geben. Er iſt
zwar etwas teurer, doch darauf darf es einem auf der Reiſe nicht
ankommen.“ Der Prinz winkt dem cameriere und beſtellt das
Gewünſchte. r fragt der andere Italiener leicht
hin. Auguſt Wilhelm nickt. „Jhr tedesci kommt immer mit
einer Bürde zu uns entſchuldigen Sie, gnädige es iſt
nicht böſe gemeint fährt er fort und der ſüffige Wein beginnt
ſeine Zunge zu löſen. „Entweder mit einem Weibe oder mit
einer Kiſte voller Bücher. Jhr werdet Jtalien nie verſtehen
lernen. Wie ſchmeckt der Wein Auguſt Wilhelm lobt ihn, an
ſcheinend mit zu wenig Begeiſterung. „Er iſt gut genug, junger
Freund, um von einem veritablen Grafen getrunken zu werden.
Ihr ſeid, wohl Maler, wie die meiſten Deutſchen, die zu uns
kommen „Nein, politiſcher Doktor.“ „Ei, ei, das iſt etwas
ganz beſonderes,“ meint der Jtaliener, der den Ausdruck nicht
kennt. „Dann ſetzen Sie mir die gegenwärtige politiſche Lage
auseinander, die beſonders verworren zu ſein ſcheint.“ Auguſt
Wilhelm ſagt einige ganz allgemeine Redensarten. „Das iſt
nicht das Richtige,“ erwidert darauf der andere. „Warum be
fämpfen ſich die Völker und bauen große Kriegsſchiffe und unter
halten Armeen? Die gemeinſame Eintracht und die Liebe der
Völker iſt das Schönſte. Der Weltfrieden ſoll leben!“ Die Gläſer
klingen aneinander. „Und die Frauen dazu,“ ſagt der andere,
der ſeine frühere Ungeſchicklichkeit gut machen will. Man fährt
ab, die Italiener in der Gondel des Prinzen; man tauſcht gegen
ſeitig die Viſitenkarten aus. Großes Erſtaunen

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Herzoglichen Hofkapelle zu Deſſan. Die Herzog

liche Hofkapelle zu Deſſau kann ich nicht erwähnen, ohne der
wahrhaft hinreißenden, mir unvergeßlichen Ausführung der Ouvertüre
zum „Fliegenden Holländer“ gelegentlich eines anhaltiſchen Muſikfeſtes
in Bernburg zu gedenken. Eine geraume Spanne J iſt ſeit jenem
Tage dahingegangen und mit ihr der verdienſtvolle Auguſt Klughardt,
Unter Herrn Hofkapellmeiſter Franz Mikorey hat die Herzogliche
Hofkapelle aber nichts von ihrer Leiſtungsfähigkeit eingebüßt, ſondern
ihre künſtleriſche Kraft geſteigert. Jhr geſtriges Konzert in Halle trug
geradezu den Stempel der Vollendung und wird ſelbſt unter den be
deutendſten muſikaliſchen Erſcheinungen dieſes Winters als ein glänzendes
Ereignis erſten Ranges zu gelten haben.

Schon das Programm erweckte die freudigſlen Hoffnungen. Der
Gewohnheit träge Geleiſe waren verlaſſen. Keins der bewährten alten
Zugmittel wurde verſucht, ſondern ein Strauß von Novitäten gebo en,
die ein erleſener Geſchmack zu etnem vorbildlichen Programm zuſammen

geſtellt hatte. Ludwig Thuille, Hans Pfitzner, Georges Bizet lauter
Namen, die trotz der Ueberfülle der muſikaliſchen Unternehmungen im
Konzert noch nicht ans Ohr der Halleſchen Kunſtfreunde gedrungen ſind.
Zu ihnen geſellten ſich Richard Strauß mit dem „Don Juan“, einer
der ſchönſten Tondichtungen des Berliner Hofkapellmeiſters, Felix Wein
gartner mit der blendenden Jnſtumentation von Webers „Aufforderung
zum Tanz“, Richard Wagner mit der Begrüßung der teuren Halle aus
dem „Tannhäuſer“ und Lieder von Reger, Rubinſtrin und Hugo Wolf.
Ein köſtliches Werk voller Geiſt und Verve, das ſeinen Namen wirklich
verdient, iſt die „Romantiſche Ouvertüre“ von Thuille. Jn der nach
gelaſſenen Suite „Roma erkennt man kaum die Hand, die einſt die
von Eſprit erfüllte Partitur zu „Carmen ſchrieb. Für den in den
einzelnen Sätzen niedergelegten Gedankengehalt ſcheinen die Formen faſt
zu ſehr gedehnt. Jmmerhin iſt die Suſte eine ſchätzenswerte Arbeit
Vizets, reich an ſchönen Jnſtrumentaleffekten und erfüllt von edler
Anmut und von ſottem Wohlklang. Jn den „Heinzelmännchen“ hat
Hans Pfitzner das allbekannte Gedicht von Kopiſch benutzt, um die
Jlluſtrationsfähigkeit der Muſik zu erreichen. Ob die Kompoſition als
ſolhhe Zukunſtswert beſitzt, ſei dahingeſtellt entſchieden aber iſt ſie mit
ungemeinem Blick für treffenden Ausdruck, für muſikaliſchen Witz und
mit hervorragendem Können gearbeitet.

Die Ausführung dieſer Kompoſitionen, die an die Jntelligenz,
Empfindung und an das techniſche Vermögen aller Beteiligten hohe
Anforderungen ſtellte, war in jeder Beziehung meiſterlich. Die Herzog
liche Hofkapelle zählt an den erſten Pulten vortreffliche Soliſten und
eine begeiſterungsſähige Schar ausgezeichn ter Muſiker, die ſich unter
einem temperamentvollen Dirigenten zu den höchſten künſtleriſchen
Liſtungen anſeuern laſſen. Und Herr Hoffkapellmeiſter Franz
Mikorey iſt ein ſolcher Dirigent. Seine Bekanntſchaft zu machen
war ein innerer Gewinn. Herr Mikorey verfügt in außerordentlichem
Maße über jene ſuggeſtive Macht, die die Mitwirkenden zu hingebenden
Inteipreten ſeines künſtleriſchen Willens macht. Mit feinſiem Geſühl
für Rhythmik und Dynamik ausgerüttet, von eindringendem Kunſt
verſtand, bewegt von echter, wahrer Leidenſchaft und begabt mit großem
Geſchick in der Leitung der Orcheſtermaſſen, verſteht er es vorzüglich,
in den Gehalt eines Muſikſtückes einzud ingen und ihn dem Hörer in
tadellos abgerundeter Form und in geiſtig belebtem Ausdruck darzulegen.
Es blieb deehalb ein hoher Genuß, den Vorträgen des von ihm
geführten Orcheſters zu folgen.
An Soliſten hatte die Herzogl. Hofkapelle Frl. Erna Fiebiger und
Herrn Joſef Schlembach mitgebracht. Herr Schlembach hatte als
Sänger in den „Heinzelmännchen“ Entſagung zu üben weil er
ſozuſagen nur den Text zu einer Orchenerzeichnung zu ſprechen hatte.
Dieſe Aufgabe erfüllte er angemeſſen und mit Offenbarung guter ſtimm-

-„ZSZ „Je J T TVTT T S V” dDZ J T T T S
„Das iſt es nicht! Glauben Sie mir, Herr von Nagy:

das iſt es nicht!“ ſtieß ſie unter heißen Tränen hervor.
„Jch glaube alles, was Sie wünſchen, Fräulein Delma!“

beteuerte er mit kecker Jronie.
„Nein, Sie glauben es nicht!“ rief ſie in höchſter Er

regung.
„So überzeugen Sie mich doch, Sie armes, verleumdetes

Kind!“ ſtachelte er.

Da hielt ſie mit einem jähen Ruck ihres Hauptes feſt
ihre beiden Augen auf ihn gerichtet und neſtelte dann in
wilder Eile die wundervollen Flechten los, die plötzlich wie
ein goldener Mantel um ſie herfluteten und mit ihrem
ſtarken Jugendduft ſeine aufgeregten Sinne umnebelten.

„Delma! Wahrhaftig! Jch habe Jhnen Unrecht ge
tan!“ ſtammelte er, von ihren tiefen, bohrenden Augen um
den Reſt ſeines Verſtandes gebracht. Und nun hielt er ſie
auch ſchon in den Armen und wühlte ſein brennendes Geſicht
in die leiſe kühlende goldblonde Flut und küßte ihr wie
trunken Haar, Antlitz und Nacken

„Herr von Nagy!“ rief entſetzt Frau Fabrieczi von der
Tür her, „was tun Sie?“

Schon acht Wochen ſpäter war die Hochzeit.
Als ein paar Jahre darauf ſeine brave Schwieger

mutter überraſchend ſchnell das Zeitliche geſegnet hatte, fand
er unter ihren Papieren einen Briefentwurf, der ihm merk-
würdig bekannt vorkam. Er begann:

„Sehr geehrter Herr von Nagy!
Jhr Wirtstöchterlein iſt gar nicht ſo dumm, daß ſie die

Angel nach Jhnen auswirft. und endete mit der
Unterſchrift: „Eine, die es gut meint.“

Das gab ihm keinen ſchlechten Stich. Aber Gott ſei
Dank ſeine Delma hatte wenigſtens nichts davon gewußt,
wie ſie ihm hoch und heilig verſicherte. Und es hätte auch
nicht den geringſten Zweck gehabt, es ihr etwa nicht glauben
zu wollen

ſtändige Novität.

licher Mittel. Frl. Fiebiger ſang die oerelts oben erwähnten Kom
poſitionen mit geiſtiger und techniſcher Reife und vermehrte infolgedeſſen
die große Zahl der Verehrer ihrer Kunſt.

Das ausgezeichnete Gelingen des Konzertes übte auf alle Anweſenden
einen faszinierenden Eindruck aus. Ganz beſonders hoch wurde Herr
Mikorey gefeiert. Nach der virtuoſen Wiedergabe der Aufforderung
zum Tanz“ erhoben ſich toſende Beifallsſtürme, die gar kein Ende
nehmen wollten. Hoffentlich bietet ſich Gelegenheit, die Deſſauer Künſtler
ſchar mit ihrem temperamentvollen Leiter bald wieder in unſeren Mauern

begrüßen zu können. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Ein Walzertraum“ gelangt am kommenden Sonntag nachmittags
3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen zu nochmaliger
Wiederholung. Abends 7 Uhr wird „Margarete“ (Fauſt) von
Gounod mit Frl. Wolf in der Titelrolle und Herrn Mansfeld
als Fauſt gegeben. Herr Mansfeld, der ſeit drei Jahren am
Stadttheater in Roſtock als Heldentenor wirkt, iſt ſür die kommenden
Spielzeiten für Halle verpflichtet worden und abſolviert in dieſer Rolle
das erſte von den Probegaſtſpielen, von deren Verlauf das Jnkrafttreten
des Vertrages abhängig iſt. Die Sonntags Aufführung von
„Margarethe“ wird vorausſichtlich die letzte dieſer Oper in lauſender
Spielzeit ſein, da die Repertoirdiepoſitionen eine Wiederholung nicht
mehr geſtatten werden. Montag findet die dritte Aufführung von
Verdis prunkvoll ausgeſtatteter Oper „Aida“ in der Neuinſzenierung
nach dem Muſter der Königl. Oper in Berlin ſtatt, deren wunderbare
künſtleriſche Wirkung von der geſamten Preſſe einſtimmig feſtgeſtellt
worden iſt. Dienstag wird auf vielfachen Wunſch, namentlich aus den
Kreiſen der Studierenden, Wilhelm MeyerFörſters Studentenſchauſpiel
„Alt-Heidelberg“ gegeben. Der Mittwoch bringt eine für Halle
hervorragend bedeutſame Novität. Es gelangt zur Aufführung das
e von Verdi anläßlich des Todes ſeines Freundes Aleſſandro

anzoni komponierte Requiem für Soli, Chor und großes Orcheſter.
Die muſikaliſche Leitung hat Kap llmeiſter Ed. Mörike, die Soli
ſind Frl. Wolf (Sopran), Frl. Sebald (Alt), Herrn Barré (Tenor)
und Herrn Frank (Bariton) übertragen. Der Chor wird geſtellt vom
geſamten Theaterchor, der Chorſchule und in liebenswürdiger Weiſe
verſtärkt durch ſämtliche Solokräfte der Oper (über 100 Damen und
Herrien). Donnerstag zum letzten Male die Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“. Das Befinden des Herrn Gode hat
ſich erfreulicherweiſe ſo gebeſſert, daß er am Sonnabend zum erſten
Male wieder auſtieten kann.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag finden wie gewöhnlich zwei Vornellungen ſtatt nachmittags
4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pig.) Henrik Jbſens „Bau-
meiſter Solneß“, abends 8 Uhr 5 Min, zum erſten Male „Der
König der Diebe“ Le roi des apaches), eine Pariſer Kömödie in
vier Akten von Athis und Marny, Deutſch von Marcell Golz. Das
Luſtſpiel hat in Paris monatelang das Repertoire beherrſcht. Montag
wird „Der König der Diebe“ zum erſten Male wiederholt. Die
n äſch ſt e Aufführung von „Frl. Joſette meine Frau“ findet
Dienstag ſtatt.

Von der Neuen Singakademie. Am Bußtag, Mittwoch,
den 18. November, abends 8 Uhr wird die Neue Singakademie
ihr erſtes diesjähriges Konzert in der Stephanuskirche in
Geſtalt eines von ihrem Dirigenten Herrn Willy Wurſſchmidt
nunmehr bereits ſeit einer Reihe von Jahren öſter abgehaltenen und
beliebten Volkekirchenkonzerts veranſtalten. Der d zu dem
Konzert iſt unentgeltlich. Auf vielfach geäußerte Wünſche hin
werden jedoch eine geringe Anzahl von Altarplätzen reſerviert gehalten,
die zum Preiſe von 3 Mark in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hoth an erhältlich ſind. Das Progamm enthält diesmal nur Nen
erſcheinungen auf dem Gebiete der Kirchenmuſik, die ſämtlich in Halle
noch nicht zur Aufführung gelangt ſind. Texte und Programme ſind
vom Montag ab zum Preiſe von 20 Pfg. ebenfalls in der Hothan ſchen

und am Bußtag am Eingang an den Kirchtüren
zu haben.

Totenfeſt Konzert der Robert Franz Singakademie. Zur
Vorfeier des Totenſonntags veranſtaltet die Robert Franz-
Singakademie am Freitag, den 20. d. Mts., abends 6 Uhr in
der Marktkirche eine geiſtliche Muſikaufführung, und zwar ſoll das hier
lange nicht gehörte Mozartſche Requiem unter Leitung des
Herrn Profeſſors O. Reubke und unter Mitwirkung namhafter
Geſangsſoliſten (Frl. Käthe Hauffe aus Berlin, Frau Profeſſor
M. Schmidt-Haym von hier und der Herren Albert Jung-
blut und Franz Fitzau aus Berlin) zur Aufführung gelangen.
Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Der zweite Kammermuſik-Abend der Herren Profeſſor Hilf,
A. Wille, B. Unkenſtein und Profeſſor G. Wille findet am
Montag, den 23. November, im Saale der Loge, Paradeplatz, ſtatt.
Karten bei Heinrich Hothan.

Meininger Hofkapelle. Dem Konzert der Meininger Hof-
kapelle wird in Muſitkreiſen mit größtem Jntereſſe entgegen geſehen,
was bei dem künſtleriſchen Anſehen, das dieſe altberühmte Kapelle unter
den deutſchen Orcheſtern genießt und bei dem ſür das hieſige Konzert
aufgeſtellten wundervollen Programm ja auch natürlich iſt. Daß der
Name Brahm s an erſter Stelle ſteht, iſt bei dieſer ausgezeichneten
Kapelle, die längſt als eine der berufenſten Brahms-Spielerin gilt,
ſelbſtverſtändlich. Berühmt war von jeher auch die Bläſergruppe;
auch dieſe wird ſich in dem hieſigen Konzert mit einer höchſt inter ſſanten

Kompoſition für Blasmuſik von Richard Strauß, die der Kom-
poniſt eigens für die Meininger Kapelle geſchrieben hat, hören laſſen.
Der SoloCelliſt Kammervirtiuos Karl Piening tiägt das Cello-
Konzert von Saint-Saens vor. Die das Programm beſchließenden
drei Werke von Schubert, Mendelsſohn und Weber gelten gls Kabinet-
ſtücke des Orcheſiere. Karten bei Heinrich Hothan.

Verdis Requiem.
Am Bußtage findet im Stadttheater an Stelle des ſonſtüblichen Solitentongertes eine Aufführung von Verdis berühmtem

Requiem ſtatt, das auf ſeinem eine Triumphzuge durch die
Muſikſtädte Europas Halle leider nicht berührt hat. Es iſt alſo,
obwohl es bereits im Jahre 1874 erſchien, für Halle eine voll

Verdis „Requiem“ war das erſte kirchliche
Werk von jenſeits der Alpen, das das tief eingewurzelte Miß-
trauen gegen die religiöſe Muſik der italieniſchen Opern-
komponiſten gründlich beſeitigte. Die Meiſter der italieniſchen
Oper hatten alle mehr oder minder gelungene Beiträge zur
kirchlichen Muſik geliefert. Am bekannteſten wurde das „Stabat
mater“ Roſſinis, in dem frommer Sinn und kirchliche Würde
opernhaften Zierden weichen mußten, und das uns heute als
längſt überwundener Standpunkt anmutet. Verdi ging keines-
wegs mit dieſem leichten Sinn ſeiner Kollegen an die Kompo-
ſition einer Totenmeſſe. Jhm war es ein tiefer innerer Trieb,
der ihn veranlaßte, in die Reihe der ernſten kirchlichen Tonſetzer
zu treten. Jm Jahre 1873 war in Mailand der Dichter
Aleſſandro Manzoni geſtorben, dem Verdi in inniger Zuneigung
verbunden war. Verdi bot ſofort dem Magiſtrat der Stadt an,
ein Requiem zu komponieren, das am Todestage Manzonis im
folgenden Jahre zur Aufführung gelangen ſollte. „Es iſt der
Jmpuls, oder d geſagt, ein Bedürfnis meines Herzens, das
mich treibt, ſoviel an mir liegt, den großem Mann zu ehren, den
ich ebenſo ſehr als Schriftſteller geachtet habe, wie ich ihn als
Menſchen ſchätzte, und der ein Muſter an Tugend und Pakriotis
mus war.“ Alſo lag bei Verdi eine ähnliche Veranlaſſung wie
bei Joh. Brahms vor, der ſein Deutſches Requiem“ dem An-
denken ſeiner Mutter widmete.

Auf Anlage und Gehalt des Werkes hat Verdis innere
Stimmung entſcheidend eingewirkt. Und ſo iſt ein Requiem ent-
ſtanden, das in dem Schaffeer des Meiſters einen bedeutungs-
vollen Abſchnitt bildet und weit über den Wert einer Gelegen
heitsarbeit hinausragt. Für Halles Muſikfreunde iſt es um ſo
intereſſanter, das Requiem kennen zu lernen, als gerade jetzt die
Aufführung von „Aida“ ſtattgefunden hat, einer Oper, die der
Totenmeſſe nur einige Jahre voraus liegt, und die, wie neulich
hier belegt wurde, einen Wendepunkt in der Entwicklung des be
rühmten Meiſters darſtellt. Jm Requiem zeigt ſich Verdis Kunſt
vielleicht auf noch höherer Stufe als in der „Aida“; es bildet

r Uebergang zu ſeinen letzten großen Werken, von
„Othello“ hier ebenfalls bereits gegeben worden iſt.

Selbſtverſtändlich verleugnet Verdi trotz aller kirchlichen
heit auch im „Requiem“ nicht den Jtaliener. Unter dem

ſonnigen Himmel Italiens erſcheint auch der Ernſt des Lebens
in anderer Form und in anderer Beleuchtung wie im nordiſchen
Deutſchland. Man braucht ja nur an die in milder Verklärung
gehaltenen Sterbeſzenen der italieniſchen Malerei zu denken, um
die nationalen Unterſchiede in der Auffaſſung vom Ernſte des
Todes zu verſtehen. Verdi iſt keine Ausnahme zu dieſen Bei-
ſpielen. Das geht gleich mit zwingender Deutlichkeit aus dem

ten Satze „Requiem und Kyrie“ hervor. Der gewaltigſte Ab
ſchnitt iſt entſchieden der „Dies irae“ mit ſeiner oft dramatiſchen
Ausgeſtaltung der einzelnen Teile. Dem „Tuba mirum“ mit
ſeinen ſchmetternden Bläſerchören iſt in der äußeren Anlage der
entſprechende Satz bei Berlioz vorbildlich geweſen. Jn feierlicher
Majeſtät ſchildert uns der Komponiſt den ewigen Richter im
„Rex tremendae“, das in eherner Wucht daher ſchreitet. Um
ſo lieblicher wirken die Tonbilder, die im „Recordare“ und
„Ingemisco“ entworfen werden. Hier enthüllt ſich die echte
italieniſche Melodie in ihrer vollen Süße und Jnnigkeit. Das
Baßſolo „Confutatis“ hat ſeinen Wert in dem erſten halben
Dutzend Takten. Schon in den eigenartig beklemmend wirkenden
Quintenparallelen „oro supplex“, deren Melodie notengetreu
aus den Hugenotten ſtammt „So kann der König euch ver-
traun?“ ſinkt es etwas von ſeiner Höhe herab. Weich und
ſtimmungsvoll ſchließt dann die Sequeng mit dem „Iacrymosa
clies“ ab. Auch im Offertorium herrſchen die Klänge überirdiſcher
Art vor. Das „Sanctus“ bringt eine u Doppelfuge
voller rhythmiſcher Energie. Schöne Muſik bergen noch das
„Agnus dei“ mit ſeiner eigenartigen Wirkung durch die doppelte
Melodieführung im Sopran und Alt und das in himmliſche Ver
klärung ausſtrahlende „I,ux aeterna“. Ausführlicher als ſonſt in
Totenmeſſen iſt das „I ibera me“ behandelt, ein Satz, der von
Verdi bereits früher geſchrieben wurde und zuerſt für eine Toten-
feier zu Ehren Roſſinis beſtimmt war. Das „Libera me“ ver-
ſchafft dem ganzen Werk einen bedeutungs und gehaltvollen
Schluß mit einem durch die Aufnahme von pſalmodierenden
Stellen ſehr eigenartigen Reiz. Nach dem Urteil Hermann
Kretzſchmars iſt Verdis Requiem eine leichtgefügte, durchſichtige
Kompoſition, die den Charakter der italieniſchen Kunſt faſt nur
von ſeiner vorteilhaften und beneidenswerten Seite veranſchau-
licht. Die Ueberlegenheit, welche die Jtaliener in der Kraft,Schönheit und Beſtimmtheit des melodiſchen Ausdrucks vor an-

deren Muſiknationen voraus haben, ihre große Begabung in der
Wirkung mit einfachen Formen ſpricht aus dieſem Requiem mit
neuer Deutlichkeit, und ohne daß wir durch trivialen Mißbrauch
dieſer Gaben geſtört werden. Ein milder, aber immer ernſter
Geiſt beherrſcht das Werk. Dabei iſt es auch entſchieden modern
ohne Effektſucht aber mit ſchöner poetiſcher Wirkung ſind in ſeiner
Architektur und ſeiner Jnſtrumentierung muſikaliſche Ausdrucks-
mittel verwendet, welche erſt die neuere Zeit ſhſtematiſch zu ge-
brauchen begonnen hat.

Der Aufführung ſetzt das „Requiem“ keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten entgegen. Wo ſie vorhanden ſind, werden ſie be-
ſiegt werdeer durch die Energie und begeiſternde unſeres
vortrefflichen Kapellmeiſters Ed. Mörike. Da ihm der ganze
Extrachor des Theaters, verſtärkt durch ſämtliche Vertreter der
Hauptfächer, ein überreicher Stab guter Soliſten und ſein tüch-
tiges Orcheſter zur Verfügung ſteht, ſo wird dem berühmten Werk
jedenfalls eine Wiedergabe bereitet werden, die in der Höhenmarke
ihres inneren Wertes die Bedeutung der Sinfoniekonzerte un-
zweifelhaft erreicht.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. November 1908.

Aufgeboten: Der Kellner Otto Schmidt, Ritterſtr, 16 und Margarete
Hanack, Schlamm 12.

Geboren Dem Klempner Wilhelm Schweitzer, Nikolaiſtr. 8, S.
Hans. Dem Abbeiter Robert Focke S. Emil, Klinik. Dem Modell-
tiſchler Ernſt Kirchner, Woljſtr. 21, T. Lieſelotte. Dem Oberlehrer
Dr. phil. Heinrich Hawickhorſt, Franckeplatz 1, T. Lieſelotte.

Geſtorben: Die Witwe Berta Böttcher geb. Werther, 83 J.
Magdeburgerſtr. 28. Die Witwe Thalia Dietrich geb. Lenz, 73 J.
Gr. Steinſtr. 64. Des Droſchkenkutſchers Karl Schwalbe S. Walter,
7 J., Schützenſtr. 12. Des Bergmanns Fiiedrich Windolf S. Paul
aus Bleicherode, 1 J., Klinik. Der Jnvalide Guſtav Richter, 68 J.
Königſtr. 5. Der Maurer Richard Georgi aus Hedersleben, 39 J.,
Klinik. Der Rentner Guſtav Knöchel, 69 J., Jahnſtr. 7. Emma
Kohlemann, 19 J., Melanchthonſtr, 41.

Answärtige Aufgebote: Der Vizewachtmeiſter Hermann Zimmer-
mann, Halle und Jda Leopold, Alsleben a, S. Der Former Paul
Terge und Chriſtiane Biror, Quedlinburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. November 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Barth, Trothaerſtr. 3 und

Wilhelmine Schulze, Bahnhofſtr. 1,
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Sieb, Oppinerſtr. 6, S. Willi.

Dem Hilfsheizer Paul Kleemann, Eichendorffſtr. 12, T. Charlotte. Dem
Schloſſer Emil Caroli, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Hermann. Dem
Maſchinenmeiſter Friedrich Bittmann, Harz 22, T. Lotte. Dem Schrift-
ſetzer Paul Barth, Wörthſtr. ha, T. Wally. Dem Geſchäftsſführer
Theodor Dettmeyer, Burgſtr. 49, S. Erwin.

Geſtorben: Des Juſtizrats Kurt Riemer Ehefran Ella geb. Knorr,
41 J., Blumenſtt. 15. Der Rentier Wilhelm Lindner, 54 J., Bismarck
ſtraße 22. Des Pferdeknechts Friedrich Petzſch T. Martha aus Zſchernitz,
1 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ztr. 2,80 4,00 Wik. Hähnchen, pro St. 1,702,50 Mk.
Kartoſſeln, 10 Pfd. 28- 40 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.

wiebeln, 1 Ztr. 8--9 Mk. Enten, pro St. 2,00 4,00 Mk.Zaleban 1 Pfd. 15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Vlumenkohl, 1 St. 20-60 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5 10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,25 Mk.
Roſ nkohl, 1 Ltr. 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,40 Mk.
Salat, grüner, St. 8--10 Pfg. Schweinefleiſch p. Pfd. 80-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50 -2,00 Mk. Kalbfleiſch, vro Pfd. 80- 120 Pfg.

Serantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S, Alle die
Rebaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge udernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Rorts beigefügt ſein.

h
DEGOTSCHE AMARKE

Kios Fürsten Kios Welt Macht Klos-Auto-KludKos Bristol 4 Pſ. Fleur de los 5 P. Mos-krdorinz 6 Pfy.

Tärk. Tabak- Cigareften- Fabrik Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden



Nodewaren-

haus
5 Rabatt. Rahbatt-Spar- Verein

und enthält grosse Posten zurückgesetzter

Ferner grosse Posten

beginnt Dienstag, den I7. November

Seidenstoſſe, Kleiderstoſſe,
halbfertige Roben, Leinemwaren, Reste u. Roben knappen Masses ete.,

lacketts, Paletots, Blusen, Kleicler, Kostüme, Röcke etc.

Theodor Rühlemann un
Neu! Echt Neu!bayriſche (waſſerdichte) Loden
Huhertus- Mäntel
für Damen und Herren,

h

ſehr praktiſch, preiswert.
H. Sohnes Haehf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche

S lLoden- Pelerinene erficht f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
t. Sohnes NHachf., Gr. Steinſtr. 84.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [02180

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Fernruf 1576.
Erste Neuheiten in Holzwaren für Brandmalerei,

Tiefbrand, Flach- u. Kerbschnitt, Mosaikbrand, Tarso.

ſ sehr leicht erlernbareILotzto Neuheit: Moetaliplastik, a mere
Malvorlagen u. alle Artikel zum Bemalen in reichster Auswahl.

SammetbügeltechnikK. Brennapparate.
Unterricht in allen Fächern gegen sehr mässige Vergütung.

Tiefbhrandatelier mit Pressluftanlage!
V rt il ſtets welssglühender Stift, kein Gebläse mehr nötig,0 el er keine Rauchentwickelung, beide Hände frei beim Arbeiten.

Benutzung ohne Extra- Vergütung [6571

e d —2 e Gtlühlicht,Spezialgeschäft für häusliche Kunstarbeiten
ältestes am Platze A I gegründet 1876. Sm v 9 Er. Steinstr. 69.

5 Mitgl. d. Rab.-Sp.-V. e e

Für Brautpaare ung
Möbel Interessenten!

Wegen Geſchäftsveränderung ſowie Mangel an Räum-
lichkeiten ſollen einige

bessere Möbel
De uoch unter Herſtellungspreis M verkauft
werden, u. a.

1 kompl. Speiſezimmer in Eichenholz, Mittelfarbe,

1 kompl. Salon, hochmodern in amerik. Nußbaum,

1 kompl. Schlafzimmer, ehe in
einige Büfetts, eleg. Plüſchgarnituren

und Sofas.
Schemmels mröhelmanazin,

Ranniſcheſtraßze Z. (2189

von unerreichter Feinheit des Geschmacks
nur in Originalpackungen mit Firma und Schutzmarke.

Es gibt nichts
beſſeres zur Anregung der Freß
luſt bei Schweinen und allen
anderen Maſttieren, als W
Brockmanns echte Marke B
mit dem Zwerg. Nur ein
Verſuch iſt nötig, um Jeder-
man zum ſtändigen Kunden
zu machen. Tauſende und aber
Tauſende von Landwirten ver
wenden D ſeit Jahren regel
mäßig. h Koſten ca.
bis 1 Pfenn ß, Man verlangeſtets die Original Marke
von M. Brockmann mit der

Zwerg n und weiſe angeblich ebenſogute energiſch zurück.
ilo 20 M, 26 Kilo 11 M, 121), Kilo 6,50 M W jeder Bahnſtation;5 Kilo 3,50 i franko. Poſtnachnahme 20 Pfg. extrJlluſtrierte Broſchüre gratis und Panlo [7089

M. Brockmann, v. cr. leipzig-Eutritzsch 5a,
Original a à 1 Pfd. zu 40 Pfg. und 5 Pfd. zu M 1,80 nur in

den durch ZwergPlakat kenntlichen Verkaufsſtellen.

Kunstgewerhbe-WVerein.
Volksschulgebäucde an der Neuen Promenacdle.

II
nur erstklassige, bewährte Systeme.

aroße Auxwam in Modernen Tisch-

u. Hängelampen, Kronen eks.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Spiritus Verwertungs-
lienossenschaft e. G. m. h. H.

zu Halle a. S.,
obere Grosse Steinstrasse 58.

Kocher,
Bügeleisen,
HUeizöſen
etc. ete.

Vom S. bis 22. Novembervon Modellen zu e T von Tanz Unterricht und Anfandeleſr
Entwürfen und Modellen zu Einfamilienhäusern von Halleschen Archltekten. An einem Privat-Tanz-Zirkel, welcher Donnerstags abendDie Ausstellung ist täglich von 10 Ubr vormittags von 8-10 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“, Abrede

bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. ſtraße 6, ſtattfindet, können noch einige Damen mit teilnehnFintrittspreis Für Nichtmitglieder 30 Pfg. Gefl. Anmeldungen erbitte gütigſt in meiner Wohnung. Zu
Der Vorstand des Kunstgewerbe-Vereins. Gustav Krüger,

G. Wol
gepr. Lehrer für TanLudwig e

m

Soenneckev
Emil Reinhold r e nIuwelier, Gold- u. Silherschmied, eGeiststrasse 46 (neben blehtenhainer Krug). Obora vorrätig Vrre
Weihnachts Ausstellung Sriefordyer

2 eröffnet. F. SOENMECKENM Schreibwaren- Fabrik BOMN Berlin Taubenstr. T 18

In jeder Lage brennend.
Kaum bei Installateuren.

mr Künstliche Zähne, GarantiertPlomben, Sstiſftzähn e in tadelloser Lkartg. frei von Sestandteilen

l beste VaschmitteScehmerzioses Zahnzlehen. W C Sl,Willy Muder., as este Waschm
57 part., ob. Leiprigerstr., part, 37 u. Merseburg,

vis-à-vis „Rotes Ross“, 19 Markt 19. F Pauket I Pfg.

schädlichen

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
15. November.

1630. Der Aſtronom Johannes Kepler geſtorben.
1670. Der Pädagog J. A. Comenius geſtorben.
702. Stiftung der Univerſität Breslau.
1708. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Aeltere ge-

boren.
1738. Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Herſchel geboren.
1741. Der Dichter Johann Kaſpar Lavater geboren.
(748. Eröffnung des Jnbalidenhauſes in Berlin.
787. Der Tonkünſtler Chriſtoph Wilibald Glück geſtorben.
1884. Eröffnueig der KongoKonferengz in Berlin.
1900. Der Dichter Adolf Pichler geſtorben.

Tagesſpruch: Wir mögen die Welt kennen lernen, wie wir
wollen, ſie wird immer eine Tag und Nacht-

Goethe.ſeite haben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. November.

Der Wohnungsgeldzuſchuß für Halle a. S.
Mit ſchmerzlichem Erſtaunen werden die Staatsbeamten

tören, daß die erhoffte und in Ausſicht geſtellte fünfzigprozentige
Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für Halle a. S. nicht ein
treten ſoll. Es hat dies darin ſeinen Grund, daß Halle aus der
J. Servisklaſſe in die Klaſſe C des neuen Tarifs verſetzt wird,
ein Schickſal, das es mit Magdeburg teilt. Dieſer Tarif ſtellt
eine fünfzigprozentige Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
der bisherigen II. Servisklaſſe dar. Es ſoll alſo der Wohnungs-
geldzuſchuß in Halle betragen für

1. höhere Beamte 810 Mk.,
2. mittlere Beamte 540 Mk.,
3. Unterbeamte 290 Mk.,

ſtatt der erhofften 990 Mk., 650 Mk., 360 Mk.
Die übrigen Städte mit einer Seelenzahl von über 150 000

gelangen (ſoweit ſie nicht gar der Klaſſe A einverleibt ſind)
durchweg in die Klaſſe B. Die in ihnen angeſtellten Staats-
heamten treten alſo wirklich in den Genuß der fünfzigprozentigen
Steigerung des Wohnungsgeldzuſchuſſes.

Es iſt nun kein Grund erſichtlich, weshalb man Halle und
Magdeburg gegen die übrigen Großſtädte mit über 150 000 Ein-
wohnern, die gleich ihnen bisher in der erſten Servisklaſſe geweſen
ſind, zurückgeſetzt hat. Es wird vermutlich darauf hingewieſen
werden, daß die Einreihung in Klaſſe C auf Grund der eigenen
Angaben der Beamten über die tatſächlich gezahlte Miete erfolgt
ſei. Ob danach die Einreihung in Klaſſe C gerechtfertigt iſt, ſoll
hier nicht unterſucht, dagegen auf zwei Momente hingewieſen
werden, die jene Grundlage für Halle als praktiſch wertlos er-
ſcheinen laſſen. Einmal iſt ſeit Abgabe der Erklärungen
der Beamten über die von ihnen gezahlte Miete bereits über
ein Jahr verſtrichen, inzwiſchen aber haben bekanntlich die Haus-
eigentümer infolge der allgemeinen Steigerung aller Lebens-
bedürfniſſe faſt durchweg in Halle eine zehnprozentige Ex-
höhung der Miete eintreten laſſen. Ferner iſt, was die
Preiſe der Lebensmittel anlangt, Halle einer erheb-
lichen Zahl von Großſtädten gegenüber, die jetzt in die Klaſſe B.
gelangen, ſchlechter daran, z. B. gegenüber Stettin, Danzig,

Damen- Unterröcke

Königsberg. Die Statiſtik erweiſt, daß Halle in dieſer Hinſicht
nur wenig hinter Berlin zurückſteht. Endlich aber iſt ein weiteres
Moment nicht zu unterſchätzen. Es ſpielen bei der Feſtſtellung
des durchſchnittlich gezahlten Mietszinſes eine Reihe von Zu
fälligkeiten mit, z. B. die Tatſache, daß in einer Stadt gerade ver-
hältnismäßig wenig bemittelte Beamte wohnen, was insbeſondere
bei den höheren Beamten eine große Rolle ſpielt. Sie mieten
dann aber teilweiſe Wohnungen, die wenn nicht unſtandesgemäß,
ſo doch beſchränkter ſind, als die Kopfzahl der Familie es er-
forderte. Ferner und dieſer Umſtand fällt erheblich ins Ge-
wicht wird der Durchſchnittsſatz der gezahlten Miete dann
herabgedrückt, wenn ſich unter den Beamtenfamilien viele kinder-
loſe Ehepaare befinden. Berückſichtigt man alle dieſe Momente,
ſo wird kein Zweifel darüber beſtehen können, daß Halle eine
ſeinen Lebensverhältniſſen nicht entſprechende Stelle im Tarif
eingeräumt iſt. Es entſpricht dies um ſo weniger der Billigkeit,
als eine weitere Steigerung der Lebensmittel zu erwarten iſt, die
nächſte Revidierung der Ortsklaſſeneinteilung aber erſt am
1. April 1918 erfolgen ſoll. Das Mißverhältnis, das für Halle
durch ſeine Einreihung in Klaſſe C gegenüber anderen Städten
entſtehen würde, iſt vielfach geradezu ſchreiend. Z. B. ſind Mühl-
hauſen und Langenſalza, zwei notoriſch billige Städte, ſowohl be
züglich der Mieten als lediglich der Lebensmittelpreiſe, erſteres
mit ca. 32 000, letzteres mit ca. 12 000 Einwohnern der Klaſſe D
einverleibt. Die dort wohnenden höheren und mittleren Staats
beamten erhalten alſo gegenüber Halle nur 90 Mk. weniger Woh-
nungsgeldzuſchuß, ein Mißverhältnis, das insbeſondere bezüglich
der von den höheren Beamten in Halle einerſeits und in Mühl-
hauſen und in Langenſalza anderſeits zu zahlenden Mieten ein-
tritt, liegt für den Kenner der Verhältniſſe dieſer Städte auf der
Hand.

Am empfindlichſten würde die Einreihung Halles in Klaſſe C.
diejenigen Beamten treffen, die überhaupt keine Erhöhung ihrer
Gehälter erfahren, z. B. die Richter, Regierungsräte, höheren
Poſtbeamten u. a. m. Die geringe Verbeſſerung ihres Wohnungs-
geldzuſchuſſes von 660 Mk. auf 810 Mk. wird durch die ſeit
vorigem Jahr erfolgte Mietsſteigerung und die zu erwartende
Erhöhung der Staatsſteuer voll und ganz aufgewogen. Wir
zweifeln nicht, daß unſer Reichstagsabgeordneter die berechtigte
Forderung, Halle in Klaſſe B einzureihen, mit Nachdruck ver-
treten und daß der Reichstag den Städten Halle und Magdeburg
den ihren Lebensbedingungen entſprechenden Platz in dieſer
Klaſſe einräumen wird. Auch die Regierung wird ſich ſchwerlich
dem Gewicht der hierfür ſprechenden Gründe entziehen.

Die Hundertjahrfeier der preußiſchen Städteordnung,
veranſtaltet vom Allgemeinen Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen, fand geſtern in den „Thalia-Feſt-
ſälen“ ſtatt. Der Einladung der im Allgemeinen Verein zu-
ſammengeſchloſſenen kommunalen Vereine waren die Mitglieder
mit ihren Familien in ſehr großer Zahl gefolgt, ſo daß ſchon vor
dem Beginn des Feſtes der große Saal bis auf das letzte Plätzchen
beſetzt war. Auch auf den Galerien herrſchte bis zu den oberſten
Reihen hinauf eine bemerkenswerte Fülle. Der Saal war ſinn-
reich geſchmückt, von den Säulen grüßten, mit Fahnentuch
drapiert, die Wappen vieler der größeren Städte unſerer
Monarchie. Die Anordnung der Plätze war durchaus zwanglos,

Ein Posten Tuoh- Unterröcke mit Bortenbesatz
Pin Posten Tuch-Unterröcke, reine Wolle mit Bortenbesatz

Ein Posten seidene Unterröcke mit Sammetbandberatz
Pio Posten seidene Unterröcke mit Spitzen-Volant
Ein Posten Satin-Chiné- Unterröcke mit zweiteiligom Volant
Ein Posten seidene Unterröcke mit Spitzen-Volant und -Einsatz

Ein Posten Tuch- Unterröcke mit Sammet-Volant und Bortenbesatz

Pelz-Stolas,

1. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung 15. November 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

Weihnachits Vorverkeau
Ball -Shawls.,

die größere Zahl der erſchienenen Stadtverordneten hatte ſich, wo
Platz war oder bei ihren Vereinen, niedergelaſſen, ſo daß man
nur ſchwer ſagen konnte, wieviel von ihnen da waren. Am Vor-
ſtandstiſch ſah man u. a. Vertreter von Behörden, auch die Herren
Stadträte Dr. Krahmer und Dr. Tepelmann. Das ſehr
reichhaltig ausgeſtattete Programm hatte die Erwartung aller
Teilnehmer r hoch geſpannt, und es wird wohl
keiner von ihnen am Schluß des Feſtes fortgegangen ſein ohne
das ſichere Bewußtſein, einen ſchönen, harmoniſch veriaufenen
Abend verlebt zu haben.

Die Kapelle unſerer 36er unter Meiſter Wiegerts per-
ſönlicher Leitung eröffnete das Feſt mit der Klughardtſchen
Ouverture zu Sophonisbe und mit Szenen aus dem „Tann-
häuſer“. Der Herr Stadtverordnete Greßler begrüßte als-
dann die erſchienenen Teilnehmer aufs freundlichſte. Er dankte
den Behörden, die der Einladung gefolgt waren und wünſchte
allen reichen Genuß an dem gebotenen Feſt. Darauf nahm der
Vorſitzende des Allgemeinen Vereins, Herr Stadtverordneter
Rechtsanwalt W. Herzfeld, das Wort zu ſeiner Feſtrede:
Die Entſtehung und Bedeutung der preußiſchenStädteordnung. Er ſchilderte zunächſt mit kurzen Worten
die Zuſtände in Halle vor der Vereinigung mit Preußen; wie die
Herrlichkeit der auch zur Hanſe gehörigen Stadt allmählich in
den Staub geſunken war und wie nach dem Verluſt der politiſchen
Selbſtändigkeit bald auch die ſonſtigen Rechte des Magiſtrates
durch die Gebieter der Stadt verkürzt wurden. Als Halle dann
1680 brandenburg-preußiſch wurde, folgte bald die vollſtändige
Vernichtung jeder ſelbſtändigen Regung des Stadtrats durch die
Beſchränkung der Zahl der Ratsherren, die landesherrliche Kon-
trolle des Stadthaushalts und die Ernennung des kurfürſtlichen
Jnſpektors der ſtädtiſchen Güter unter dem Großen Kurfürſten,
die Unterordnung des Rates unter den Königlichen Steuer-
kommiſſar und die Ernennung des Oberbürgermeiſters durch den
Herrſcher ſelbſt zur Zeit Friedrichs III Später folgte das
traurige Schickſal Halles unter dem blau- weißen Banner des
Königreichs Weſtfalen. Als Diſtrikt Halle des Departements der
Saale wurde es von Unterpräfekten und Maires unter voll-
ſtändiger Beſeitigung der Kollegialverwaltung regiert. Der Un
glückszeit von Jena und Auerſtädt folgte die Wiedergeburt
Preußens, die in der Hauptſache mit auf der Perſönlichkeit des
Freiherrn vom Stein beruht, der nach Ernſt Moritz Arndts
Schilderung nach dem Grundſatze: „Gradeaus und gradedurch“
das abgewirtſchaftete bisherige Syſtem durch ſeine Reformen
erſetzt und durch ſeinen Freimut, ſeinen geraden, offenen Sinn
und hohen Verſtand ſich die Achtung des Volkes erwarb. Arndt
nennt ihn mit Recht: „Des Guten Grundſtein, des Böſen Eck
ſtein, der Deutſchen Edelſtein“. Nach einem kurzen Streifblick
auf die wirtſchaftlichen Reformen und die Neuorganiſation der
Behörden folgte die Charakteriſierung der Städteordnung,
durch die Stein unter Mithilfe von Frey, dem Königsberger
Polizeidirektor, unter Verwertung aus Weſtdeutſchland ge-
wonnener Jdeen, wie auch von franzöſiſchen und engliſchen, den
Grundgedanken der alten deutſchen Städteverfaſſung, Regierung
und Stadt durch Magiſtrat und Vertreter der Bürgerſchaft ge-
meinſchaftlich zu neuem Leben erweckte.
der Städteordnung über das Amt der Stadtverord-
neten: „Das Geſetz und ihre Wahl ſind ihre Vollmacht, ihre
Ueberzeugung und ihre Anſicht vom gemeinſamen Beſten ihre Jn-
ſtruktion, ihr Gewiſſen aber die Behörde, der ſie deshalb Rechen-
ſchaft zu geben haben.“ Nach kurzem Ueberblick auf die weiteren
Geſchicke des Geſetzes wurden ſchließlich die Wirkung der Städte-
ordnung und das Emporblühen der Städte und ihr wirtſchaft
licher Aufſchwung, ihre Bedeutung als Vorbild für andere
deutſche und außerdeutſche Städteordnungen bis ins ferne Japan
und ihr mitwirkender Einfluß auf die Erziehung des Volkes zur
politiſchen Selbſtändigkeit und parlamentariſchen Befähigußg
hervorgehoben. Mit dem Wunſche, daß dem deutſchen Volke alle
hundert Jahre wenigſtens einmal ein Mann gleich dem Freiherrn
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Stück 1.75 Ein Posten Chenille-Ballshawls mit Chenille-Franzen Stück 95 Pf.
Stüek 3.75 Ein Posten schwarze Spitzenshawls Stück 1.35
Stück 50 Pin Posten Seiden-Ballshawls mit Chenille-Franzen Stück 1.75Stück S.50 Ein Posten Seiden-Ballshawls, mit Spitzen reich garniert Stück 2.75
Stück G. 50 Ein Posten Seiden-Mull-Ballshawls, weiss mit Chiné Stück 3.25
Stück 6.75 Ein Posten Selden-Balishawls mit Ohiffon-Plissé und gestickten Blumen Stück 4.25
Stück 8.50 Ein Posten hochaparte Spitzen-Ballshawls in allen Lichtfarben Stück G. 75

Pin Posten sohwarze Pelz-Stolas, extra breit, 225 om lang
Ein Posten schwarze Tihbet-Stolas, extra breit, 200 em lang

Ein Posten prima Moufflon-Stolas, extra breit, 190 em lang
Pin Posten prima Moufflon-Stolas, extra breit, 235 cm lang

Ein Posten shhwarze Rasé-Canin-Stolas, extra breit, 220 em lang

Stück S. 25
Stück G.50
Stück G. 50
Stück 6G.75
Stück 9.45

Ein Posten reinseidenes Taffothand, alle modernen Farben, 11 em breit
Ein Posten reinseidenes Taffetband, allo modernen Farben, 15 em breit
Ein Posten reinseidenes Chinéband, neue Farbenstellungen, 11 em breit
Ein Posten reinseidenes Chinéband, neue Farbenstellungen, 12/, cm breit,
Ein Posten reinseidenes Chinéband, neue Farbenstellungen, 14 em breit

Meter 53 Pf.
Meter G8 Pf.
Meter 70 Pf.
Meter 95 Pf.
Meter 1. 15.

Glacéhandschuhe, 2 Knopf Paar 90 Pf. Imit. Wildleder, naturgelb, 6 Knopk,

Damen-Handtaschen,

o Ein grosser Posten Damen-Handschuhe
Paar 58 Pf. Weisse gestrickte Handschuhe, 6 Knopf, Paar 48 P.

Pin Posten Damenhandtaschen, Sioux-Fasson, imit. Wildleder
Pin Posten Damenhandiasohen, Trapez-Fassoo, imit. Krokodil
Pin Posten Damenhandtaschen, Neue Fasson, „Goldperlen“
Pin Posten Damenhandtaschen, Trapez-Fasson, imit. Leder
Ein Posten Damenhandtasehen, Beutel-Fasson, imit. Loeder
Ein Posten Damenhandtaschen, Neue Fasson, „Leder“

In sämtlichen Abteilungen sind grosse Posten zusammengestellt,
die durch ganz enorme Preiswürcigkeit, zum Teil

bis I Zur älfte der bisherigen Preise, ien
schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignen.

Damen Güntel,
Stück 75 Pf.
Stück B5 Pk.
Stück 85 Pf.
Stück 95 Pf.
Stück 1.00
Stück 1.00

Pin Posten Gummi-Gürtel, schwarz mit modernen Schliessen
Pin Posten Gold-Gummigürtel, China-Muster mit eleganten Schliessen
Ein Posten Gold-Tressengürtel mit Rembranätkopf-Sehbliessen
Ein Posten Silber- und Goldtressengürtel mit eleganten Sehbliessen
Ein Posten Gold-Gummigürtel mit Rewbrandtkopf-Schliessen
Ein Posten Gumml-Gürtel, alle mod. Farben, mit Rembrandtkopf-Sehliessen

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Stück 50 Pf.
Stück 85 Pf.
Stück B85 Pf.
Stück 95 Pf.
Stück 98 Pt,
Stück 1.10

Geschäſtshaus

Berühmt ſind die Sätze

e



vom Stein gegeben werden möge, der nach der Aechtung durch
Napoleon in ſeinem als „Steins politiſches Teſtament“ berühmt
gewordenen Schreiben an ſeine Beamten bereits z Anfang des
19. Jahrhunderts die völlige Unabhängigkeit der Richter, der Ver
nichtung der Erbuntertänigkeit, Schaffung einer allgemeinen
Nationalpräſentation, gleichfalls von Adel und Bürgerſchaft, all
gemeine Wehrpflicht, methodiſche Erziehung im Unterricht der
Jugend gefordert t und mit der Mahnung, das von Stein Ge
ſchaffene treu zu hüten, ſchloß der Redner mit den Worten Max
von Schenkendorffs:

Man ſoll dich treulich pflegen,
Du teures Erb' und Gut,
Daß noch im Väterſegen
Der freie Enkel ruht.

Langer und lebhafter Beifall folgte dieſen Ausführungen.
Der Krönungsmarſch aus dem „Propheten“ leitete über zu der
Darſtellung und dem Vortrag der I did nng: „Preußens
Wiedergeburt“. Den verbindenden Text ſprach Fräulein
Steckhan, die auf dem Harmonium von Herrn Hoffmann
begleitet wurde. Den Chor der Handwerker-
Bildungsverein. An den lebenden Bildern, die
Herr Muſiklehrer Schulze einſtudiert hatte, waren Mitglieder
der Vereine, Söhne und Töchter beteiligt. Da der Herr Direktor
unſeres Stadttheaters, Hofrat Richard s, die Koſtüme zur Ver-
fügung geſtellt hatte, waren die Bilder von beſonderer Wirkung
auch in ihrer Farbenpracht. Bei jedem Bilde mußte ſich der Vor-
hang immer wieder heben. Das erſte Bild zeigte Stein und
Hardenberg, die beiden großen eiſter Friedrich
Wilhelms III. Das zweite Bild mit dem Liede: „Richte
dich auf, Germania“, eingeführt, ſtellte die Begeiſterung
dar, die alle Kreiſe des Volkes ergriffen hatte, als der König den
Aufruf an ſein Volk erließ. Man ſah, wie ſich Jung und
Alt, Jüngling und Mädchen herzudrängten, um ihre Gaben auf
dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Das dritte Bild gab
die Blüte unſerer Stadt wieder, zu der ſie mit durch die
Einführung der Städteordnung geführt worden iſt. Kunſt und
Wiſſenſchaft, Handel, Gewerbe und Jnduſtrie vereinigten ſich hier
zu einer Huldigung für Halle. Die lebenden Bilder fanden all-
gemein viel Beifall. Jn die durch ſie gehobene Stimmung paßte
aufs beſte das Kaiſerhoch, das der Herr Stadtverordnete
Greßler ausbrachte. Begeiſtert wurde von der großen Ver-
ſammlung die Nationalhymne geſungen. Nach dem Finale aus
„Lohengrin“ fand eine kurze Pauſe ſtatt. Jhr ſchloß ſich dann der
zweite Teil des Abends an, in deſſen Mittelpunkt der Licht-
bildervortrag des Herrn Profeſſor Dr. Riehm überHalles Vergangenheit und Gegenwart ſtand. Die
Ouverture zu „Tell“ leitete den zweiten Teil ein. Der Hand
werker-Bildungsverein ſang dann die beiden ſchönen
Lieder: „Jn einem kühlen Grunde“ und „Es liegt eine Krone im
tiefen Rhein“, ſpäter noch das Lied „Der Spielmann“ mit einem
Solo für Tenor. Auch hier wurde der Vortrag ſehr dankbar auf-
genommen. Herr Oberingenieur Minner, vom Verein Halle
Oſt, richtete in gebundener Rede einen Appell an die Bürgerſchaft,
in dem er zur eifrigen Mitarbeit am kommunalen Leben der
Stadt aufforderte. Sein Hoch galt unſerer Vaterſtadt.
Mit dem „Niederländiſchen Dankgebet“' und dem „Jntermezzo
ſymphonico“ aus der „Cavalleria rusticana“, zwei wohlgelungenen
Vorträgen auf Klavier und Harmonium, erfreuten Herr und
Fräulein Hoffmann. Nachdem auch hier der reiche Beifall
verklungen war, wurde es dunkel im Saal, und auf der weißen
Leinwand ſpielte ſich in trefflichen, klaren und beſonders inter-
eſſant ausgeſuchten Bildern die Geſchichte Halles vom
Ausgang des Mittelalters bis in unſere neueſte Zeit ab. Er-
läuternd ſprach Herr Profeſſor Riehm über die Entwickelung
unſerer Stadt, über die allmähliche Vergrößerung, über das
Emporwachſen von der kleinen Salzſtadt zur blühenden Großz-
ſtadt der Jetztzeit. Alle Vilder wurden mit größtem Jntereſſe
begleitet und beſonders die Bilder aus der Zeit von rund 1850 ab
riefen mehrfach helle Freude beſonders bei den älteren Teil-
nehmern des Feſtes hervor, wenn ſie hier die mit lieben Er-
innerungen umrankten Stätten aus der eigenen Kinderzeit im
Bilde wiederſchauen konnten, Plätze und Stätten, die der fort-
ſchreitenden Zeit gewichen ſind. Mit dem Vortrag hat ſich Herr
Profeſſor Dr. Riehm ein beſonderes Verdienſt um den ſchönen
Verlauf des Feſtes erworben. Auch die Wiedergabe der Bilder
einiger um das Blühen und Wachſen Halles beſonders verdienter
Männer berührte ſehr angenehm.

Nachdem noch die Kapelle die amponiſchen Tänze von Brahms
und den Kaſino-Walzer geſpielt hatte, war das Feſt zu Ende. Es
war inzwiſchen ungefähr 281 Uhr geworden, und doch war
niemandem die Zeit zu lang erſchienen. So reich und intereſſant
war das Programm geweſen, ſo liebevoll und vollendet hatten ſich
alle, die an den Vorführungen beteiligt waren, ihren Aufgaben
gewidmet. Der Allgemeine Bürgerverein kann mit
dem Erfolge ſeiner Städteordnungsfeier durchaus
zufrieden ſein.

Von den Ausſchüſſen. Der Bauausſchuß und der
Ausſchuß für Grundeigentum hielten geſtern eine gemein
ſchaftliche Sitzung ab, in der zum Ankauf eines Hauſes in der Friedrich-
ſtraße Stellung genommen wurde. Die Angelegenheit der Erſatz
anſprüche für die Reparaturarbeiten auf dem Stadtgut Gimritz wurde
vertagt. Der Petitionsausſchuß erledigte eine Reihe weniger bedeutender
Petitionen, die die nächſte Stadtverordnetenverſammlung beſchäſtigen
werden,

Von der nterſuchungeſtelle für auſteckende Krankheiten,
verbunden mit dem Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle, ſind
im Monat Oktober 472 Proben aus dem Stadtkreis Halle unterſucht
worden. Davon rührten 176 ans den Königlichen Kliniken, 30 aus
Krankenhäuſern und 266 von praktiſchen Aerzten her. U. a, wurden
unter 97 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 30 mal
Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 205 diphtherieverdächtigen
Unterſuchungsproben 57, von 140 typhueverdächtigen 34 bakteriologiſch
ſichergeſtellt wurden.

Von der Promenadenſtraße. Mit den Vorarbeiten zu dieſer
neuen Straße wird bereits begonnen. Man kann ſehen, daß viele alte
Mauerſteine dorthin gefahren werden, die zerſchlagen und zur Befeſtigung
der Fußwege benußtzt werden ſollen.

Vom Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenverein. Die
Sektion Halle hält ihre Monatsverſammlung Montag, den 16. November,

abends 8 Uhr in den „Thalia Sälen“, Geiſtſtraße, ab, Herr
Dr. med. Mühlſtädt aus Leipzig ſpricht über „Die Schönheit
der Alpen.“ (Mit Lichtbildern.) Durch Mitglieder eingeſührte
Gäſte willkommen.

Die Liebig-Biographie von J. W dem Ordi-
narius für Chemie an unſerer Univerſität, iſt im Erſcheinen be
griffen; der Druck iſt ſo weit vollendet, daß das Werk noch vor
Weihnachten im Buchhandel zu erwarten iſt. Volhard war erſt
Schüler, dann Aſſiſtent und zuletzt Freund von Juſtus von Liebig;
er war alſo der berufenſte Vertreter, Liebigs Entwickelung und
Lebensgang zu ſchildern und von ſeiner Perſönlichkeit ein an
ſchauliches Bild zu entwerfen. Auch die Ergebniſſe von Liebigs
wiſſenſchaftlicher Tätigkeit ſind in möglichſt allgemein verſtänd-
licher Form niedergelegt. Da dem Verfaſſer außer ſeinen reichen
perſönlichen Erinnerungen die geſamte Korreſpondenz Liebigs
mit ſeinen Angehörigen, Freunden und Vertretern zur Verfügung

Nontag
den 16. November

ſtand, ſo kann man von vornherein erwarten, in Volhards Buch
die erſte wirklich wiſſenſchaftliche und doch allgemein verſtändliche
Biographie von Liebigs Leben und Wirken zu bekommen; allen
Schülern von Profeſſor Volhard, allen Chemikern und allen
ſonſtigen naturwiſſenſchaftlich Gebildeten wird dieſes Buch das
willkommenſte Weihnachsgeſchenk ſein. Die Buchhandlung von
Rudolf Heller, Halle a. S., An der Univerſität 17, nimmt
ſchon jetzt Beſtellungen entgegen; die Biographie umfaßt zwei
Bände; der Preis des Bandes beträgt ungefähr 11 Mk., gebunden
12 Mk. Die Biographie umfaßt zwei Teile: Gießen und
München. Der erſte Teil ſchildert Liebigs Jugend und
Studienzeit, ſeinen Aufenthalt in Paris, ſeine Anſtellung in
Gießen, das Gießener chemiſche Laboratorium und den von
Liebig eingeführten chemiſch-praktiſchen Unterricht uſw. Weiter
werden Liebigs perſönliche Erlebniſſe während der Gießener
Zeit, alſo von 1824--1852, geſchildert; den Schluß des erſten
Teiles bildet das Kapitel: Liebig und Wöhler und deren gemein-ſame Arbeiten. Der zweite Teit beginnt mit der eingehen-
den Beſprechung von Liebigs epochemachenden Werken. Es folgt
dann eine Ausleſe von Liebigs experimentellen Arbeiten. Den
Schluß bildet Liebigs Leben und Wirken in München bis zu
ſeinem 1873 erfolgten Tode.

Vom Volksbildungsverein. Jn dem morgen, Sonntag, 4 Uhr
nachmittags im „Erholungsheim“ am Weidenplan ſtattfindenden
Kindermärchenvortrag werden die beiden Märchen „Mann
und Frau im Eſſigkrug“ und „Das tapfere Schneiderlein“ vorgeleſen.
Außerdem wird nach jedem Märchen ein paſſendes Lied Was frag'
ich viel nach Geld und Gut und Jch hab' einen mutigen Reiter ge
kannt in Volksliederweiſe geſungen. Nach dem eiſten Liede iſt eine
Pauſe. Die Klavierbegleitung hat Fräulein Schwarz übernommen.
Durch dieſe Programmeinteilung hofft der Vorſtand den Kindern eine
angenehme Stunde zu bereiten.

Vom Franeubildungsverein. Dienstag, den 17. November,
nachmittags von 5--6 Uhr wird im Frauenbildungs-Verein über
„Gefangenen-Fürſorge“ geſprochen. Gäſte ſind willkommen

Vom Solbad Wittekind. Wie wir bereits mitteilten, wird
das Bad von Montag ab bis auf weiteres geſchloſſen. Es kann alſo
morgen, Sonntag, noch gebadet werden.

Vom Zoologiſchen Garten. Die vorzeitigen ſtrengen Winter
tage mit dem prächtigen Rauhreif, der diesmal infolge der noch vielfach
vorhandenen Belaubung reizvolle Bilder bot, ſind wieder vorüber und
ein auffallend warmes Wetter iſt an ihre Stelle getreten, ſodaß die
Tiere aus ihren geſchützten Unterſchlupforten wieder hervorgekommen
ſind. Eine Freude iſt es, den Seelöwen zwiſchen den Eisſchollen umher-
ſchießen zu ſehen, da die Kälte ſeine Beweglichkeit in höchſtem Maße
ſteigert. Beſondere Beachtung verdient z. Z. unſer Gemsgehege, da zwei
neue Jnſaſſen darin eingezogen ſind: Ein aus der Franzöſiſchen Schweiz
ſtammendes erwachſenes Gemspaar, deſſen Gois allerdings die Krickel
abgebrochen hat, aber auch ſonſt halten die Tiere keinen Vergleich mit
den unſrigen aus, die jetzt beide im prachtvollſten Winterkleide cinher-
gehen. Das Federkleid der Faſanenarten, das ſchon im Sommer wenn
es im Ablaſſen iſt, das Entzücken der Beſucher bildet, iſt jetzt neu ſertig
geſtellt, und die bunten Hähne tragen dieſes herrliche Hochzeitskleid
jetzt im Balztanz zur Schau.

Das ſechste Geſellſchaftskonzert der Leipziger Tonkünſtler. Herr
Kapellmeiſter Günther Coblenz bringt zu ſeinen hier in Halle ſo
beliebten und vielbeſuchten Geſellſchaftskonzerten im Zoologiſchen
Garten ſtets irgend eine anziehende Kraft mit und ſchafft dadurch
immer eine angenehme Abwechſelung. Das geſtrige Konzert brachte
uns die Bekanntſchaft der Konzertſängerin Frl. Sigrid Nanſen. Mit
der Romanze „Kennſt du das Land“ exraug ſich die Sängerin die
Sympathie des Publikums im Fluge. Jhr Geſang verriet Seele und
zeigte zugleich eine gut geſchulte, angenehm volle und runde Stimme.
Die Ausſprache iſt tadellos und mit bewußter Atemſührung erreichte
die Sängerin ſchöne Steigerungen. Demgemäß fielen auch die anderen
Gaben ſehr beiſallswürdig aus: „Der Lenz“ von Cornelins, „Die
Mainacht“ von Brahms und „Liebesfeier“ von Weingartner. Frl.
Nanſen beſchwichtigte den lebhaften Beifall mit einer allerliebſien Zu
gabe. Als zweiter Soliſt ſpendete Herr Konzertmeiſter Schachte
beck den erſten und zweiten Satz aus dem G-moll-Konzert für Violine
von Brahms. Herr Schachtebeck ſpielte auf ſeinem nicht gerade
g'änzenden Jnſtrumente beſonders das ſangbare Thema mit viel
Delikateſſe und mit ſchönem Gefühl. Der übrige, größere Teil des
Programms wickelte ſich in gewohnter Weiſe ab. Die Kapelle ſpielte:
Ouverture zur Oper „Anakreon“ von Cherubini Große Fantaſie aus
der Oper „Der Bajozzo“ von Leoncavallo „Ave Maria“ von Schubert
Feſt-Ouverlure über ein thüringiſches Volkslied (Ach, wie iſt's möglich
dann) von Laſſen Ballettmuſik aus der Oper „Die Camiſarden“ von
Langert Ungariſche Rhapſodie (P-dur) von Liszt. Für manche Ohren
klingen Bläſer und Schlagzeug manchmal zu grell. Vielleicht nimmt
der Herr Kapellmeiſter zu viel Rückſicht auf den allerdings nach keinem
aknſtiſchen Prinzip gebauten Saal. Daß es aber auch mit etwas
weniger Kraſt geht, zeigten einzelne Partien, in denen in wohl
gelungener Weiſe die einzelnen Klangkörper des Orcheſters ſchön gegen
einander abgeiönt waren.

Ein geiſtliches Konzert wird in der Johannneskirche
Freitag, den 20. November, vom Geſangverein der Johanneegemeinde
unter der bewährten Leitung des Herrn Konzertmeiſters K noch ver
anſtaltet. Näheres über Mitwirkende, Programm, Preis und Ausgabe
der Einlaßkarten iſt in der Anzeige enthalten. Da die Hälfte des
Reinertrages für den Bau eines Gemeindehauſes beſtimmt iſt deſſen
die Johannesgemeinde ſehr dringend bedarf, ſo iſt dem Unternehmen
eine recht vielſeitige Unterſtützung zu wünſchen.

Zum Beſten der Stadtmiſſion iſt für Dienstag, den 24. Nov.,
in den „Kaiſerſälen“ cin Konzert geplant, das dank der ſreudigen,
freiwilligen Mitwirkung wirklich leiſtungsſähiger Herren und Damen
ſehr genußreich zu werden verſpricht. Es ſollen in der Hauptſache
unſere herrlichen, gemütstiefen deutſchen Volkelieder zum Vortrag kommen.
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung kann umſomehr angeraten werden, da
er zugleich eine Mithilfe für das Stadtmiſſionswerk iſt, an das gerade
in dieſem Winter inſolge mannigfacher wirtſchaftlicher Notſtände ganz
außergewöhnlich hohe Anforderungen geſtellt werden.

Die Sammel und Ankanfäoſtellen für Zigarrenköpf-
chen, »Kiſten, -Bänder und Staniol zur Beſchaffung von
Mitteln zur Weihnachtsbeſcherung für arme Waiſen-
kinder ſind folgende: Sammelſtellen: Adolf Möbius, Ritter
ſtraße 5I, F. Künniger, Laurentiusſtr. 17, Max Camnitius, König-
ſtraße 73, A. Lützkendorf, Fichteſtraße 5 I, Moritz König, Schillerſtr. 39 p.
Sammel und Ankauféeſtellen: Eduard Kobert, Gr. Ulrich
ſtraße 43, Friedr. Oehlſchläger, Leipzigerſtr. 3, Curt Linke, Steinweg 33,
Carl Grecke, Mansfelderſtr. 60, G. Schubert, M. König Nachf., Rathaus
ſtraße 8, Robert Liſting, Merſeburgerſtr. 6. Es wird dringend gebeten,
auch den kleinſten Vorrat ſoſort abzuliefern, Jm Intereſſe dieſer für den
ſchönen Zweck der Weihnachtsbeſcherung beſtimmten Sammlung möchten
wir alle unſere Leſer bitten, nach Möglichkeit die hochherzigen Abſichten
zu unterſtützen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet
haben: die Hirſch-, Kronen- (Steinweg), Bahnhofs
Adler-, Kronen-Apotheke (Giebichenſtein).

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag ſpielt auf dem Riebeck
platz die Kapelle unſeres Arlillerieregiments nach folgendem Programm
1. Berſaglieri Marſch von Eilenberg 2. Ouverture zur Operette

veginnt mein hilliger Weihnachtfs-

Ausverkauf.

„Banditenſtreiche“ von Suppé; 3. Berliner Wintermärchen“, Walzer
von Holländer 4. Walters Preislied aus den „Meiſterſingern“ v
Wagner 5. „Die Brieftaube“, Polka von Krale.

Der kynologiſche Verein Caeſar, Verein für a 2 und
Schauſtellung von Raſſehunden, beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, ſein im Jahre 1909 zu begehendes 20jähriges Beſtehendurch eine beſondere Feſtlichkeit, u. a. durch ein Feſteſen mit Damen

am 2. Februar in Sergels Wein- und Bierhaus zu feiein. Die
geplante Jubiläums- Ausſtellung wurde fallen gelaſſen,
Die nächſte Sitzung findet Dienſtag, den 17. November, 8/, Uhr abends
bei Sergel (Mittelſtr.) ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Das Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins (E. V.
beſichtigt Sonntag, den 15. November, das ſtädtiſche Elektrizitätswerk,
Die Teiluehmer verſammeln ſich um 3 Uhr nachmittags im Heim,
Gr, Brauhausſtraße 15.

Vom WalhallaTheater. Morgen, Sonntag, den 15. November,
nachmittags 4 Uhr findet wieder wie üblich eine Familien-Vor-
ſtellung zu den bekannten niedrigen Eintijttspreiſen ſtatt. Zu
dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei ein u
ſühren. Abends 8 Uhr iſt die Haupt- und zugleich Abſchieds-
vorſtellung des jetzigen Programms. Von Montag ab beginnt
ein vollſtändig neuer erſtklaſſiger Spielplan.

Die weltberühmte Sektfirma Chr. Adt. Kupferberg Co.
Sektkellerei zu Mainz, widmet ihren Freunden und Jntereſſenten auch
in dieſem Jahre eine ebenſo vornehme wie geſchmackvolle Gabe, nämlich
eine Serie von zwölf Kolonialbildern über deutſchoſtafrikaniſche Motive
in einer überaus anmutigen Ausführung und ſehr eleganten Aus
ſtattung. Die vorliegenden Blätter ſind an Ort und Stelle bei einer
Durchquerung Oſtafrikas durch einen bekannten Künſtler entſtanden, in
ihrer Farbenpracht werden ſie jedem Freunde unſerer Kolonien Ver-
gnügen bereiten und die feine, zierliche Mappe, in die ſie glegt ſind,
gereicht jedem Salon zur Zierde. Manch einer wird, wenn er das
liebenswürdige Werk einer Beſichtigung unterzogen hat, voll Freude
eine Flaſche „Kupſerberg-Gold“ entkorken und aufs Wohl der alt
beriihmten Mainzer Firma einen Pokal des prickelnden Naſſes leeren,
Als Albumblätter ſtellt die Firma die Bilder jedermann gern koſtenlos
zur Verfügung.

Die Hauptverhandlung gegen den unter dem Verdacht der
Verleitung zum Meineid verhafteten Geheimen Hofrat Profeſſor
Büttner-Pfänner zu Thal findet Anfang Dezember vor dem
Schwurgericht in München ſtatt. Ein Antrag auf Haſt-
entlaſſung gegen eine Kaution von 50 000 Mark iſt abgelehnt worden.

Ein Pulvermagazin beabſichtigen die Pyrotechniker
Gebr. Pfeiffer auf ihrem in der Cröllwitzer Flur hinter der Knochen
mühle am Wirtſchaftswege nach Lettin gelegenen Acker
plane 10 zu errichten. Die diesbezügl. Zeichnungen und Beſchreibungen
des Unternehmens, gegen das etwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen
bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder
zu Protokoll erklärt werden können, liegen während der Dienſiſtunden
im Bureau der Polizei-Bauinſpektion, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer 19
zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen findet am 4. Dezember 1908 im Amts
zimmer des Herrn Stadtrat Dr. Puſch, Schmeerſtraße 1, II,
Zimmer 8, nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung. Zur Vornahme von Ausbeſſerungsarbeiten
wird der Kleine Sandberg vom 16. November ab bis auf
weiteres ſür Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Freitag, früh gegen 8 Uhr
wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes
nach Geiſtſtraße 11 gerufen Am Abend gegen 6 Uhr fand auf dem
RNadfahrwege der Merſeburgerſtraße Ecke Schmiedſtraße eine Erd-
ſenkung ſtatt, die 1 Meter groß und 1 Meter tief war. Ein
Wagen, der mit einem Rade in die Erdſenkung geraten war, konnte
erſt nach längerer Zeit wieder herausgehoben werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. November 1908 zur
V ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3672 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 14. November, früh 7 Uhr.

M

NiederTempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter nedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 1 No s (vedeg 9 o 7Torgan l O 4 9 0 0Nordhauſen 2 80 2 6 1 5Magdeburg 0 O 3 9 0 4Gardelegen 0 O 2 8 1 2Brocken S S e a SNachts ſtärkerer Regen. Nachts geringe Niederſchläge. Nach
mittags und nachts Negen. Abends und nachts Regeu. 5) Nach
mittags und nachts ſchwacher Regen.

Wetterausſicht ves oeffigtellen Wetterdienſten.
Wie vermutet, hat ſich das nördliche Hochdruckgebiet ſüdoſt

wärts ausgebreitet und an Jntenſität noch weiter zugenommen,
ſo daß es wieder Einfluß auf unſere Wetterlage ausübt. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern und nachts Regenfälle auftraten, iſt daher
wieder kälteres Wetter zur Herrſchaft gelangt. Da das baro-
metriſche Maximum für die nächſte Zeit Wind und Wetter be
herrſchen dürfte, ſo müſſen wir von neuem mit dem Eintritt einer
Froſtperiode rechnen. Die Kälte dürfte bei öſtlichen Winden und
teils heiterem, teils wolkigem Wetter ſchnell an Jntenſität
zunehmen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnlag, 15. November Teils heiter, teils neblig, trocken, ſarker Froſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns voch folgendes:
Wetterbericht vom 14. November, morgens 5 Uhr Nach dem

Vorübergange eines nur wenig tieſen Minimums breitet ſich anhaltend
hoher Druck von Nordeuropa aus, weshalb das Barometer in Deutſch
land ſteigt. Danach haben daſelbſt ſeit geſtern vielfach recht anhaltende
Niederſchläge ſtattgefunden und zwar bei ſinkender Temperatur (Magde
burg geſtern früh 7, mittags 8, abends 4x, heute früh 190.)
infolge von Winden aus Nordoſten. Mit dem wachſenden Einfluß des
Hochs iſt aufheiterndes, meiſt trockenes und kälteres Wetter demnächſt
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November Vielfach heiteres,
trockenes, kälteres Wetter. t

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Meiſt heiteres,
trockenes Froſtwetter.

Waßſſerſtände am 14. November
Saale: Halle 1,66, Trotha Untp. 132, Grochliß 0.68,

Bernburg Untp. 0. 42, Kalbe Obp. 1,33 Kalbe Untp. 0 16.
Elbe: Leitmeritz 0,93, Außig 0,70, Dresden 2 04, Torvau

0,27, Wittenberg 0,73, Roßlau 0,27, Barby 096,Magdeburg 0,41, Tangermünde 0,56 Wittenberge 0,85,
Hohnſtorf 0,05. Mulde: Düben 0,24.
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jern ſetzte Draht- und Fernſprech-Rathrigten.
nd Zu dem Grubenunglück im Ruhrkohlenrevier.
en Donaueſchingen, 14. Nov. Der Kaiſer hat
n für die bei der Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Radbod“
e Kernnglückten und die Hinterbliebenen der ums Leben ge
en. ſommenen Perſonen 25 000 Mark aus ſeiner Scha
ds zulle geſpendet und dieſe Summe als Grundſtock

ür eine einzuleitende Hilfsaktion dem
Oberpräſidenten von Weſtfalen überwieſen.

m Berlin, 14. Nov. Für die Hinterbliebenen der bei dem Un-
ß glück auf der Zeche Radbod ums Leben gekommenen Bergleute

er, wurden von den hieſigen Banken und Bankfirmen eben-
r falls größere Summen zur Verfügung geſtellt, ſo u. a. von

Zu der Deutſchen Bank, der Diskonto-Geſellſchaft, der Dresdener
vank, der Darmſtädter Bank, der Berliner Handelsgeſellſchaft

unt und dem Hauſe Mendelsſohn u. Co. je 5000 Mk.
Donaueſchingen, 14. Nov. Der Kaiſer hat das

„Tief gerührk von den Gefühlen der Sympathie, die Sie bei

Gelegenheit der fruchtbaren Grubenkataſtrophe in Weſtfalen
mir im Namen Frankreichs mit ſolcher Wärme bezeugt
haben, lege ich Wert darauf, Jhnen, Herr Präſident, meinen
perſönlichen Dank und den des deutſchen Volkes für Jhre
Teilnahme an unſerer nationalen Trauer und an dem
Schickſal der zahlreichen Opfer unter unſeren braven Berg-
leuten auszudrücken. Seien Sie überzeugt, daß bei dieſem
traurigen Anlaß das Beileid Frankreichs in ganz Deutſch
land lebhaft gewürdigt wird. Jch bitte Sie, Herr
Präſident, meiner ausgezeichnetſten Hochachtung verſichert
zu ſein.“

Paris, 14. Nov. Die heutigen Morgenblätter geben
dem Mitgefühl für die Opfer der Kataſtrophe von Hamm
herzlich Ausdruck.

Stapellauf eines Kreuzers.
n ileidstelegramm des Präſidenten der ig, 14 Auf der hieſi Schichauwerft liefuch Bei Danzig, 14. Nov. Auf der hieſigen Schi ieflich franzöſiſchen Republik wie folgt beantwortet: heute mittag 12 Uhr der kleine Kreuzer „Erſatz Greif“

ive J SJZ Tus Tm R Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 14. November, 2 Uhr nachmittags.
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icklich vom Stapel. Bürgermeiſter Schmiedel ausge gab dem Kreuzer den Namen „Kolberg“.

Die Luftſchiffahrt.
Stuttgart, 14. Nov. Graf Zeppelin hat an den

Ortsvorſteher und den Geiſtlichen von Echterdingen ein
Schreiben gerichtet, in dem er für die Errichtung des dortigenSagentſteins ſeinen tiefgefühlten Dank aus-
pricht.

Le Mans, 14. Nov. Wilbur Wright erbrachte
geſtern den Nachweis, daß er der Fallgewichtsvorrichtung
nicht bedarf, indem er lediglich mit Hilfe der Schrauben
flügel aufflog.

Vonaueſchingen, 14. Nov. Der Kaiſer hörte heute
vormittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts und
begab ſich mit dem Fürſten zu Fürſtenberg und den übrigen
Herrſchaften um 1154 Uhr zur Jagd nach dem Jagdrevier
Unterhölzer. Das Frühſtück wird im Walde eingenommen.

Berlin, 14. Nov. Die Subſkription auf die
Schuldverſchreibungen Herne, Ver-

einigung von Hiberniagaaktionären, G. m.
b. H., iſt wegen ſtarker Ueberzeichnung heute ſofort nach
Eröffnung geſchloſſen worden.

Tiflis, 13. Nov. Die Verſammlung der zur Wahl eines
Katholikos erſchienenen grmeniſchen Delegierten aus Ruß
land, der Türkei, Aegypten, Jndien, Bulgarien und Rumä-
nien ſandte an den Statthalter des Kaukaſus ein Telegramm
mit der Bitte, dem Kaiſer Nikolaus den Dank für den
gnädigen Schutz der armeniſchen Nation auszuſprechen.

Waſhington, 13. Nov. Marineſekretär Metcalf hat aus
Geſundheitsrückſichten zum 1. Dezember ſeine Ent
laſſung gegeben. Der Hilfs-Marineſekretär Truman-
Newberſy tritt an ſeine Stelle.

Berliner Produktenbörſe vom 14. November. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Dez. 208,50 Mai 215,25 Juli
Roggen ver Dez. 176.,00 A. Mai 185,00 Juli
Hafer per Dez. 165,50 Mai 168 25
M ans per Dez. 161,50 Mai 151,00
Rüböl per Nov. Dez. 67,40 Mai 62,40

Börſe von Berlin vom 14. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte heute im allgemeinen eine feſte Haltung,

wenn auch eine regere Beteiligung am Geſchäft ſich nur vereinzelt
geltend machte. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden Schiff-
fahrtsaktien, für welche die in einem hieſigen Blatte wieder-
gegebenen optimiſtiſchen Aeußerungen des Generaldirektors Ballin
über die zu erwartende raſche Wiederkehr größerer Regſamkeit auf
den Hauptgebieten der Weltwirtſchaft und über die günſtigen Aus
ſichten des Auswanderungsgeſchäfts ſowie des kanadiſchen Unter-
nehmens der Hamburg Amerika-Linie eine günſtige Anregung
boten. Hamburger Pafetfahrt gewannen über 218 Prozent.
Lloyd ziemlich 2 Prozent. Jm übrigen gewähre der andauernd
lebhafte Verkehr und die Feſtigkeit der New-Yorker Börſe dem
hieſigen Markte eirie Stütze. Die Umſätze hielten ſich aber meiſt
in beſcheidenen Grenzen, was zum Teil mit Erörterungen über die
innerpolitiſche Lage im Zuſammenhang ſtand. Reichsanleihe lag
wie der geſamte Rentenmarkt feſt und zog erwas ind Kurſe an.
Montanwerte beſſerten ſich durchtveg. Deutſch-Luxemburger und
Rheinſtahl gewannen Prozent, Gelſenkirchener gewannen nach
anfänglicher Abſchwächung den geſtrigen Schlußſtand zurück. Bei
Banken blieben die Erhöhungen unter Prozent. Von Bahnen
wurden Lombarden, Baltimore und Cangda zu etwas höheren
Kurſen gehandelt, während die übrigen Werte vernachläſſigt waren.
Tägl. Geld 126 Prozent. Privatdiskont 258 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. November.
ditgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
lich r Nachfrage An edorege ede Ganra-Slhberdery 228675 275Adler Ahnien R 22 23 Hattort-Vora.-Artien e 75 76

n u 152 e. e w.tigt e. elärangen elAerenderbel 6150 6300 el ärengen I 910 950Erudiderf-Hietiehen 6900 6100 Fernand N. 1090 1050
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Sezialhaus für feinere Glashütter Uhren
Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne

immeruhren von Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzssäure-Drageésà 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Glas I 50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. [7094
danrhaus Paul Schausseil G Co., Halle a. 8,, Bitterſeld, Delitzseh, Bllenburg.

29 Oe
Gr. Steinstr. 12.

Spezial-Angehbot:
Sleganter Herren -Gehpelz

mit Bisamkopf- oder Fehkopffutter, Biberbesatz:

185 Mark.

Telephon 912.

Fraok-Anzüge
Smoking-Anzüge

letzte Neuhelten.
Gehröcke mit gestreilten Beinkleidern,

Fraokhemden, moderne Kragen,
weisse und schwarze Binder, Handseohuhbe,

Lackstiefel, seidene und Florstrümpfe.

Seidene frack- u. Gehrock-Westen.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vor-
rinsung von Soldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr eitce.

See efehe Herren -Sehleideeſ. feine Damen -HSehnejderej,

Neue Paletot-Kostüme
Von prachtvollen Stoffon, moderne Besätze und Posamenten.

Leichte Damen-Pelzmäntel
für Strasso und Gesellschaft

kelbeten n Solen und Moſer.
für Reiso und Auto

Müte Nabig-Wien, Müte Lincoln, Benett Co. iüte.

Pelz Paletots u. Peleudlfäntel
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a m gielefelder u. Xerrnhuter Ceinen- u. )albleinen, Tischzeugen, )candtüchern, Wischtüchern.

e Rielefelder und Schlesische Taschentücher in nur besten Qualitäten.
Lager von Tischdecken, Bettdecken und Schlafdecken,

Eigene Anfertigung und beständiges Lager aller Arten
beihwäsehe Tischwäsche Beftwäsche und komnl. Braut- und Kinder-Ausstattungen.

Zektfedern, )aunen u. fertige Hetten, Nolz- u. Eisen-Bettstellen, Kinderbetten u. Matratzen.
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Halle

in Oesterreich.

Oeffentliche Versammlung
am Mittwoch, 18. November (Busstag), 8 Uhr abends,

in den Kailsersälenunter gütiger Mitwirkung des Kirchenchors der Paulus- Gemeinde
(Dirigent: Herr Organist Boyde).

Festredner: Herr Pfarrer Fritz May aus Cilliä in Steiermark.
PROGRAMM:

l. Hans Leo Hassler (1564--1612): „Ein' feste Burg ist unser
Gott“, vorgetragen vom Paulus-Kirchenchor.

2. Begrüssungsansprache des Vorsitzenden, Herrn Justizrat Elze.
3. Heinrich Schütz (1585--1672): „Kommt her, des Königs Auf-

gebot“, Psalm 97, vorgetragen vom Paulus-Kirchenchor.
4. Festvortrag des Herrn Pfarrer Fritz May aus Cilli (Steier-

mark): „Aus tiefer Not z ich zu dir.
aus e.

5. Zwei Chorgesänge:
a) „Wenn ich nur dich habe“, Motette von Wilh. Bode;
b) „Erquicke mich mit deinem Licht“, geistl. Lied v. Albert Becker,

vorgetragen vom Paulus-Kirchenchor.
6. Schlussansprache des stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn

Professor Genest.
7. a r Schlussgesang: „Ein' feste Burg ist unser Gott“,

Str. 3 u. 4.
Das Harmonium ist von der hiesigen Firma C. Rich. Ritter,

Leipzigerstrasse 73, gütigst zur Verfügung gestellt.
Programme mit Text (à 20 Pf. die zum Eintritt berechtigen,

an den Saaleingängen.
Der Vorstand

Schüler-Penslon Linde,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 29, [7126

nimmt gefl. Anmeldungen für Oſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

0200 e Pj a ninosDie größte Auswahl in

vorzüglicher Haltbarkeit,

H

Kravatten Tonfülle und Spielart.
r neue Muſter, finden 8 Solide Preise. 10jähr. Garantie
Sie bei2 Otto Blankenstein, 2 Beuuemste Tellzahlungen.

G

2 Mitgl. des Rabatt-Spar Vereins. 3 Albert Hoffmann, e

2

t

von

Hauptgesch. z I igerstr. 36.

ilialen: nicht einlaufend,ob Steinstr. 36, Schmeerstr. 21. Seidenwolle nicht filzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

cher Hülfsverein für die protestanfische Bewegung
Der Miſons Verein und der

Epangel. Jungfrauen-Perein der 6t. Ulrichsgemeinde

deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit acht Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer
Tiakoniſfſin für unſere Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion in
unſeren Kolonien und der Guſtav-Adolf-Stiftung zufließen, beehrt
ſich hierdurch zu ſeinem

26. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 16. und 17. November in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 15. November ſteht derſelbe von
3* bis 5* Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 14. November 1908.
Der Vorſtand.

Frau Auguſte Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frau Anna Hofmeiſter.
Frau Stadtrat A. Klopfleiſch. Frau Helene Kurtzke. Frl. Anna Richter.
Frl. Marie Sickel. Frau Klara Schmeißer. Frau Geheime

Kommerzienrat E. Steckner. Paſtor Richter.

ſereſn r feuerbestattung

in Halle a. S. und VUmgegend, E. V.,
gegründet 1900 Mitgliederzahl z. Zt. 440.,

S Ieistet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen folgende
I Vergünstigungen:

h Unentgeltliche Uebernahme aller Besorgungen
zur Ausführung einer Einäscherung.

2) Vermittlung einer bequemen Versicherung der Ein-
äscherungskosten zu Vorzugsprämien.

3) Zuschuss von 30 Mk. zu diesen Kosten nach näheren
Vereinsbestimmungen.

4) Unentgeltliche Lieferung der Zeitschrift „Dle
Flamme“ (2 mal monatl.) gegen 1 Mk. jährlich
Zustellungskosten.

Gesamtkosten einer Einäscherung von Halle aus ca. 180 MK.
In den (jetzt 16) Krematorien Deutschlands wurden eingeäschert:

im Jahre 1906 2054 Leichen, 1907 2977 Leichen, 1908 (bis
1. Oktober) 2969 Leichen. Auf Wunsch Zusendung der Satzungen
nebst Mitgliederverzeichnis. Anmeldungen neuer NMitglieder,
auch für 1909, durch Postkarte an den
Vorstand des Vereins für feuerbestattung, Halle a. S,

m

d

22

Leipzigerstrasse 3,
neben dem Rathbaus.

Wollfutter-Schnallenstiefel
Oehlschläger“s

sind ein Sogen für alle diejenigen I eute,
welche an kalten Füssen, Gicht und

Rheumatismus loiden.

Für Herren u. Damen
M. 1250 und M. 1650

--=S=m=J

Leipzigerstrasse 3,

neben dem Rathaus.

NOoTIREN
Sie sich für ein schönes Weih-
nachtsgeschenk, dass Sie die
besten deutschen Nähmaschinen
sowie Wringmaschinen zu den

billigsten Preisen bei

mit reeller Garantie kaufen.

sauber ausgeführt.
Verlangen Sie Preisbuch.,

F. bauenroth Hachf., er 1s

Reparaturen werden schnell und

Die

Generalversammlung
deProvinizal-Erziehungs Vereins

in der Provinz Sachsen
wird am DVienstig, den 24. Rovember,

vormittags 8 Uhr in Naumburg
in der „Reichskrone“ ſtattfinden.

Tagesordnung:1. Konſtituierung der Verſammlung.
2. Jahresbericht mit Beſprechung.
3. Beſprechung der „Anweiſung“

vom 31. Oktober 1908.
4. Entlaſtung der Rechnung der

Vereinskaſſe über die Zeit vom
1. Jan. 1907 bis ult. März 1908.

5. Beſtimmung über Kaſſenreviſion.
2194) Der Vorſtand.
Landw. Privatschule

Seipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchaften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſpekte

ßrztie [01917ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

LeihJnſtitut
für

Geſellſchafts-Anzüge,
Frack, Gehrock, Smoking.

H. Leirieh, Mittelſtr. 19.

An ihren Kragen
sind sie zu erkennen,

denn wirklich elegante Herrenwäſche
tragen nur die Kunden der

Wäschereiltalgenberg, 55
Geiſtſtr. 36, Gr. Steinſtr. 53,
Rathausſtr. 6, Schmeerſtr. 6,

Steinweg 265, Merſeburgerſtr. 4.

Elegante
Briefpapiere,
Buehstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an.

Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22.C Tel. 390. Am

Maſſiv gold. Damenuhrketten.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Utrichstr. 35

Pckhaus Promenade.
Gold- u. Silber waren für

Schmuck u. Gehrauehsgegenstände.

Fernruf 2830.

Familiennachrichteu.

e 099
Die glückliche Geburt eines

Sohnes beehbren sich an-
zuzeigen

Dehlit z a. d. S., den
12. November 1908.

u. Richter und Frau
Hedwig geb. Felber.

209999000900

S 9

Hierdurch die traurige Nach-
richt, dass unsere goliehbte
Mutter, Schwiegermutter, Tante
und Grossmutter

Frau Thalia Dietrich
geb. Lenz

am 13. d. Mts. früh 8 Uhr
sanft entsohlafen ist.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Halle a. S., d. 13. Nov. 1908.

In tiefstem Schmerze

Rudolf Dietrich,
im Namen der trauernden Hinter-

bliehenen,

Die Beerdigung ndet Sonn-
tag, den 15. d. AIts., Vorm.
10 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Käthe Schmidt
mit Hrn. Konſul Dr. jm. Peter
Merklinghaus (Naumburg a. S.

rl. Margarete Lorch mit Hrn
r. jur. Axel von Rambach

(Leipzig-Plagwitz).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Osw. Kratzſch (Leivzig). Hrn.
Oberlehrer Dr. Thiel (Reichen
(bach, Schl.). Hrn, Förſterling
(Königerode, Harz).

Geſtorben: Hr. Lehrer und
Kantor em, Wilhelm Seiler
(Wippra). Hr. Geh. Medizinal
rat Or. Siehe (Züllichau). H.
Photograph. Richard Komm
(Torgau). Hr. Landwirt Geotg

rn (Bankau).andwirt Andreas Kirchhof
(Schwanebeck).

früheren Landwirts

Wilhelm
aus statt.

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des Rentiers,

Lindneründet nicht Montag 2 Ubr., sondern erst nachmiättass
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
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villige Krankenpfkege auf dem
ſcht auf die ſoziale Bedeutung des Themas, deſſen Wichtigkeit

ühreriſch durchs Fenſter, war

jelder hat der Froſt enorm ſchädigend eingewitt.

Sonntag 2. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung 15. November 1908.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Frauenhilfe des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins.
Protektorin: J. Maj. die Kaiſerin. Provinzialverband

gachſenAnhalt. Herr Generalſuperintendent acobi als
Forſitzender und Frau von Borries als Vorſitzende der
Frauenhilfe r achſenAnhalt, über die wir vor einiger Zeit
zusführlichere Nachrichten brachten, laden jetzt zu einer General
rſammlung ein, in welcher Herr Paſtor Arnold Barmen

zus perſönlicher Erfahrung reden wird über das Thema: „Frei
Lande“. Mit Rück-

hne weiteres einleuchtet, ſteht zu hoffen, daß zahlreiche Aerzte,
Feiſtliche und ſonſt an der Wohlfahrt unſerer ländlichen Be
zölkerung Jntereſſierte aus der ganzen Provinz an dieſer Ver
ſammlung teilnehmen, welche am Freitag, den 27. d. Mts.,
zachmittags um 3 Uhr im Stadtmiſſionshauſe zu Magde-
hurg, Haſſelbachſtraße Nr. 1, ſtattfindet.

v

ng. Aus der Provinz Sachſen, 13. Nov.ne e („Am Martini11.) Sonnenſchein, tritt ein kalter Winterin“) ſagt ein altes Sprichwort und ein anderes behauptet von
demſelben Tage: „Jſt's um Martini hell und kalt, dann auch der
Winter lang anhalt.“ Wer auf derartige Sprichwörter etwas
geben zu müſſen meint, wird froſtig in die kommenden Monate
hlicen. Denn am 11. November lachte die Sonne ſo ver

r der Himmel ſo hell und dieTemperatur ſo kalt, daß die Ausſichten, träfen die Sprichwörter
zu, wahrlich nicht gerade verlockend wären. Wir meinen aber, es
geht mit dieſen Sprichtwörtern genau ſo wie mit allen Prophe-
eiungew; bei dieſen ſowohl wie bei jenen heißt es „abwarten“!
Für Novembertage war es in dem größten Teile der letzten Woche,

auf die ſich unſer Wetterbericht erſtreckt (7. bis 13. November),
recht kalt. Solche Thermometerſtände, wie wir ſie in dieſer Zeit
u verzeichnen hatteer, dürften ſelten in der erſten Hälfte des
Nonats November dageweſen ſein. Und dieſe Kälte auf einem
Lvoden, dem jede ſchützende Schneedecke fehlt! Hatte bereits die
dürre, welche ſeit Mitte September herrſcht, die ausgeſtreute
Saat nicht zu rechter Entwicklung im Erdreich kommen laſſen, ſo
nußten nun die jungen Pflänzchen unter der Kälte bitter leiden.
Gewaltig iſt der Schaden, der hierdurch den Landwirken, erwächſt,
denn im kommenden Frühjahr werden vorausſichtlich weike Acker
ſtrecken umgepflügt werden müſſen. Aber auch auf die Rüben-

Beim Roden der
gübcn ſind unzählige Pflanzen abgebrochen, die Schwänze mußten
ausgepflügt und ausgeleſen werden. Wie wir kürzlich hörten, ſind
jierbei in einem Falle und wie viele ſolcher Fälle mag es geben

auf einem umgepflügten Ackerplane in der Provinz Sachſen
ca. 30 Zentner Rübenſchwänze ausgeleſen. Doch nicht nur allein
die noch im Felde ſtehenden Rüben haben gelitten, auch die
in Mieten eingeſchloſſenen wurden empfindlich durch den Froſt
getroffen, ebenſo wie die Kartoffeln. Denn verſchiedentlich waren
die Früchte in den Mieten noch nicht genügend mit Erde bedeckt,
als ſich der ſtarke Froſt einſtellte. Seit Donnerstag iſt ja nun
allerdings ein Witterungsumſchlag eingetreten. Schon

im Laufe des Tages war die Luft milder und abends ſtellte ſich
ein leichter Regen ein, der allerdings nicht von langer Dauer war.
Ob dieſer Wetterumſchlag, wenn, wie es den Anſchein hat,
ärkere und länger andauernde Regen eintreten, wenigſtens etwas
ie gewaltigen T auszugleichen im Stande iſt? Hoffen

wir im Jntereſſe aller derjenigen, die durch die Schäden ſchwer
getroffen ſind, das Beſte. Ueber das Wetter im einzelnen in der
heute abgelaufenen Berichtszeit iſt folgendes zu bemerken: Den
höchſten Thermometerſtand hatten wir in ſämtlichen
Bezirken des offiziellen Wetterdienſtes in der Provinz Sachſen am
Donnerstag zu verzeichnen, und zwar mit 6 Grad im
Bezirk Halle, mit 6 Grad im Bezirk Torgau, mit

4 Grad im Bezirk Nordhauſen, mit 9 Grad im Bezirk
Magdeburg und mit 4 8 Grad im Bezirk Gardelegen.
Der niedrigſte Thermometerſtand wurde an folgenden
Tagen in den verſchiedenen Bezirken erreicht: Am Dienstag Mitt-
woch im Bezirk Halle mit 10 Grad, am Montag Dienstag
im Bezirk Torgau mit 11 Grad, am Dienstag Mittwoch im
Bezirk Nordhauſen mit 11 Grad, am Montag Dienstag
im Bezirk Magdeburg mit 12 Grad und am Sonreitag-
Montag und Dienstag Mittwoch im Bezirk Gardelegen mit

11 Grad. Die Windrichtung war im Bezirk Halle
zumeiſt eine ſüdweſtliche, im Bezirk Torgau meiſt eine weſtliche,
im Bezirk Nordhauſen eine nordweſt bis ſüdöſtliche, im Ve-
zirk Magdeburg eine ſüdliche bis öſtliche und im Bezirk
Gardelegen eine teils ſüdliche, teils nordöſtliche. Der
Himmel war in ſänmtlichen Bezirken teils heiter teils bedeckt.
Niederſchläge wurden während der Berichtszeit verzeichnet
im Bezirk Halle 4 Millimeter, Torgau 0 Millimeter,
Nordhauſen 2 Millimeter, Magdeburg 2 Millimeter und
Gardelegen 1 Millimeter.

Ammendorf, 14. Nov. Kommunales.) Am Montag,
den 16. November d. J., findet im Gaudichſchen Reſtaurant eine
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Die Tage s-
ordnung iſt aus dem Anzeigenteil erſichtlich.

g. Ammendorf, 13. Nov. (Unfall.) Herr Gutsbeſitzer
A. Keſck aus Schkopau hatte am Mittwoch das Unglück, in der Nähe
des „Roſengartens“ von ſeinem Geſchirre zu ſtürgen und überfahren
zu werden. Der Vedauernswerte erlitt ſchwere Verletzungen, die
ſeine Ueberführung in den „Bergmannstroſt“ notwendig machten.

g. Lochau (Saalkreis), 13. Nov. (Schöppenwahl.) An
Stelle des Herrn Böttchermeiſters Schräpler wurde als Ge-
meindeſchöppe Herr Landwirt Wilhelm Kötter gewählt.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 13. Nov. Einen dreiſten
Diebſtahl) beging ein ſogenannter armer Reiſender im hieſigen
Gaſthofe. Der Kerl war in das Gaſtzimmer getreten, wo im
Augenblicke niemand anweſend war. Die Gelegenheit benutzend,
entwendete er das im Schranke aufbewahrte Kleingeld. Von dem
Diebe hat man bisher keine Spur.

Straach, 138. Nov. (Konſervative Verſamm-
lung.) Jn Pauls Gaſthof fand vorgeſtern nachmittag eine, be-
ſonders auch aus den umliegenden Ortſchaften gut beſuchte kon-
ſervative Verſammlung ſtatt. Dieſelbe wurde von Herrn Haupt-
mann Reebbelen mit einer markigen Anſprache eröffnet, die
mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Alsdann ergriff der General-

ekretär der konſervativen Partei, Herr Plehwe aus Halle, das
ort zu dem angekündigten Vortrage über: „Die Konſer-

vativen und der Mittelſtand in Stadt und Land“.
Jn der Einleitung ging der Vortragende zunächſt auf die im all
gemeinen Jntereſſe ſtehenden Tagesfragen ein und ſchilderte ins
beſondere die Stellung der konſervativen Partei gegenüber den
Veröffentlichungen des „Daily Telegraph“. Sodann ſich dem
eigentlichen Thema zuwendend, gab der Vortragende zunächſt eine
Erläuterung des Begriffs „Mittelſtand“ und ſchilderte ſodann,
wie die konſervative Partei ſeit mehr als 50 Jahren in ihren
programmatiſchen Erklärungen und Beſchlüſſen ſich als warm-
herzige Freundin des Mittelſtandes in Stadt und Land bekannt
habe. Vortragender gab des weiteren eine hiſtoriſche Ueberſicht
über die Maßnahmen, welche ſeitens des Reichstages und Land-
tages zugunſten der Handwerker in den letzten Jahrzehnten ge-
troffen ſind und wies dabei insbeſondere darauf hin, wie zahl-
reiche Geſetze und Reſolutionen im Jntereſſe des Handwerks ge-
rade der Jnitiative der Konſervativen ihre Entſtehung ver-
dankten. Eingehend ſchilderte der Vortragende darauf die
Stellung der Konſervativen zu den an der Landwirt-
ſchaft. „Jedem das Seine“ ſei der Grundſatz der konſervativen
Partei und dieſen Grundſatz verwirkliche ſie durch Betätigung
einer wahrhaft nationalen Mittelſtandspolitik. Jn ſeinem
Schlußwort forderte der Vortragende ſodann zur energiſchen
Mitarbeit, zum, Ausbau der Organiſation und zur Unterſtützung
der konſervativen Preſſe auf.

4 Teuchern, 13. Nov. (Der hieſige landwirt-
ſchaftliche Verein) beabſichtigt die Gründung einer eigenen
Pferdeverſicherung. Aus dieſem Grunde hielt in der geſtrigen
Verſammlung Herr Dunker aus Halle einen Vortrag über
dieſe Angelegenheit. Der Vorſitzende wurde beauftragt, die Sache
weiter zu verfolgen und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß der
Plan in nächſter Zeit zur Ausführung kommt.

Droyßig, 1383. Nov. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Geſtern abend wurde in einem Hauſe eine Frau überfallen. Ein
Unbekannter, der ſich vorher auf dem Boden verborgen gehalten
hatte, verſetzte ihr mit einem Jnſtrument mehrere Schläge über
den Kopf und ergriff ſodann die Flucht. Wie verlautet, ſoll der
rohe Menſch bereits feſtgenommen ſein.

Naumburg a. S., 14. Nov. (Oberlandes gericht s-
rat Sachs) iſt zum Präſidenten des Landgerichts in
Braunsberg ernannt.

Magdeburg, 13. Nov. (Provinzialmeiſterkurſe
in Magdeburg.) Die intereſſierten Handwerkerkreiſe werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die nächſten achtwöchigen
Kurſe für Schneider und Schuhmacher am 4. Januar

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel-
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte r. Hommel's“ Haematogen und weiſen

Sie Nachahmungen zurück! [6544

Erdgeschoss:

l. Stock:

ll. Stock:

Ball Umhänge, Oberhemden,

Weihnachts Ausverkauf
Montag, a G. November

In allen Abteilungen unserer Läger sind grosse Partien ausgelegt und die

Preise teils auf Cie Hälfte, oft noch mehr ermässigt
Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertigee Roben,
Boas, Gürtel, Ballkleiderstoffe,
Strümpfe, Schirme, Weisswaren, Bänder.
Damen-Jacketts, Damen-Mäntel, Ahbend-Mäntel, Backfisch-Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme,
Kleider-Röcke, Unter-Röcke, Morgen-Röcke, Matinees, Schürzen, Pelzmuffe, Pelzstolas,
Pelzjacken, Pelz-Mäntel, Damen-Leih-Wäsche, Tisch- und Bett-Wäsche, Taschentücher,
Hemdentuche, Handschuhe, Handtücher, Damen- und Kinderhüte.
Gardinen, Stores, Vorhänge, Portièren, Dekorationen, Vitragen, Borten, Teppiche, Vorleger,
Läuferstoffe, Möhelstoffe, Bett- und Steppdecken, Tisch- und Diwandecken, Reisedecken,

und dauert bis
zum 30. d. Mts.

Trikot Unterwäsche,

Schlafdecken, Lambrequins, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Lampenschirme, Goboelins.

Stock:

Nur Netto-Barverkauf.
Kein Umtausch.

Garten- und Balkon-Möbel, Dielen-Möbel, Klein-Möhel.

A. Hufh bo.
Gr. Steinstr. 86-87.

Wegen Vorbereitungen zum Ausverkauf vieiben unsere Geschäftshäuser am 15. November geschlossen.

Halle a. S. arktplatz 21.
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1909 und für Jnſtallateure am 1. Februar 1909 beginnen.
Anmeldungen ſind tunlichſt bald, ſpäteſtens vier Wochen vor Be
inn der Kurſe an deren Leiter, Herrn Direktor Profeſſor

Thormählen hierſelbſt, Brandenburgerſtraße 10, zu richten.
Daſelbſt wird auch jede Auskunft über die Kurſe ſchriftlich und
mündlich erteilt.

Magdeburg, 13. Nov. (Zur Bluttatin der Hirſch-
apotheke.) Nachdem die Photographien der drei in
Stettin feſtgenommenen Berliner Einbrecher der hieſigen
Kriminalpolizei überſandt worden ſind, hat ſich herausgeſtellt,
daß ſich unter ihnen der Kaufmann Knitelius, der den
a beſtver Rathge hierſelbſt erſchoſſen hat, nicht be-
indet.

Vaethen-Tangerhütte, 13. Nov. (Brandkataſtrophe.)
Am Dienstag brach in der Scheune und den Wirtſchaftsgebäuden
des Landwirts Güldenpfennig Feuer aus, das auch auf die
beiden angrenzenden Güldenpfennigſchen Wohnhäuſer und die
G. Lehmannſche Gaſtwirtſchaft überſprang. Güldenpfennig
wurde bei den Rettungsarbeiten ſehr ſchwer verbrannt. Fünf
a ſind obdachlos. Von dem Vieh iſt eine Anzahl in den

lammen umgekommen. Der Schaden iſt groß. Wie das Feuer
entſtanden iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Stendal, 14. Nov. (Ueberlandzentralen in der
Altmark.) Nachdem man in Gr. -Möh ringen mit der
Gründung einer Genoſſenſchaft zum Zwecke der Errichtung einer
Ueberlandzentrale den Anfang gemacht hat, ſind, dieſem Beiſpiele
folgend, hintereinander gleiche Genoſſenſchaften in Wefer-
lingen, Salzwedel und Gardelegen gegründet worden,
eine weitere iſt in Kallehne im Entſtehen begriffen. Das
Verſorgungsgebiet dieſer Ueberlandzentralen, deren
Verteilungsnetze miteinander verkuppelt werden können, um-
faßt rund 350 Ortſchaften. Es wird ſich alſo binnen
Jahresfriſt ein gewaltiges Hochſpannungsnetz über die Altmark
hinwegziehen, aus dem die Landwirte beliebige, Energiemengen
zum Betriebe ihrer Maſchinen werden entnehmen können. it
der Ausführung der Vorarbeiten für die Ueberlandzentralen
Gr.-Möhringen, Weferlingen und Gardelegen iſt das Magde-
burger techniſche Bureau der Felten u. Guilleaume-Lahmeher-
werke (Frankfurt a. Main) betraut worden; die Vorarbeiten für
die Ueberlandzentrale Salzwedel führt das Magdeburger tech-
niſche Bureau der Siemens-Schuckertwerke (Berlin) aus.

M. Elſterwerda, 13. Nov. (Militär-Automobile.)
Der aus zehn Militär-Laſtautomobilen und ebenſo vielen Per-
ſonenAutos beſtehende Automobilzug, der auf Veranlaſſung des
Kriegsminiſteriums zurzeit eine Uebungsfahrt von Berlin aus
durch Mitteldeutſchland unternimmt, hat auch den hieſigen Kreis
von Norden nach Süden durchquert. Bereits in Herzberg
beim Antritt der zweiten Tagesreiſe gab es verſchiedene
Störungen, weiterhin bei Großenhain etliche Unfälle, ſo daß
ein Zuſammenbleiben der Autos nicht mehr möglich war. Den
Zug begleiteten von Anfang an 4 Offiziere, 4 Unteroffiziere und
43 Mann.

M. Mühlberg (Elbe), 13. Nov. (Nationaler Verein.)
Der hieſige nationale Verein, der im gegenwärtigen Winterhalb-
jahre in den größeren Ortſchaften der Umgegend Wanderverſamm-
lungen mit Vorträgen und politiſchen Beſprechungen zu halten
beabſichtigt, hielt geſtern eine ſolche in Wenzendorf ab. Herr
m Lemke aus Liebenwerda ſprach über die Sozialdemo-
kratie.

W. Jena, 13. Nov. (Der Vorſtand der Handwerks-
kammer) für das Großherzogtum Sachſen hielt hier eine
Sitzung ab, in welcher er gegen die geplante Reichs-
ſteuer auf Gas und Elektrizität Stellung nahm und
die Einreichung einer Petition beſchloß.

W. Ruhla, 13. Nov. (Waſſermangel.) Auch in der
hieſigen Gegend beginnt ſich jetzt Waſſermangel bemerkbar zu
machen. Die Waſſerſtränge, die das Hauptbaſſin der hieſigen
Hochdruckwaſſerleitung ſpeiſen, fließen nur noch ſpärlich, ſo daß
die beiderſeitigen Ortsbehörden ſich gezwungen ſahen, dem Publi-
kum die größte Sparſamkeit im Waſſerverbrauche anzuempfehlen.
Von einer zeitweiſen Sperrung der Leitung ſoll vorläufig noch
wegen einer möglichen Feuersgefahr Abſtand genommen werden.

W. Meiningen, 13. Nov. (Landtag.) Bei der Beratung
über die direkten Steuern befürwortet Abg. Hofmann den von
ihm und ſeinen Genoſſen eingebrachten Antrag a. Staatsminiſter
von Ziller legt nochmals dem Landtag nahe, die Steuerreform im
Herzogtum erſt vorzunehmen, wenn die Reichsfinanzreform be-
endet ſei. Der Antrag a des Abg. Hofmann und Genoſſen wird
ſchließlich gegen die ſieben Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Greiz, 13. Nov. (Eine Feuersbrunſt) hat, wie
ſchon kurz gemeldet, heute hier am Marktplatz fünf Geſchäfts
häuſer in Aſche gelegt. Das Rathaus war ſtark gefährdet, wurde
aber durch Einreißen eines Nebengebäudes gehalten. Jn großer
Gefahr ſchwebten die Bewohner des Hauſes Markt 20. Da die
Treppen bereits brannten, war es ihnen nicht möglich, ins Freie
zu gelangen. Nur unter ſehr großen Schwierigkeiten gelang es
ſchließlich, ſämtliche Familien zu retten, von denen beſonders die
Familie Gregorius mit ihren drei Kindern, die vollſtändig unbe-
kleidet ins Freie gebracht werden mußten, am ſchwerſten ge-
fährdet war. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, aber in der Haupt-
ſache durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer brach in dem Teile
des Marktplatzes aus, der im Jahre 1902 bei dem großen Markt-
ſtraßenbrande erhalten geblieben iſt.

W. Dresden, 13. Nov. (Umſatzſteuer.) Die Stadt-
verordneten Verſammlung beſchloß geſtern die Einführung einer
von Warenhäuſern und Zweiggeſchäften zu er-
hebenden Umſatzſteuer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Pochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit als

ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Göttingen kann der
Phyſiker Geh. Regierungsrat Dr. phil. Woldemar Voigt zurück
blicken. Er iſt 1850 zu Leipzig geboren. Jn der tgpeologiſchen
Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br, hat ſich Dr. theol.
Heinrich Straubinger (aus Salmendingen) für das Fach der
chrinlichen Apologetik habilitiert. Dem Bibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek zu Greifswald Dr. phil. Wilhelm Drexler
wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen. Jn Leipzig iſt der
emeritierte a, o. Profeſſor für Chemie an der dortigen Univerſität
Dr. phil. Heinrich Hirzel im 81. Lebensjahre geſtorben. Er war
ein geborener Züricher und gehörte ſeit 1852 dem Lehrkörper der
Leipziger Univerſität an. Dr. phil. Gerhard Heſſenberg,
etatsmäßiger Profeſſor für Mathematik an der Landwirtſchaftlichen
Akademie Bonn -Poppelsdorf, wurde als Privatdzozent
in der Bonner philoſophiſchen Fakultät aufgenommen. Profeſſor
Heſſenberg iſt 1874 zu Frankfurt a. M. geboren. Der Kultur- und
Kunſthiſtoriker Geh. Regierungsrat a. D, Prof. Dr. Auguſt Schricker
in Straßburg i. Elſ. feiert am 14. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag.
Er iſt ein geborener Regensburger.

be. Ueber Höhlenbewohner in der Sahara handelt ein Aufſatz
F. de Zeltner in einer franzöſiſchen Zeitſchrift. Sie wohnen im
Bebirge Uld Bede und heißen Rouaiſſat. Jhr Häuptling, der abſolute
Gewalt beſitzt, heißt Lobaß, was vielleicht nur die Würde bezeichnet.
Als beſonderes Vorrecht hat er den Anſpruch auf das Mark aller
getöteten Jagdtiere. Die Rouaiſſat ſind große Jäger, die in der
trockenen Jahreszeit mit großen Meuten wilder Hunde jagen, ſogar den
Löwen. Das Fleiſch der Jagdtiere wird gedörrt und dient in der
Regenzeit, wenn die Rouaiſſat ſich in ihre Höhlen zurückziehen, als
Nahrung. Feuerwaffen beſitzen ſie nicht, nur Meſſer und Beile, auch
bedienen ſie ſich der Wurſſteine. Da ſie als „unrein“ bei den Mauren

elten, heiraten ſie nicht unter dieſen, und nur wenige der letzterenderſtchen ihre Sprache. Mohammedaner ſind ſie nicht. Beſtätigen ſich

dieſe auf Erkundigung beruhenden Angaben de Zeltners, ſo wären
weitere Nachforſchungen über dieſes höhlenbewohnende Jägervolk ſehr
erwünſcht, ſchon allein, um ihre Sprache kennen zu lernen.

Perſonalnachrichten.
Veiliehen wurde dem Rentner Rudolf Brandes zu Neu-

haldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur
Anlegung des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären iſt erteilt dem Kommerzienrat Venator zu
Deſſau. Der Gerichtsaſſeſſor Friedrich in Elſterwerda iſt zum
Amtsrichter in Weißenfels ernannt. Der Oberlandesgerichtsrat
Koppers in Düſſeldorf iſt an das Oberlandesgericht in Naum-
burg a. S. verſetzt.

Jagd und Sport.
Die Karlshorſter Rennen nochmals verſchoben Trotz des

Witterungsumſchlages befindet ſich das Geläuf auf der Karlshorſter Bahn
noch nicht in einem derartigen Zuſſande, daß die für den heutigen
Sonnabend feſtgeſetzten Rennen vor ſich gehen konnten. Jnſolgedeſſen
hat ſich der Verein für Hindernisrennen veranlaßt geſehen, eine Ver
ſchiebung der nächſten Renntermine vorzunehmen. Die Sonnabend-
rennen ſind nunmehr auf Dienstag, den 17. November,
verſchoben worden, während die für dieſen Tag angeſetzten Rennen auf
Donnerstag, den 19. November verlegt worden ſind. Da
dieſer Tag aber urſprünglich für Strausberg in Aueſicht genommen
war, ſo hat der Strausberger Rennverein ſein Donnerstagsrennen auf
Montag, den 23. November verſchoben. Dagegen bleiben
die Rennen am Sonntag und Montag in Strausberg
beſtehen.

Renuen zu Derby. Freitag, den 13. November. Derby
Gold-Cup. Preis 30 000 Mk. 1. Mr. H. F. Claytons Mondamin
(Wootton), 2. Mr. C. S. Newtons Gilles Callum (O. Madden), 3. Mr.
D. J. Jardines Sir Harry (W. Griggs). Wetten 100: 8, 20 6: l.

Schach-Match Marſhall-Mieſes. Nach einer Meldung der
„B. Z. a. M.“ wird demnächſt in Berlin ein größeres Match zwiſchen
dem amerikaniſchen Schachmeiſter Marſhall und dem Berliner Meiſter
Mieſes zuſtandekommen. Es iſt ein Turnier von zwölf Partien geplant,
das im Café Kerkaun zum Austrag gebracht werden ſoll. Als Turnier
beginn iſt der 20. November in Ausſicht genommen.

Wernigerode, 13. November. (Jm fürſtlichen Feld
revier) ſand geſtern Hofjagd ſtatt. Es nahmen daran teil: Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, Erbkprinz Heinrich XXVll.
Reuß j. L., die Grafen Hugo und Hermann zu Caſtell-Rüdenhauſen,
Graf Schlieffen, Graf von Montgelas, Graf von AlvenslebenNeugatters
leben, Freiherr von HKnigge, Freiherr von Ledebour, Kammern herr Frei-
herr von Plettenberg, Landrat Freiherr von Spitzemberg, Kammerrat
Dr. Dickel, Forſtrat Graßhoff. Die Jagd nahm ihren Ausgang vom
Köhlerteich und zog ſich die erſte Streife über die Charlottenluſt-
Stukenberg nach Veckenſtedt. Auf der Domäne fand das Frühſtück
ſtatt. Die zweite Streife ging von der VeckenſtedtSchmatzſelder Chauſſee
über den Neuen Turm nach der Teichmühle. Die hier um 4 Uhr
gelegte Strecke ergab 674 Haſen, 23 Hühner, 1 Faſan, 4 Kaninchen.
An der heutigen Saujagd nahm außer dem Erbprinzen Heinrich
Reuß j. L. u. a. auch der HerzogRegent Johann Albrecht
von Braunſchweig teil, der im Automobil von Schloß Blanken
burg herübergekommen war. Die Jagd begann um 9 Uhr am Teiche
im kleinen Pfaffental und erſtreckte ſich auf das Gelände zwiſchen Forſt
haus Hundérücken und dem Hartenberg. Es fanden vier Suchen ſtatt,
unterbrochen von einem Frühſtück, welches in einem am Eierberge er-
richteten Jagdzelte eingenommen wurde. Die Strecke war gegen 5 Uhr
bei der Voigtſtiegmühle gelegt und ergab 20 grobe und 17 geringe
Sauen. Hiervon erlegten der HerzogRegent von Braunſchweig 5 grobe,
2 geringe, der Erbprinz Reuß 1 grobe, 1 geiinge, Fürſt Chriſtian
Ernſt 2 geringe Sauen.

g. Dieskau (Saalkreis), 13. November. (Faſanenjagd,) Bei
der von Herrn Kammerherrn von Bülow in ſeinen umfangreichen
Parkanlagen am Donnerstag veranſtalteten Faſanenjagd wurden von
zwölf Herren 123 Faſanenhähne, 15 Haſen, 25 Kaninchen, drei Füchſe
und ein Raubvogel zur Strecke gebracht. Zum Jagdkönig wurde Herr
Rittergutsbeſitzer Bartels proklamiert.

g. Zöſchen b. Merſeburg, 13. November. (Treibjagd.) Am
Mittwoch veranſtaltete Herr Rentier Renner auf ſeinem hieſigen
Jagdgelände Treibjagd. Von 20 Herren wurden in vier Treiben
71 Haſen, drei Rebhühner und ein Kaninchen zur Strecke gebracht.
Günſtiger fiel das Reſultat der Treibjagd in der angrenzenden Feldflur
Schladebach aus, wo auf dem Revier des Herrn Montag
402 Haſen erlegt wurden.

Schonzeit. Für das Herzogtum Anhalt iſt der Beginn der
Schonzeit für Wachteln und Rebhühner auf den 17. November
feſtgeſetzt worden.

W. Greiz, 13. November. (Rodelbahn.) Der Gemeinderat
bewilligte 690 Mk. zur Anlage einer ſtädtiſchen Rodelbahn in der Nähe
der Stadt. Die jährliche Pachtſumme, die an den Beſitzer der benutzten
Wieſe zu zahlen iſt, beträgt 100 Mk. Die Bahn wird 500 Meter lang.

Martinsrieth, 13. Nov. (Ja g d.) Auf der vom Landrat
von Doetinchem in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden von 25 Schützen 126 Haſen, 12 Rebhühner und 1 Wild-
ente geſchoſſen.

Staßfurt, 13. Nov. (Das Ergebnis der Treib-
jag d) im Revier der Firma Bennecke, Hecker u. Co. war
an zwei Tagen des dichten Nebels wegen im ganzen nur
1514 Haſen. Ein Teil des großen Jagdgebietes, aus dem man
noch etwa ebenſo viel herauszuſchießen in der Lage iſt, muß einer
ſpäteren Zeit zum Abtrieb vorbehalten werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Hahe a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
13. November. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 12. Nov. nach Ham-
burg ab. „Sparta“ 13. Nov. auf der Elbe an. „Theſſalia“
13. Nov. auf der Elbe an. „Patricia“ 13. Nov. auf der Elbe an.
„Savoia“ 12. Nov. auf der Elbe an. „Amerika“ 12. Nov. von
Cuxhaven ab. „Sevilla“ 12. Nov. in NewOrleans an. „Ham-
burg“ 12. Nov. von Gibraltar ab. „Dacia“ 12. Nov. in Para-
nagug an. „Weſterwald“ 12. Nov. im Colon an. „Shyria“
12. Nov. in Havre an. „Lome“ 12. Nov. auf der Elbe an.
„Etruria“ 13. Nov. auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
13. November. „Göttingen“ geſtern in Bremerhaven an. „Prin-
zeß Jreie“ geſtern von Genug ab. „Chemnitz“ geſtern in Balti-
more an. „Oldenburg“ geſtern St. Vincent paſſ. „Lützow“
geſtern von Southampton ab. Schulſchiff Herzogin Sophie Char-
lotte“ geſtern in Aſtorig an. „Gneiſenau“ getern von Algier ab.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 15. bis
21. November ab Bremerhaven: „Prinz Eitel Friedrich“ 18. Nov.
wach Oſtaſien. „Main“ 21. Nov. nach NewYork und Baltimore.
„Crefeld“ 21. Nov. nach Braſilien. „Weſtfalen“ 21. Nov. nach
Auſtralien.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus Brzosken,
Kreis Johannisburg (Reg.-Bez. Allenſtein), am 12. November 1908.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Jn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte,

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht.

Aus Beamtenkreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift
Beſoldungsordnungen ſür die Beamten im Reiche und

Sie ggattia ob ihre
daktnimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegehleer-

Zur neuen Beſoldungsordnung.

haben ſchon vor dem Bekanntwerden der neuen Sätze b
im Staate
i ewirkt, daß

Mietsſteigerungen um 150 Mark und darüber erfolgt ſind. Solauge
die neuen Beſoldungsſätze nicht feſtſiehen, können ſie nicht in Vergleich
gezogen werden, obſchon der Hinweis am Platze iſt, daß es Beamten
klaſſen gibt, die gar nichts erhalten und ſolche, die noch nicht um den
zehnten Teil ihrer Beſoldung aufgebeſſert werden.

Wie wird es mit dem anderen Teile des Dienſteinkommens der
Beamten, dem Wohnungsgeldzuſchuſſe, den man als Gradmeſſer der
örtlichen Teuerungsverhältniſſe bezeichnen möchte,
zu verſagen.

werden Er ſcheint

Die Regierung ſtellte 50 Erhöhung in Ausſicht. 432 Mark
wären auf 648 Mark, 660 Maik auf 990 Mark geſtiegen. Miets-
ſteigerungen wären danach im allgemeinen nicht ſo ſchwer empfunden
worden.

Vom Reiche ſollen dieſe beiden Sätze des Wohnungsgeldzuſchuſſes
für Halle auf 940 Mark und 810 Mark, alſo um 25 und nicht
ganz 23 höher feſtgeſetzt worden ſein. Es heißt, Halle ſei einfach in
die nächſt niedrige Klaſſe verſetzt und davon die geprieſenen 500
berechnet worden Dieſe Rechnung ſtimmt als ſolche, nicht aber die
Schlußfolgerung, daß die Lebenshaltung in Halle billijer geworden ſſt,
Um nur eins anzuführen: Während in Berlin, wo weit höhere Ge-
hälter und Wohnungesgeldzuſchüſſe „beſtehen, im Jahre 1907 nur
100 Zuſchläge zu den direkten Steuern erhoben wurden, betrugen
di.ſe Zuſchläge in dem gleichen Jahre für Halle 142 Jetzt iſt dir
Zuſchlag für Halle noch weiter geſtiegen.

Weder die neue Beſoldungsordnung noch der neue Wohnunge-
geldzuſchuß bereiten in Veamſenkieiſen ungemiſchte Fieude. Manche
Beamtengruppen ſind bitter enttäuſcht. Tie in der öffentlichen Meinung
beſtehende gegenteilige Anſicht in niht zulreffend.

(Wir verweiſen auf den betr. Artitel im lokalen Teil. D. Red.
ne

Kursbericht der Bankfirmen zu llalle a. S.
vom 14, November 1908.

Dividende in
kinssut vor. lein u lars

Stadtauleihen, fandbriefe usw. sHallerche conv. 32 o Sfadt- Anleihe von 1832 10 z 2 eHallerche 392 90 Theafer-Anleihe von 18853 Toll z. t
Halleſche 392 90 Stadf- Anleihe von 1886 u. 3 vHallerche 393 90 Stadt- Anleihe von 1892 e u woHallesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie lu. Il 93 u
Hallesche 39290 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie I et ernt o 100
faſſesche 40 Stadt Anleihe v. 1900, Serie i e e e
Halleſche 4 90 Stadt-Anleihe von 1995, Serie 100.256

unkündbar bis 1912 an nAkener 392 90 StadtAnleihe v. r Z. a eErfurter 393 90 StadtAnleihe a. o T 7 SErforter 4 90 Sladt-Anſeihe i von 1893 e 77Erkurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 el
krturter Stadtanleihe v. 19968, Ausg. 6 m. o a 92000
üelberzſödier 39 9 ich anieide warenHaumburger 32 Ffadt- Anleibe 7 zit 91,506
Terbster 32 90 Stadi-Anlsibe 7Landschaftliche 372 Zenfral-Pfandbriele

landschafiſiche 3 90 Tenſra'-Pfanäbriete 7Fächrirche 290 laddechalſſiche loddbriete 4
Sächsſsche 49 landsthaftſiche Pfandbriefe (nene) n. et
Süchsische 393 90 landschaffliche Pfandbriels 7

Sächsische 3 9 landschafſſiche Pfandbriefe WegSöchsische 392 90 Provinrial-Anleihe verschied. T di
U rut-Regul. 372 90 Oblig. (Bret.-Hebra) M w. r r 3 t
Anleihen industr. Gesellschatten, 95 000
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u a. ado. 4 e Anleihe rüdet. 10350 a a. 7 90 z
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctt. 10326 u. e
Bruckdorf-Kietlebener Bergbau- Verein 4 90 An- 95 090

jeihe unkündbar bis 1910 V u. TConsolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. r T Wo e
Crölg itrer Papierfabrit, 490 Hiypoth. Anfelhe n. 7 W
72 anner Aaitun Naniit. 45- 50 H.- i. r. 102 90 u. 45 99,506
senacher Kammgarnspinnerei 492 90 Hyp. Anl. 9,50dere oreni ehe em a. 99,600abrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 95A.-G., 4 90 Hypt. -Anl. rüchr. mit 103 90 o. o 7 3.500

Grabe Clüchauf 492 90 Anleihe u. 7 S e tn
boittried Lindner- Anleihe a. o l 71 737Balle-Heltrtedter 392 90 Ed. an. u. o T 3 3 nHelle-Hettstedter 412 90 kb. än. u. r
Jallesche Strabenbahn 4 90 Anl. u. 7 7 95,506nern nane Arpain. Ania de bis 1918 and. o. o r 4ansf. Kupterschiefer bauende be 7500mine dwewenen re ezumburger Braunkohlen ab9. Hypoth. Anl. u e erLüchetch fur Kracalohl ben 4 e Anlee e. S
Söchsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüchz. 102 90 a 7

ha hüc. Braunk.-Verw. Anl. rüctt. 102 r u. o
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe i 96,598Merschen-Weißenf. Braunt. 4 90 Anſeſhe 1890 u. h 7
Verschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anſeihe v. 1898 74 u. 10 Z
Marzhen. Weſbenf. Braun 4 90 Anleibe v. 19002 u. T S 503
Zeitrer Paraff. u. Solsröltabrik Anleihe e e e e

Aktien.
Hallesche Bankverein- Aktien i uSpar- und Vorschußbant- Aktien

Ammendorfer Papjertabrik- Aktien 17 15 13
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 1

Crölwitrer Papierfabrit-Axtſen 14Cönnerner Malzfabrik-Abtien s 10 15Pörstewita-Ratmannsdorfer raunt -lod. Abtlen 3 z des
Dörstewitz-Raſſmannsdorſer raunt -Vort. Altien 4 22758ilenburger Kaftun-NManofaktur- Aktien W
kisenwerk Brünner- Akten s 18, v0BGenen In derſebrit Mtlien r v 12 ualle-Hettstedter Eisendahn-A z1908 gerantert 33 Zkten Lit. A. di 4 o0,
Hallesche Akffen-Bierbrauerei-Aktfen 10 calesche Maschinenfabrik- Aktien woHallesche Straßenbahn Aktien n s 51 4 99,900Halesche Portſand-Cemenffabrit-Artiee 8
Hübdebrandiche Mählenwerke- Aktien e 10 132 4 161, 756Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 4 9 u 4156 990
Kytthäuserhütte Aktien o s nLendsberger Malzfabrii- Akten is s 9 4 1133, wo
Coltfried Uindner, Aktiengesellscha t s o oNaumburger Braunkohbfen- Aktien 4 14 m 7Niemberger NMaſzfabriv-Abfien o 9 rAienburger Schloßmälzerei- Aktien e 6 5 93.
Kiebechsche Montanwerke- Aktien 9 13 17.Söchs..Thär. Braunkobſen-Sf. Aktien 3Sächt. Thür. Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 e
Sächs.-Thür. Brauntobſen-St. -Pr.- Aktien II. m. h a
Waldauer Braunkohlen-Akfien 12 13 220,906Meyelin Hübner- Aktien nWerschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 10 16 238,
Leiter Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14 757Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 4 11 w
Judcerraläinerie Haſſe Axfien o 113,590kruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs odne ine
Hall. Contolid. Pfänverschafts-Kuxe e 36.4 54 000

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r

Ferlin, 8. 42 Ritterstr.

Wien- Paris.

l

WMünehner Kindlhräu, ſeinstes Taſelbier,empfiehlt in vorzüglicher Qualität in

E. Lehmenr, Geueralvertreter, Halle g. S.,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Gebinder, Flaschen
und

Syphons
Landsbergerſtr. 7“

Fernruf 2358.
00656
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Gleiechmässige Hitze

W. Troille,
und bezahle

pro Zentner Briketts frei Gelass G Pfg.,
ab Lager99pro wüle Nasspresssteine frei

99 99 9
Stundenlang anhaltende Glut S

[DZD

Se auffen entseheden 20
Meinen Bedarf an Heizungs-Flaterial

Kauſe ich bei der Firma

Telephon 1439,

ab Lager

DEF Mit dem Heizeffekt der gelieferten Ware bin jch sehr zufrieden.

Halle 9, Panenaerwen

58 Pfg.,
Gelass E. O Mlk.,

II. OO Mk.

c WVAGEN-PLAMEMRS
Pferdedecken Schlafdecken
in unerreichter Qualität billigst.

Man verlange Preisliste.
Adolf Ascbersleben 3.

Spazier gtöcke

empfiehlt billigſt in
größter Auswahl

Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtr. 4.

Königl. Preuss.
Stempelverteiler- Amt
R. Pritschow, Bernburger Str. 28
S Perhkauf von Stempelmarken.

Stempelversteuerung von Verträgen,
Schuldverschreibungen efc.

0 0 0 0 S
Stempelbg. für lustbarkeltssteuern.

Carl Booch's
„Weidmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

her vorragenbe Qualität in

Napolitainform und Tafeln
iſt zu haben bei, (02181

Johs. Wilhelm, Konditorei, L r
ſtraße 59, i Dieize, do., Burg-
ſtraße 38 (Ecke Mühlweg), Richard
Poser, Mansfelderſtraße 54, Max
Mannschatz, Meckelſtr. 19, Oswald
Patzrehke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max
Weege, Konditorei, Thomaſius
ſtraße 44, Richard Hahndorf, Wein-

berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82,

Hermann Plier, Viktoriaplatz 6,
Otto Jünge, Bismarckſtraße 28, Paul
Selie, Ammendorf, Halleſcheſtr. 3,
Hermann Keitel, Merſeburgerſtr. 24,
A. Max Sohuſze, Jnh. Adolf Sohuize,
Nerfeburgerſtraße 8, M. Als-
leben, Steinweg 34, Max PaulHauer, Zwingerſtraße 25, ſowie
deſſen Filialen Landwehrſtraße 8,
Ludwig Wuchererſtr. 56, Magde-
burgerſtraße 50 und
han Booch Breiteſtraße 1,

Markt, Rot. Turm.

W Hoflieferant Franz
Alter echter Kornbranntwein,
ſchön wie Kognak,! Fl. 1,50,8/, Fl.
1,20. Verkaufslokal Märkerſtr.

Durch Somme W zu beziſeſen.
Man Verlange broschüre N9 95 von Ehrich und 6raetz, berlin S.0. 36.

vollen Muſtern.
Graetzin-Licht. 3 u. Stlg. Kronen, Speisezim. Kronen u. Zimmerlampen, Zuglampen, Sohlafzim.- u.

Korridor-Ampoein, Schreibtischlampen, Wandarme ete, in reizenden 4

Gustav Kenseh- Poſtſtraße 4.

für Herren oder Damen grakie nur ren Pergütung des Arbeitolohnes von S.
Stück. Für guten Gang beider Uhryaſt

behufs beſſerer Verbreiir haben uns entſchloſſen riß unſerer Delta-
hronometer-hren, 5200 Stück zu r en e gegen Vergütung des x von 5.50 k. pro 5 elta-Chronometer-lhr iſt eine hochelegante, moderne Ztagiſtens nker

Uhr in feinem Gloriga-Silber-Gehäule, welche ſonſt 20 k. kofſtet.
Von einer zweiten Gattung unſerer Delta-Gold- Ahren für Herren
er herd eben wir zu dem gleichen Zwecke 2000 Stück zur Ver

ung ge2 Dieſe Uhren beſitzen gleichfalls ein enau erprobtes
Werk, die ſind aus dem die Goldfarbe nie verlierenden Delta-
Metall hergeſtellt, und außerdem noch auf eleltriſchem Wege mit echtem
Gold Kberzogen, ſo daß ſie in z dem Ausſehen nach von echtem
Golde nicht zu unterſcheiden ſind elta- Gold iſt unbedingt die beſte
Gold Jmitation der Welt, un wir für gutes Tragen 15 JahreGarantie Dieſe Uhren koſten ſonſt 39 Mk. wir liefern dieſe Ter

erungen leiſſen wir eine dreifährige ſchriftliche Garantie.

Vorkragsbarsn

dingung, daß Sie die Uhren und unſere Firma in
r

Wir machen Jhnen alſo tatſächlich mit dieſen Uhren ein Geſchenk, und knüpfen daran nur die Be-
Ihrem Bekanntenkreiſe empfehlen. Es wird Jhnen

n, daß wir Jhnen eine wirklich gute, tadelloſe Uhr liefern werden, da wir doch durch JhreEmpfehlung auf weitere Geſchäfte rechnen und uns erſt aus dieſen ein Nutzen erwachſen ſoll. Die
Anfragen nach unſeren Gratis-Uhren laufen ſehr zahlreich ein, es wird alſo vorausſichtlich der zu dieſem
Zwecke zur Verfügung ßer orrat bald erſchöpft ſein. Wenn Sie dieſe Gelegenheit, die kaum ein
zweites Mal geboten w d, benützen wollen, ſo ſenden Sie uns gefälligſt umgehend Jhre Beſtellungund Sie werden eine Uhr erhalten, von der Sie entzückt fein werden und die J lebenslang wertvolle
Dienſte leiſten wird. Die Uhren liefern wir zollfrei gegen Nachnahme oder
und Verpackung berechnen wir 70 Pfg. Bei Nichtkonvenienz nehmen wir die Uhren bereitwillig zurück.

Zu den Uhren paſſende ger Ketten in Gloria-Silber à 1.50 Mark ſtatt 4, Mk., eltaGold à 2.50 k ſtatt 6, MAufträge ſind u ten an bot Exporthaus R. VEITII
in Lugano C. Sqweip.

orauszahlung Für Porto

Briefe koſten 20 Pf.,
Poſtk. 10 Pf. Porto.

Vertrauensmann Vertreter
Renommierte, alte Berliner Fabrik vornehmer

Branche sucht an allen Plätzen zu Informations-
zwecken über Bedarfsfälle eingeführte Vertreter
und Vertrauensleute von Reputation. Vornehme,diskrete und sehr lohnende Nebenbeschäftigung tfär
alle Geschäfts- u. Gesellschaftskreise. Offerten u.
T. 6982 befördern Daube Co., Berlin S. 19.

Vlügel und Pianinos
von Blüthner, Ibach, Steinway K Sons, Feurich.
Förster, Irmier, Römhild, Mand, Schiedmayer ete.
empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instrumente.

Voerwietung, Reparaturen und Stimmungen. (6521

Balthasar Döll h
Ausnahme- Offertel Nur Lültig!

Dem unsere Waren noch nicht bekannt

Tars o. mImitation von Intarsia.
Vnterrieht und Ausstellung I. Etage.Joh. Mietzschmann, Kleinschmieden 6,

Eingang Gr. Steinstrasse

sind, senden wir ein Probestück Rasler-
messer Mo. 50 mit Etui (5 Jahre Garantie)
zur Ueberzeugung der Qualität unserer

Waren, wer Mk. 1.20 für Poric, Packung ete. einseudet. (Nachnahbine
20 Pfg. mehr). Reeller Wert ea. doppelt. Mehr wie eio Sthek geben wir
kür 77 r nicht ab. Neuesten Hauptkatalog mit grosser

Auswahl über tausende Artikel erhält jeder gratis nd franko.

Gebrüder Bell, Gräfratt i Solingen, an

der Landwirtſchaftskammer über
Obſt- und Gartenbau am 23.
und 24. November 1908 zu

Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. Eintrittsgeld 5 Mk. Meldungenan die Landwirtſchaftskammer für die. Provinz S Sachſen zu Halle a. S

ſ Il J
Krimstecher

von Vorzüglicher Wirkung.

d

ar S
e e ReisszeugeHaſſe Thermometer
n fürs Zimmer und Freie sowieS

gewerbliche Zwecko.

Barometer
verschiedenster Konstruktion.

zu verlässige Ware.

Hygrometer
Modelldampfmaschinen

Schablonegem
Brillen und Klemn er
in Gold, Doublé, Nickel, Stahl

empfehlt in

U grösster Auswahltie Unbekann
Ulrichstrasse Ia. 2200

Die dem Bezirks-Ausschuss einzureichendePetition re v Wertzuvachgst feige
Härten der

liegt vom 7134kreltan, den 13. bis einschl. Nontag, den 16. Hovbr.

zur Vnter zeichnung aus
bei Herrn Maurermeister Friedrich. Rob.-Franzstrasse 15.

Kgl. Notar Lehmann, Poststrasse 21,
Druckerelbes. Wischan, Breites'rasse 30,

KRendant Thier e an Stor nstrasse 10.

Stuttgarter
Lebensversicherungshank a. G.

(Alte Stuttgarter).
Gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Voersicherten.
Versicherungsbestand 820 Alillionen Mark.
Bank vermögen 297 Millionen Mark.

Unverfallbarkeit Weltpolice Unanfechtbarkeit

[T[T7TT -——-Z 7 e

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirt-
schaftskammer für die Vrovinz Sachsen den der Kammer
angegliederten Land- und Forstwirten zur Versicherungs-

nahme empkoblen. [(01196
Becker,

Korth Leipzigerstr. 36, III.
Auskunft erteilen die Generalvertreter:

L.-Wuchererstr. 70, II;

Tierschutz- Verein für Halle a. s. und UmgegendTierAſyl Feldſtraſe Ia K
Koſtenloſe Aufnahme überzähliger Tiere täglich 8-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
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Morgen Sonntag:
a Familien-Vorstellung4 Uhr

u ermässigten Preisen. Jeder Erwachsene ein Kind trei.
M vwenas s vur Ahschieds-Vorstellung

des jetzigen Programms.S Der vom (6. --30. November zusammengest eilte Spielplan umfasst
folgende [0 Kapazitäten der internationalen Sehaubühne:

The Original -Bernos in ihrem Billard Akt.

Gharlotte Wilims, Ballot Brothers,
Vortrags-doubrette. Kraft Ballance- Akt.

in ihrer O iginal-The Abones Company Reok Pantomime.

e Behrens, starkers Bio-Tableaux,
Huworist, Vorführung lebender Photographbien,

Les 6 Pavorits,
I Geraldine Garola,

Konzertsängurin.

Damen-Gesangs- und
Tanz-Ensemble.

Nora Hamann, Dressurakt mit
Papageien, Kakadus, Arras etc.

e 5 3 e n h S equilibristischer Akt.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Wiedereröffnung
Montag, d. 16. Novbr. 1908

mit dem Gaſtſpiel des weltberühmten

I an 66„Aro en Oberbayrisehen Bauerntbeaters

i inlichen Lirettore Michael Dengg enuerfee,

30 Perſonen Eigene Dekorationen
Michael und Anna Dengg war es vergönnt, vor Sr. Majeſtät

Kaiſer Wilhelm II. und vor Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
wiederholt aufzutreten und wurden beide Künſtler durch Jhre

[7111Majeſtäten ausgezeichnet.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 15. November, nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Zwei Militär Konzerte
der Kapellen des Feld-Art.Regts. Nr. 75 und des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
Robert Franz-Singakademie.

(Alusikal, Leiter: Proſ. O. ReubKe.)
Freitag, den 20. November 1908, abends

punkt 6 Vhr in der Marktkirche:
ſigistliche Musikaufführung zur Vorfeier des

Totensonntages:

Mozart. Requiem
für Solostimmen, Chor u. Orchester.

Solisten: Frl. Käthe Hauſe Berlin.
Frau Prof. M. Schmidt-Haym-Halle,
Herr Albert Junghblut-Berlin, ([02191
Herr Franz Fitzau-Berlin,

Orchester: die Kapelle des Füs.- Regiments Goeneralfeld-
marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 86.

Eintrittskarten zu 8.10, 2.10, 1.55 und 1,05 Ak.,
sowie Texte à 10 Pfg. und Musikführer à 20 Pfg. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
S Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

Neuheiten in (02179
Gürteln und Taschen.

G. Liobeormann,
30. Bernburgerſtraße 30.

e lDirektion

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe
Baumeister Solness.

Abends 88: Z. 1. Male Novität!
Der König der Diebe.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, d. 15. Novbr. 1908,

nachmittags 3 Uhr:
6. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Zum 30. Male

Ein Walzertraum.
Overeite in 3 Akten von

Felix Dörmann u. Leopold Jacobſon.
Muſik von Oskar Straus.

Spielleitung: Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:
Joachim XIII.,

regierender Fürſt
von Flauſenthurn A. Lentz.

Prinzeſſin Helene,
ſeine Tochter Alice v. Boer.

Graf Lothar, Vetter
des Fürſten K. Stabhlberg.

Leutnant Niki A. Landory.
Leutnant Montſchi H. Bergmann.
Friederike v. Jnſter-

burg, Oberkammer-

frau WalterHörigWendolin, Haus
miniſter A. Nicolai.Sigismund, der
Le blakai EmilLübben.

Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle Hilde M'rtes.

Die Tſchinellenfifi A. Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. Meyer

Mitglieder der Damenkapelle
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7/, Uhr:63. V. i. Ab. Umiauſcht. ung. 3. Viert.

Margarete.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:Fauſt M. Mansfeld

a. G. a. E.
Mephiſtopheles M. Birkholz.
Vatentin Bergmann.
Brander Theo Raven.
Margarete Sofie Wolf.
Siebel. MotnesMarthe R. Sebald.Im 2. Akt: Walzer, getanzt vom

Corps de ballett.
Nach dem 2. u.3. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 11 Uhr. [7082

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im 17084
„Weinhaus Broskowski“

Sonntag, den 15. November,
10-- i Uhr Frühſchoppen

L8 Uhr Diner p. Couvert 2.
ehr gewähltes, feines Menu.

Abends: Speiſen nach der Karte
in halben und ganzen Portionen
und beſonders reichhaltiger Aus
wahl ſowie delikateſter Zubereitung.
Mehrere Sorten Eis u. Speiſe u.
eine hervorragende Taſſe Kaffee.

risger-Begrähnis-Verein.
Sonntag, den 15. November d. Js., abends 8 Uhr

findet in den „Kaiſerſälen“ unſer

48. Stiftungsfeſt
ſtatt; dasſelbe beſteht aus Konzert, Theater und Ball. Die
werten Kameraden mit ihren Familien und Freunde der Krieger
vereinsſache ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Programme, welche
zum Eintritt berechtigen, ſind beim Kameraden Kilian, Ranniſche
ſtraße 1, ſowie abends am Eingange des Lokals zu haben. (2188

Der Vorſtand.

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Seit Jahren anerkannt Vorteilhafte Bezugs-
quoelle für vorzüglich entwickelte

Schuhe bin Fhehr, Nwel, hordennn-

Weingrosshandlung
Gegründet 1875. 7 Bureunder-,

Sücllänc. u. Schuum-Welne.

Ausführliche Preislisten postfrei.

z Rathausstrasse 5
Kleine Steinstrasse S.

Fernsprecher 1135,

Callkornla-,

Schlüssiers Wollgarne
„sSincl die hes ten

Das Pfund zu Mark 2.50 bis 4.70.

Spezia lität
garantiert nicht einlaufend, nicht filzend.

Sehlüssler Go., Gr. Steinstr. 80. Fabrikation ſohtershausen i. Thür.
SGGfwwGfGfSSGfonza

Geistliches Konzert
in der Johanneskirche

Freitag, den 20. November, abends 8 Uhr.
Mitwirkende: Fräulein Gertrud Freygang (Sopran', Guſtav

Liſſel (Tenor), Konzertmeiſter Knoch (Violine), M. FeſtLeipzig
Orgel), Geſangverein der Johannesgemeinde (Leit.: M. Knoch).

Orgel, Sopran,
dotetten vonProgramm: Stücke für Tenor, Violine vonBach, Mendelsſohn, Bruch; Reichardt, Bergt,

Gerhardt, Stiehl.
Eintrittskarten zu 1 Mk. (Altarraum), 30 Pfg. (Schiff undEmporen) in der Hofvanſitalienhand lage von Heinrich Hothan,

Große Ulrichſtraße 38, ſowie in den Zigarren handlungen von Franz
Günther, Südſtraße 53, Albert Schulenburg, Merſeburger-
ſtraße 161, Richard Wollweber, Steinweg 38, in der Drogerie
von Friedrich Riedel, Merſeburgerſtraße 33, in dem Friſeur-
eſchäft von Emil Schüler, Lindenſtraße 47, bei Paul Kürſten.

Bernhardyſtraße 8 I und an den Kirchtüren.
Der Reinertrag iſt zu gleichen Teilen für den Bau eines Ge

meindehauſes an St. Johannis und den Notenfonds des mit-
wirkenden Geſangvereins beſtimmt. [2190

Hallischer Kunst-Verein.
Jm Saale über der Volksleſehalle

m Aunusstell ungneuerer deutſcher Radierer, [7129
zugleich Ausſtellung der vom Verein ausgeſchriebenen Plakat
Konkurrenz. Geöffnet täglich von 11-5 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

mm Wiüntergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

v. Iöchterhein IIaus HIagental t. Gerrrodbea. -ar-

feierte im Jahre 1908, in welchem es mit 25 jungen Mädchen besetzt
war, das Fest seines 25 jährigen Bestehens. Herrlich zwischen Bode-
und Seolketal inmitten von Berg- und Waldwiesen gelegen, will es
die jungen Mädchen durch gesunde christl. Unterrichts- und Erziehungs-
titigkeit in allgemeiner Bildung fördern und denselben wirtsehaftlich
und gesellschaftlich eine gediegene Ausbildung geben. Der Pensions-
preis für den zehnmonatigen, in der Regel am 1. März beginnenden
Kursus beträgt 800 Mk. Für den bisherigen Erfolg sprechen zablreiche
Empfehlungen aus den besten Gesellschaftskreisen. Auskunft werden
u. a, gern erteilen die Herren Gen.-Superint. D. Heseklel in Posen;
Geb. Reg.-Rat Prof. D. Dr. Fries, Dir. der Franckeschen Stiftungen
in Halle Reg.- und Schulrat Komorowski, Potsdam Prof. Dr. Röttgers,
Dir. der Viktoriaschule in Berlin S. 14, Prinzenstr.; Dr. Hoeseh,
prakt. Arzt, Berlin S., Annenstr. 1 I; Hauptpastor Schmidt in
Altona. Die Leitung legt in den Händen äer Prau Superintendent
Schlemmer und Prl. Elisabeth Schlemmer (staatlich geprüfte
Lehrerinnen für höhere Töchterschulen). Von denselben sind Prospekte
zu verlangen und sonstige Erkundigungen einzuziehen, welche auch

die unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes vom Haus

agental geben. [7098W. Benemann, Fabrikbesitzer in Sennewitz bei Halle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S.; Dr. Hartmann, Med.-Rat in Magdeburg;
Karig, Pastor in Magdeburg-N. Klinghammer, Reg.-Rat in Dessau;
Dr. Martin, Sanitätsrat, prakt. Arzt in Magdeburg Buckaun; Socheele,
Oberpfarrer in Quedliinburg; Staroke, Baurat in Ballenstedt (Harz);
Walther, Pastor in Dahlenwarsleben

9000000000000 900000000000000000000000000

Kühn Lindenberg,
Weln-Grosshandliung,

Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2.
Vorteilhatte Bezugsquelle für gutgepfiegte hekömmliche

Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,
Schaumweine, Ghampagner, 2

Portwein, Sherry, Madeira, Medizinal-Vngar-
weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsehe.

2000000090000000000e 9000000000

F. O. Siebert, in
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulriehekirehe. Gegr. 1853,

Handschuhe in Leder, Seide, Zwirn und Wolle.

9000

Klar Wie clie Sonne
ist es, dass der hohe Woblgeschmack und die herr-
ehe Farbe des Kaffees in Karlsbad sich überall

erzielen lassen, einfach durch Zusatz von
„„Weber's Oarlsbader Kaffee-Gewürz“.

Schroibarbelten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfälti on,Randeehriſt, Stenographie u. a. liefert umHUnallische Schreibstube.
Gemelnnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stellenloser.
Hilfekrafte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

bin
Sonntag, den 15. Novbr.,

nachm. 3 Uhr
hrosses Konxzert,

ausgeführt vom
Ortheſterd. Juf.-Reg. Hr. 36

Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

mee

h
Hotel und Restaurant

ünlt eſſen
s Gr. Ulrichstr. 37.

von 121Nittagstisch bis 3 Uhr

à Couvert 1,25,
im Abonnement 1 MK.
Speisen nach der Karte zu

jeder Tageszoeit,
Jeden Abend von 6 Uhr ah

2 Spezialge richte 2. wäss, Preisen

U. a. täglich frische Pfahl-
muscheln. Syphon-Versani,

e0000 Tel. 649. 00008

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 15. und Montag,

den 16. November 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Meiſterſinger von Nurnberg.
Montag Hänſel und Gretel.
Hierauf: Rokoko.

Leipzig (Altes Theater): Ein
Walzertraum. Montag: Die
Liebe wacht.

Weimar (Hof Theater): Othello.
Montag Wilhelm Tell.

Erfurt (StadtTheater): Nachm.
Der Freiſchütz. Abends Die
luſtige Witwe. Montag Die
Räuber.

3 D.
20./11. 61 M. B. Brm.

Kaumänniseher Turnrerein
zuHalle(gegr.1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Unterricht
in ſämtlichen Liebhaberkünſten:
Brennen, Malen, Tarſo, Metall
plaſtik, Batik erteilt zu mäßigen

Preiſen Joh. Kietzsehmann,
rauchfreiesAtelier, Kleinſchmiedenö,
Eingang Gr Steinſtraße [6965

uppenkliniku leiststr. 16
Thüringer Puppenfabriklayer

Inhaber Heinrich Krolow

Puppenporüeken
von sentem Haar, unverwüstlieh,

in dreierlei Frieuren. Kleider,
Wäsohe, Sohuhe, Strümpfe

Urin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie

Prüfung von Auswutf
auf Tüberkelbacillen (02182

fertigt gewiſſenhaft und billigApotherer C. Krütgen, König
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ne e encncccuwwwVermiſchtes.
Das große Grubenunglück im Ruhrkohlenbezirk.

Die Meldungen über die Opfer des Grubenbrandes auf Zeche
Radbod müſſen leider als abgeſchloſſen gelten. Es unterliegt keinem
Zweifel mehr, daß die noch unter der Erde befindlichen 360 Berg
leute den Tod durch Erſticken und Verbrennen gefunden haben.
Jede Möglichkeit, noch etwas zur Rettung zu tun, iſt durch die
Gewalt des Brandes im Jnnern des Bergwerkes ausgeſchloſſen.
Das Grubenbild der Zeche, die erſt vor zwei Jahren den Abbau
begeenen hat, iſt natürlich noch verhältnismäßig klein; darum wird
es den Arbeitern, oder einem Teil von ihnen, hier kaum möglich
geweſen ſein, wie das in den alten CourrièresSchächten der Fall
war, in einen entlegenen Ort der Grube zu flüchten und hier das
Ende des Brandes abzuwarten. Unter den Verunglückten befindet
ſich eine g. die erſt ſeit ganz kurzer Zeit auf der Zeche
arbeitete. ehrere haben ihre erſte Schicht erſt verfahren, die jetzt
auch ihre letzte geworden iſt. Die Angehörigen dieſer Leute können
ſich am wenigſtem entſchließen, ihr kaum eingerichtetes neues Heim
aufzuſuchen, in dem ſich Mittwoch abend mit frohem „Glück aufl!“
der Gatte und Vater von ihnen verabſchiedet hat. Die Rettung der
ſechs Bergleute, die ohne weſentliche Verletzungen davongekommen
ſind, gelang in der erſten halben Stunde nach der Kataſtrophe und
war nur dadurch möglich, daß dieſe Leute unmittelbar am Schacht
veſchäftigt waren. Die verunglückten Bergleute ſind zur Hälfte
Deutſche aus der Umgegend von Neumühl und „Deutſcher Kaifer“,
zu einem Viertel Jtaliener und zu einem Viertel Polen, Kroaten,
Böhmen uſw. Die Zeche Radbod hat eine Geſamtbelegſchaft von
1800 Mann, wovon zweimal 700 am Tage und 400 in der Nacht
arbeiten. Jn der Unglücksnacht waren 380 Bergleute eingefahren.
Der Fahrſteiger Theodor Herrmann, der mit ſechs anderen Berg
leuten morgens um 6 Uhr freiwillig in die brennende Grube ge
fahren war, kehrte nicht wieder zurück.

Einer der vier Geretteten, der Steinhauer Pinkawa aus
Hoevel, gab folgenden knappen Bericht des Unglücks: Jm Sumpf-
querſchlag, unweit der dritten Sohle arbeitend, vernahm ich plötzlich
gegen 4 Uhr morgens eine ungeheure Detonation. Heißer
Schwaden ſchlug mir ins Geſicht. Fortgeſetztes Krachen und
Berſten ertönte ringsum. Der erſte Schlag ſchlug mir die Lampe
aus der Hand. Jch und meine Gefährten taſteten, uns an den
Rohren der Waſſerleitung anhaltend, die Leitern empor, gelangten
in die dritte Sohle und fanden hier die erſten Schwerverletzten
umherliegen. Wir trugen eine Anzahl der Verünglückten, ſo
ſchnell dies in dem Augenblick der Not gelang, an den Förderkorb,
und gelangten unter fortgeſetztem Getöſe weiterer Exploſionen in
die Höhe.“Wigentümerin der Zeche Radbod iſt die Gewerkſchaft Trier-

Hamm i. Weſtf. Dieſe Gewerkſchaft wurde Ende 1904 gegründet
und ging mit der Errichtung zweier großer, moderner Schachtan
lagen vor, einer bei Dorſten unter dem Namen Baldur, die beim
Abteufen mit Waſſerſchwierigkeiten zu kämpfen hatte. Jm Gegen
ſatz dazu machten die Abteufarbeiten auf der anderen Anlage,
Radbod, etwa eine halbe Stunde Weges weſtlich von Hamm ge
legen, außerordentlich raſche Fortſchritte. Trotzdem man in dieſer
nördlichen Gegend mit größeren Teufen zu rechnen hatte, gelang es
in etwa eineinhalb Jahren, mit den Schächten das Kohlengebirge
zu erreichen. Die Zeche iſt, den berggeſetzlichen Vorſchriften ent
ſprechend, mit zwei Schächten, die unterirdiſch verbunden ſind,
ausgeſtattet. Die großen Durchmeſſer ſind völlig ausgemauert und
haben den verhältnismäßig großen Durchmeſſer von 6,50 Meter,
beſtzen alſo alle Eigenſchaften, die beſtehenden bergbaulichen Ge
ſahren zu verringern. Man kann wohl annehmen, daß die Kohlen
ſtaub oder Schlagwetter- Exploſion ſofort den Bereich der beiden
Schächte erfaßt und die brennbaren Betriebsmaterialien, Förder-
körbe, Spurlatten uſw. in Brand geſetzt hat. Die große Tiefe der
Zohlen erſchwert naturgemäß das Rettungswerk; die erſte Sohle
liegt 720 Meter die zweite bei 770 Meter und die dritte bei 850
Meter; gerade auf den tiefſten Sohlen ſcheint das Unglück zum
Ausbruch zu ſein. Die Zeche gehört nicht zum
Kohlenſyndikat, ihre Lage als nordöſtlichſte Zeche des Reviers er
leichterte ihr den Abſatz; das gute Kohlenvorkommen, das wohl
hauptſächlich als Gaskohle anzuſprechen iſt, berechtigt zu ſchönen
Hoffnungen; die 3000 Anteile der Zeche ſind in vielen Händen,
hauptſächlich in RheinlandWeſtfalen; die tägliche Förderung be
trug 1300 bis 1400 Tonnen Die Lage der Zeche auf dem platten
Lande veranlaßte die Verwaltung, eine große Arbeiterkolonie
zu bauen. Dieſe beſteht lediglich aus Einfamilienhäuſern und
Rentengütern von einem halben Morgen, ſie wird etwa 600 kleine
Häuſer umfaſſen und bietet von der Hammer Chauſſee aus ein
äußerſt freundliches Bild. Nun haben Schrecken und Trauer hier
Einzug gehalten.

Aus Hamm, 14. November, erhalten wir noch folgende Draht-
meldung: Prinz Eitel Friedrich traf geſtern abend 6 Uhr
hier ein. Es fand ſofort eine Beſprechung ſtatt, an der der
Handelsminiſter Delbrück, die beiden Regierungspräſidenten von
Arnsberg und Münſter, der Flügeladjutant des Kaiſers v. Scholl
und der perſönliche Begleiter des Prinzen teilnahmen. Berghaupt-
mann Liebrecht erſtattete Bericht über die Kataſtrophe. Der
Prinz bekundete ſein reges Intereſſe durch wiederholte Zwiſchen
fragen. Der Handelsminiſter führte aus, nach dem Bericht der
Kommiſſare, die die Arbeiter vernommen haben, hätte er bisher den
feſten Eindruck gewonnen, daß von ſeiten der Zechenverwarkung und
ihrer Beamten keinerlei Verſtöße gegen die bergpolizeilichen Vor-
ſchriften zu konſtatieren geweſen ſeien. Ferner führte er aus, daß
die Rettungsarbeiten in energiſchſter Weiſe durchgeführt worden
ſeien und daß kein Zweifel mehr beſtehen könne, daß ſämtliche in
der Grube eingeſchloſſenen Bergleute bereits verſtorben geweſen
ſeien, als der ſchwerwiegende Entſchluß gefaßt wurde, die weiteren
Rettungsarbeiten einzuſtellen. Man hätte nicht die Verantwor
tung übernehmen wollen, das Leben der Rettungsmannſchaften
nutzlos aufs Spiel zu ſetzen. Wie richtig dieſe Erwägung geweſen
ſei, erhelle daraus, daß, kurz nachdem die Rettungsmannſchaften
die Grube verlaſſen hätten, eine weitere Exploſion erfolgt ſei, wo
durch die Rettungsmannſchaften zweifellos ihr Leben eingebüßt

Nur Sonntag, den 15. November 1908

Ausstellung der neuesten Teppichmuster

haben würden, wenn ſie noch im Schacht geweſen wären. Dev
Prinz ließ ſich beſondere Einzelheiten über die Rettungsarbeiten
erzählen und empfing ſodann eine der Bergleute, die
ihm die Wünſche der Belegſchaft vortrug. r Prinz verſprach,
ſeinem Vater die Wünſche vorzutragen und drückte den Bergleuten
ſeine Teilnahme aus. Sodann verabſchiedete er ſich mit feſtem
Händedruck von ihnen. Während der Anweſenheit des Prinzen
kam es auf dem Zechenplatze zu erregten Szenen, die ſich gegen die
Zechenverwaltung richteten. Der Prinz begab ſich von der Zeche
aus nach den Hammer Krankenhäuſern und beſuchte die dort unter
gebrachten Verletzten. Jm Schützenhof fand dann eine Konferenz
ſtatt, an der der Prinz und die Herren der Regierung teilnahmen.
Um des Feuers Herr zu werden, muß nun doch der ganze Schacht
unter Waſſer geſetzt werden.

Die Beerdigung der Opfer, die geborgen ſind, findet
am Montag ſtatt. Prinz Eitel Friedrich begibt ſich heute morgen
10 Uhr nochmals zur Zeche.

N. G. C. Vom portugieſiſchen Hofe. Dom Manuel II., König
von Portugal, begeht am Sonntag, den 15. November, die Feier
ſeines 19. Geburtstages. Er wurde am 15. November 1889 in
Liſſabon geboren und ſchien, als er zur Welt kam, keine Ausſicht
zu haben, je den Thron zu beſteigen. Noch vor einem Jahre
wußte man ſelbſt in Portugal nur wenig von dem jungen Jn-
fanten Manuel, der den Namen eines „Herzogs von Beja“ trug
und deſſen Zeit mit Unterrichtsſtunden und Vorübungen für den
militäriſchen Beruf ausgefüllt war. Durch die Ermordung ſeines
Vaters und ſeines älteren Bruders fiel ihm plötzlich die Krone
zu. Selbſt die Gegner der Monarchie beſtreiten nicht, daß der
jugendliche König ſich in ſeine neue, überraſchende Rolle mit viel
Takt und natürlicher Würde hineingefunden hat. Er iſt populär
geworden, aber es fragt ſich, ob ſeine Popularität ſich als ſtark
genug erweiſen wird, um das Königtum auf die Dauer gegen die
Angriffe ſeiner Feinde zu ſchützen. Die kleine, auf vier Köpfe
zuſammengeſchmolzene portugieſiſche Königsfamilie iſt übrigens
dieſer Tage durch ein neues Unglück heimgeſucht worden.
Die 62jährige Königin- Großmutter Maria Pia hat einen
Hirnſchlag erlitten, und die Aerzte rechnen mit der Möglichkeit,
daß ſie ihre geiſtigen Fähigkeiten verliert. Die Königin Maria
Piag, eine Schweſter des Königs Humbert I. von Jtalien, hat durch
ihre Extravaganzen und Exzentrizitäten den Jhrigen ſchon viel
zu ſchaffen gemacht und auch zur Verwirrung der Finanzverhält-
niſſe reichlich beigetragen. Daß die lebensfrohe und freiheit-
liebende Königin jetzt eine Kontrolle ertragen muß, der ſie ſich
bisher ſtets mit Energie entzog, bedeutet daher für das Land und
die Dynaſtie vielleicht einen politiſchen Gewinn.

Eine deutſche Antwort. Das „Neue Wiener Journal“ hatte
ſich an Ernſt von Wildenbruch mit der Bitte gewandt, für
die Feſtnummer anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers
Franz Joſef am 2. Dezember ein Huldigungsgedicht ein-
zuſchicken. Darauf ging dem genannten Blatte als Antwort fol-
gendes Telegramm zu: „Weimar, 13. November. Jm Hin-
blick auf die Vergewaltigungen der Deutſchen in Prag unmöglich.
Wildenbruch.“

N. G. C. Weitverbreitete Jrrtümer und ihre Berichtigung.
Der Chef des Generalſtabes der Armee heißt General der Jn-
fanterie und Generaladjutant Hellmuth von Moltke und nicht
Graf Moltke. Der neue britiſche Botſchafter heißt nicht Lord
Goſchen, ſondern Sir Edward Goſchen. Seine Gemahlin aber
heißt Lady Goſchen. Das Prädikat „Sir“, das Mr. Edward
Goſchen 1901 durch Verleihung eines Ordens erhielt, mit dem die
(perſonaladlige, nicht vererbliche) Ritterwürde verbunden iſt, ge
hört im übrigen zum Vornamen und nicht zum Vatersnamen.
„Sir Goſchen“ zu ſagen, iſt daher falſch und ſinnlos; will man
den Namen abkürzen, ſo ſagt man „Sir Edward“, und ſo wird
der Botſchafter auch in der geſellſchaftlichen Unterhaltung ange
redet. „Lady“ (nur mit dem Vatersnamen, alſo: Lady Goſchen,
aber nicht Ladh Harriet Goſchen) iſt die Gemahlin eines jeden
„Sir“, mag er nur Knight (Ritter) ſein oder'als Baronet auf der
unterſten Stufe des erblichen Adels ſtehen. Der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts heißt immer noch Herr Sydow, nicht Herr
von Shdow.

Unfall eines deutſchen Torpedobootes. Man meldet aus
Bremerhaven, 13. November: Das Torpedoboot „S. 96“ iſt
heute in der Jahde aufgelaufen, Schlepperhilfe iſt nach der Unfall
ſtelle abgegangen.

Ein Schriftſteller tödlich verunglückt. Aus NewYork wird
berichtet: Der bekannte Schriftſteller Harvey Watterſon,
Sohn des Chefredakteurs des „Louisville Courier“, Henry Watter-
ſon, kam auf ſchreckliche Art ums Leben. Als er an eine offene
Glastüre im neunten Stock eines Wolkenkratzers, in dem ſein Bu-
reau war, treten wollte, ſtolperte er und ſtürzte durch die Türe zur
Erde nieder. Der Unglückliche war ſofort tot.

Das älteſte Theater Brooklyns abgebrannt. Brooklyns
älteſtes Schauſpielhaus, das bekannte Parktheater, wurde wenige
Minuten nach Beendigung einer Matinee vollſtändig eingeäſchert.
Die Zuſchauer konnten vechtzeitig in Sicherheit gebracht werden,doch ſind bei den Löſcharbeitan zahlreiche Feuerwehrleute verletzt

worden.

W. Mordanſchlag. Der Bezirksanwalt Francis Heneh, der
gegen den Bürgermeiſter von San Francisco und gegen andere be
trügeriſche Beamte Klage geführt hatte, iſt das Opfer eines
Attentats geworden. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten. Eine ſpätere Meldung lautet: Der Mord
anſchlag gegen den Bezirksanwalt Heney wurde im Gerichtsſaal
verübt, während gegen den ehemals hervorragenden Politiker
Abraham Rouf wegen Erpreſſung verhandelt wurde. Der Mann,
der die Schüſſe auf Heney abgab, heißt Haas. Dieſer erklärte bei
ſeiner Verhaftung, Heney habe ihn ruiniert.

Börſen- und Handelsteil.
4 prozentige zu 103 Prozent rückzahlbare Hypothekar

Anleihe der Union, A.G. für Bergbau, Eiſen und Stahl Induſtrie
zu Dortmund (Dortmunder Union) im Betrage von 18 000 000
Mark. Indem wir für alle Details dieſer Emiſſion auf den im
Jnſeratenteil veröfſentlichten Proſpekt nebſt den Subfſkriptionsbedingungen und der Umtauſchofferte des unter der Führung der
Diskonto Geſellſchaft ſtehenden Uebernahmekonſortiums verweiſen,
heben wir an dieſer Stelle u. a. folgendes hervor: Die Emiſſion
der neuen Anleihe bedeutet keine Vermehrung der Schuldſumme
der Dortmunder Union, da ſie nur der Konſolidation der beiden
älteren Anleihen, der öprozentigen von 1880 und der Aprozentigen
von 18983, ſowie der teilweiſen Deckung der ſchwebenden Schulden
dienen ſoll. Es können zunächſt nur 7 713 000 Mk. zur Emiſſion
gelangen, von denen 7 500 000 Mk. am 19. November zum
Kurſe von 994 Prozent zur öffentlichen Zeichnung auf-
gelegt werden. Die weitere Emiſſion erfolgt auf dem Wege des
Umtauſches der alten gegen die neuen Obligationen. Die
Sicherungshyhpothek der neuen Anleihe rückt automatiſch in die
erſte Stelle ein nach Maßgabe der Tilgung der älteren Anleihen.
Gleichzeitig mit der Aufforderung zur Subſkription wird den Jn-
habern der 5 prozent. Obligationen von 1880 und der A prozent.
Obligationen von 1893 der Umtauſch in neue 48 progzent. Obli-
gationen unter Bedingungen angeboten, die auch denObligationären
einen Vorteil gewähren.

Prozent umgetauſcht. 2. Die zur Rückzahlung al pari am 2. Jan.
1909 ausgeloſten 4 prozent. Obligationen von 1893 werden gleich-
falls mit ihrem Nominalwerte von 100 Mk. für je 100 Mk.
Nominalkapital gegen 428 prozent. Obligationen zum Kurſe von
99,25 umgetauſcht. 3. Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des
Emiſſionsproſpektes kündigt die Dortmunder Union auf den
1. April 1909 den noch im Umlauf befindlichen Betrag an S proz.
Obligationen von 1880. Auch den Jnhabern der gekündigten
Obligationen wird der Umtauſch in neue 4 prozent. Obligationen
angeboten. 4. Die Jnhaber der unverloſten 4 prozent. Obli
gationen von 1893 können bei der Zeichnung auf die neue
422 prozent. Anleihe ihre Stücke gleichfalls in Zahlung geben.

y. Aktienbrauerei Gera-Pforten. Der Reingewinn beträgt
bei 46 140 Hektoliter Abſatz und nach 31598 Abſchreibungen
102 788 die Dividende wiederum 12

Die Germania- Brauerei in Berlin hat 1907/08 nur die
gewöhnlichen Abſchreibungen verdient, ſo daß eine Dividende
(i. V. 5 nicht gezahlt werden kann.

y. Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., in Erfurt. Für das
Geſchäftsjahr 1907--08 wird die Verteilung einer Dividende von
17 (wie im Vorjahre) beantragt.

y. Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Marie“ bei Atzen
dorf. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5
feſt. Seitens der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß die Ausſichten
des laufenden Jahres ähnliche wie zur gleichen Zeit des Vor-
jahres ſeien. Durch die mißliche Lage der Kaliinduſtrie ſei allerdings
während der letzten vier Monate eine Abſchwächung eingetreten. Die
finanzielle Lage des Unternehmens ſei eine günſtige. Jn den letzten
neun Jahren ſeien Abſchreibungen in der Geſamthöhe von 900 000
vorgenommen worden.

Blechwalzwerk Schulz-Knaudt, Aktiengeſellſchaft, in Eſſen
a. Ruhr. Ueber das vorausſichtliche Ergebnis für 1908 hört die
„Berl. Börſ.-Ztg.“, daß mit einer weiteren Herabminderung
der Dividende für das laufende Jahr zu rechnen iſt, nachdem ſie
für 1907 bereits eine Kürzung von 10 auf 7 Proz. erfahren hatte. Die
Urſache ſei in der überaus ſchlechten Lage des Blechmarktes zu ſuchen.

Zellſtoff Fabrik Waldhof. Angeſichts der guten inneren
Verhältniſſe der Geſellſchaft und der bisher vorliegenden befriedigenden
Reſultate iſt auf eine Dividende zu rechnen, die hinter der vor-
jährigen von 25 kaum zurückſtehen dürfte.

Dividendenſchätzungen. Die Pfälziſche Hypotheken-
bank in Mannheim ſchätzt ihre Dividende wieder auf 9 die
Herkulesbrauerei in Kaſſel wieder auf 10

Salpeterkartell. Die Sitzung der Salpeterintereſſenten in
London beſchloß, die Verlängerung des am 31. März 1909 ablaufenden
Kartells anzuſtreben. Den Produzeuten ſollen 20 Proz. der Produktion
auf fünf Jahre vom neuen Pool abgenommen werden, die nach Er
meſſen des Pools verkauft werden.

M a
Konkurfe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Buchbindermeiſter Gottlieb Heinrich Heller in Leipzig-
Reudnitz, alleiniger Jnhaber der Kartonnagenfabrik unter der Firma
Gebrüder Heller in Leipzig.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Gegen rheumatische

ohmerzen,
mit Sali t.

Hexenschuss
empfeblen die Aerzte Binreibung

(In Apotheken die Flagehe zu 1,20 MKk-)

Schöne Backform gratis5 erhalten alle Kunden bei Zurückgabe von 100

v V Prämienbons. Jedem Paket Germaniga-Back-
pulver à 10 Pf., 3 Pakete 25 Pf., iſt der wert
volle Bon jetzt aufgedruckt. Dieſes prachtvolle

Präſent wird von jeder Hausfrau und Herrſchaft freudig begrüßt.Unzähl. Anerk. Hoflieferant Fran, weitbekannte Preßhefe, Back-

pulver, Effenzen Fabrik, Halle a. S., Verkaufslokal Märkerſtraße
W und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts. es

für [909. 23 e

Halle a. S.Arnold Troitzsch, Merten e
[7114
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WochenMarktberichte,
Hamburg, 14. Novbr. Futtermittelmarkt. (Original

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Beſonders in Skandinavien
ſteigt der Bedarf zuſehends, während ein allſeitiger Regen in Mittel
europa die Weiterernte von Rüben ermöglicht und den bereits ſtärker
gewordenen Abruf wieder etwas hemmt. Jmmerhin bleibt die allge
meine Tendenz feſt, ja Biertreber ſowie Getreideſchlempen ſind kaum
aufzutreiben und Melaſſe tritt infolge Knappheit faſt aus dem Rendement.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 138,00 getr. Biertreber 129,00 Rübenmelaſſe 94,00
Melaſſe- Miſchungen 92,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais-
ProtelnSchrot 150,00 MaisStärke-Schrot 150,00 Mais-
kraftfutter 141,00 Maisfutter (Hominy Feed) 149,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel-
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Berlin, 13. Nov. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Das Wollgeſchäft im deutſchen Produkt blieb, ſo leſen wir in der
„Berliner VörſenZeitung“, während der jüngſten Berichtsperiode
in den Grenzen des regelmäßigen Bedarfs und waren die Abzüge
von den Stadtlägern weder zahlreich noch bedeutend genug, um
von größerer Regſamkeit Zeugnis zu geben. Trotz des ruhigen
Verkehrs erhielt ſich aber die ſeit längerer Zeit herrſchende Feſtig-
keit im Wollhandel und bildeten namentlich die geringen Vorräte
an den Lagereien den Stützpunkt der Wertlage des Artikels. Der
Geſamtumſatz erreichte ungefähr eine gleiche Höhe wie in der
Vorwoche, es wurden an Fabrikanten gegen 600 Zentner SFmutz-
wollen und gegen 100 Zentner Rückenwäſchen verkauft, wobei die
letztnotierten Preiſe maßgebend blieben. Eine Ergänzung der
Lagerbeſtände am hieſigen Platz ſtellt ſich von Woche zu Wove un-
günſtiger, da die Vorräte in den Provinzen ebenfalls nur geringe
ſind; die Geſamtbeſtände von deutſchen Wollen ſind ſo ſchwache, wie
es ſeit vielen Jahren im Herbſt nicht der Fall war. An den Pro
vingzlagerplätzen iſt nach den verſchiedenen Meldungen von dort
der Verkehr ebenfalls ruhig verlaufen. Königsberg i. Pr. hatte
noch etwas beſſeren Umſatz, wobei auch die bisherigen Preiſe
maßgebend blieben, feine Schmutzwollen fanden der guten Qualität
entſprechend rege Nachfrage, die auch zu Umſätzen führte. Die
Tendenz wird ſchon der geringen Beſtände wegen als feſt be
zeichnet, neue Anlieferungen ſind jedoch faſt ausgeſchloſſen. Der
Breslauer Wollplatz bietet bei feſter Tendenz und Wertlage nur
ſchwache Auswahl. Gerberwollen wurden nur in kleinen Poſten
gehandelt, Gerberlammwollen fanden zu jetzt gemeldeten Preiſen
nur geringe Beachtung. Für überſeeiſche Wollen machte ſich
gute Kaufluſt bemerkbar, größere Poſten Kapwollen verließen den
hieſigen Platz, da für dieſe Wollen gute Bedarfsfrage vorlag.
Die Lagerabzüge umfaßten über 1000 Ballen Kapwollen und ca.
500 Ballen Auſtral- und Buenos Aires-Wollen. Die Nachfrage
bleibt zu feſten letztem Londoner Auktionspreiſen eine recht leb
hafte. Käufer waren in der vergangenen Woche Fabrikanten,
Spinner und Wäſcher.

Tages-Markktberichte.
New-York, 13. Novbr., 6 Uhr abende. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Novbr.. Baum
wolle- Preis in New-York 925 (9,35), Lieferung Dez. 8,84
(890), Lieferung Februar 880 888 in New Ocleane 87
(87 Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,15), Nafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,65 (9,70), Rohe Brothers 10.00 (10,00). Mais per
Dez. 718 71 Mai 71 (70 Juli Wetzen,
roter Winterweizen loco 113 1135 Weizen ver Dez. 1135/
(1141 per Mai 1147 (1147 per Juli per Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee farr
Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7 ver Dezbr. 5,20 5,25,
per Februar 5,15 (5,20 Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 14,10).
Zucker 3,44 (3,42). Zinn 30,25 31,00 (30,00 31,40),
Kupfer 14,321 r4,62 (14,50 14,623).

Chiecago, 13., November, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Novhr.). Weizen
Dezbr. 103 (103 per Mai 107 (107 Mais per
Dez. 62 (625). Schmalz per Jan. 9 10 (9,20, per Mai 9,22x
(8,274). Speck ſhort clear 8,75 9,00 (8,75 9,00). Pork per
Jan. 15,974 (16,02).

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 13. Novbr. Auftrieb: 1144 Stück Rind
vieh, 149 Kälber, Milchkühe 676, Zugochſen 151, Bullen 36, Jungvieh
281 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßies Geſchäft
beſte Ware über Notiz Es wurden gezahltfür: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 390 bis 450 I. Qualität gute
ſchwere 300--390 II. Qual., gute mittelſchwere 230 bis
300 AC, III. Qualität, leichte 160—220 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 240-330 II. Qual., mittelſchwere
150--230 tragende Färſen 200 360 Zugochſenpro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 43--45 II. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 b Pinzgauer I. Qual. 42-44 II. Qual. 38 41
III. Qual. 33--37 A. e) ſfüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 4244 II. Qual. 38—41 III. Qual.
33-37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 3133 II. Qual. 24 28 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 375 545
Simmenthaler 360 570 A. ſprungf. Schafböcke 80 150 C.

Friedrichsfelde, 12. November. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 6. bis 12. November 1908.
Geſamtauftrieb: 79 380 Gänſe, 4480 Enten. Verlauf des Marktes
Geſchäft lebhaft Markt ſtets geräumt. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 2,90-3,70 Prima Gänſe bis
an A. W Ente 1,40 1,80--2,10 pro Huhn, junge

alte A.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,70 9,80. T 4
Rachprodukte 75 ohne Sack 8,00- 8,20. Tendenz: ruhig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,871-20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,624 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord vamburg.,
November 20 35G 20,503B. März 20 956G, 21,05
Dezember 20 506, 20,60B. Mai 21,206 21.25B
Jan.-März 20,85W, 20,998. Auguſt 21,506, 21,55B.

Tendenz ruhtg.
Hamburg, 14. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 20,35G. März 20,956.
Dezember 20 506G. Mai 21,15G.
Januar 20,656G. Auguſt 21.456G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Trockeuſchuitzel.
Halle a. S., 14. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 14. November 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85

A.
A.

Tenden z: ruhig.

ODortmund 9

DODüsseldorf v
Elberfeld v

„Essen (Rubr)
Hamburg 9

„Kassel v„Köln v„belpzig
Magdeburg
Mainz

Mannheim v
„Meiningen 8
„München 9„Nürnberg

Stuttgart

bis zum Abnahmetaàge.

ordneten Verzeichnisses

Auf Grund des veröftentlichten Prospektes sind

Mark 16000 000 4*, Proz. zu 103 Proz. rückzahlbare Hypothekar- Anleihe,
Tilgung und Gesamtkündigung erstmalig zum 2. Januar 1914 zulässig,

der UNION, Actiengesellschaft für Berghau, Eisen- und Stahl-Industrie zu Dortmund
zum Handel an der hiesigen Börse zugelassen worden.

Wir legen hiermit einen Teilbetrag von

unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zelchnung in bar auf:
1. Die Zeichnung findet am

Donnerstag, den 19. November d. J-
bei den nachstehenden Zeichnungsstellen:

in Berlin bei der PDirectlon der Disconto-Gesellschaft sowie bei ihren Filialen.
„Aachen der Rhelnisch-Westfälischen Disconto-Gesellschaft A. -G. sowie bei ihren

Filialen
„GBarmen dem Barmer Bank- Verein Hinsberg, Fischer Comp. sowie bei seinen

Filialen,
dem Dortmunder Bankverein, Zweiganstalt des Barmer Bank- Vereins Hinsberg,
Fischer Comp.,
den Herren B. Simons Co.,
den Herren von der Heydt-Kersten Söhne,
Herrn Simon Hirschland,
der Norddeutschen Bank in Hamburg,
Herrn L. Pfeiffer,
den Herren Sal. Oppenheim r. Cle.,
der Allgemelnen Deutschen Credit- Anstalt sowie bei ihren filialen,
dem Magdeburger Bank- Verein sowie bei seinen fFilfalen,
den Herren Bamberger Co.,
der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., sowie bei ihren filialen,
der Bank für Thüringen, vormals B. M. Strupp A.-G., sowie bei ihren fFilialen,
der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank,
der Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G., sowie bei ihren Filialen

v der Stahl federer A.-G., sowie bei ihren Fllialen
wöhrend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt.
Zeichnung bleibt jeder Stelle vorbehalten.

Die erforderlichen Anmeldeformulare sind bei den Stellen Kostenfrei erhältlich.
2. Der Zeichnungspreis beträgt 99 zuzüglich 4 laufender Stäckzinsen vom I. Juli d. J.

3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Sicherheit von 59/0 des gezeichneten Nennbetrages
in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen,
die von der betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Die Zuteilung, deren Höhe dem Ermessen jeder Stelle überlassen bleibt, wird baldmöglichst
nach Schluß der Zeichnung erfolgen.
werden, sollen vorzugsweise Berücksichtigun

Falls die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der überschiessende Teil
der etwa bestellten Sicherheit unverzüglieh zurückgegeben.

Den Stempel der Zuteilungs-Schlussnote tragen die Zeichner zur Hälfte.
5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann, gegen Zahlung des Preises, bei derjenigen Stelle,

bei der die Zeichnung eingelegt ist, vom 23. November d. J. ab erfolgen, muss aber bis zum
10. Dezember d. J. beendet sein.

Unter Bezugnahme auf die gleichzeitige Bekanntmachung der Union, Actiengesellschaft,
für Bergbau, Eisen- und Stahl-Industrie bieten wir ferner in deren Auftrage der Inhabern

der S zu 1105 rückzahlbaren Obligationen vom Jahre 1880
so Wie der Obligationen vom Jahre 1893

in die neuen auf Grund des veröffentlichten Prospecktes zum Handel an der Berliner Börse zu-
gelassenen 41 Schuldverschreibungen zu folgenden Bedingungen an:

1. Diejenigen 59 und 490 Obligationen, deren Inbaber den Umtausch gegen 4 Sehuld-
aerschreibungen vornehmen wollen, sind mit den Zinsscheinen über die vom I. Januar 1909 ab
laufenden Zinsen sowie Erneuerungsscheinen unter Beifügung eines nach der Nummernfolge ge-

in der Zeit vom 16. November bis 15, Dezember 1908
bei den oben erwähnten Zeichnungsstellen einzureichen.

Der Einreicher erhält über die Obligationen nebst Zins- und Erneuerungsscheinen eine
Empfangsbescheinigung. Die Aushändigung der neuen 4 Schuldverschreibungen, gleichfalls
mit Coupons über die vom 1. Januar 1
zember 1906 gegen Quittung bei der betreffenden Umtauschstelle.

2, Bei diesem Umtausch werden die neuen 4 Sechuldverschreibungen nach dem
Nominalkapital zum Kurse von 99 mit M. 99.25 für je M. 100 Nominalkapital berechnet und
dagegen die umzutauschenden Obligationen wie folgt angenommen

a) zur Rückzahlung zu 1109 am 2. Januar 1909 verloste 59 Obligationen von 1880 nach
ihrem Nominalkapital zum Kurse von 110 mit M. 1I10 für je M. 100 Nominalkavital,

b) zur Rückzahlung am 2. Januar 1909 verloste 490 Obligationen von 1693 mit ihrem
Nominalwerte von M. 100 für je M. 100 Nominalkapital,

c) zur Rückzahlung zu 110 auf den 1. April 1909 gekündigte 55 Obligationen von 1880
mit M. 110, für je M. 100 Nominalkapital zuzüglich

VUNION,
Actiengesellschaft für Berghau, Eisen- und Stahl industrie zu Dortmund.

MarkK 7500 000

Ein früherer Schluss der

Zeichnungen, welche mit Sperrverpflichtung eingelegt
finden.

den Umtauseh

9 ab laufenden Zinsen, erfolgt spätesten bis zum 23. De-

0, 125 Zinsdifferenz zwischen 59/0 und 41 für die Zeit vom
31. Dezember 1908 bis zum I. April 1909.

Betra
beglichen wird.

zusammen mit M. 110,125.
unten abgerundet.

d) Unverloste 45 Obligationen von 1893 mit M. 96,75 für je M. 100 Nominalkapital.
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner zu a), D) und e) den durch M. 500 teil-

baren Nominalbetrag an 41 Schuldverschreibungen, soweit, derselbe durch den Anrechnungs-
wert der eingelieferten 590 oder 490 Obligationen Deckung findet, während der überschiessende

der letzteren von den Subskriptionsstellon bei Einlieferung der alten Obligationen bar

Bei dem Umtausch zu d4) erhält der Zeichner den gleichen Nominalbetrag der einge-
lieferten 490 Obligationen in 41 Schuldverschreibungen unter Zuzahlung von M. 2,50 für je
M. 100 Nominalkapital seitens des Obligationsinhabers bei Einlieferung der alten Obligationen,

3. Die Schlussscheingebühren tragen die Umtauschstellen.
Berlin, im November 1908.

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Durch 5 nicht teilbare Pfennigbeträge werden nach

Bekanntmachung.

von 10

Mathbies,

ö Hypothekar- Anleihe vom Jahre 1880.
Wir kündigen hiermit die nach Absetaung der zum 2, Januar 1909

verlosten Stücke noch im Umlauf befindlichen Obligationen zum

1. April 1909
zur Rückzahlung zuzüglich des Amortisations Zusehlages

Die Rückzablung der Obligationen erfolgt gegen Anslieferung
der Stücke wit laufenden Zinsscheinen unter Verrechnung der Stück-
zinsen vom 1. Januar bis 31., März 1909 bei den auf den Schuld-
verschreibungen genannten Stellen.

Dortmund, den 10. November 1908.

UNIOX,
Aktiengesellschaſt für Bergbau, Eisen- u. Stahl-Industrie.

Der Vorstand

600000 Wet.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleihun
auf Acker zu mäßigem Zinsfuf
verfügbar. Baldige Anträge erb.

Baer
300 000 Mark

Stiftungséfonds ſollen auf gute
Ackerhypothek, eventl. ſchon zu

14 vergeben werden. Mel
dungen mit Angabe des Rein
ertrages unter O. M. 715 an

Haasenstein Vogler,
„-G., Magdeburg, erbeten.

H. Silberberg,

800000 Mark auf Aer
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.

Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

s 24000 hSiemsen. [7105 07 ls zweite Hypothek auf ſolides5000 M auf Hyp. 55 der ſtadt. S xTaxe, v. pünkl. Zinszahl. ſof. od. ſpät. J Dann r e i
geſucht. Off. u. G. 32146 an S l r
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. 8 27 don er Brüderſtr. erb.

J Preussicho Bodon-( rot

Aetion-Bank.

Status am 31. Oktober (908,

Aktiva.Kassa und Wechsel 7960126 52
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 4745000Pffolcten-Bestand 1426863 95
Darlehen auf Hypo-

theken 386565500
Debitores 1233159 57
Erworbene Hypo-

theken abzüglich
amortisiert. Beträgel8910063Kautions Effekten un 80

Depöè 132000Pigenes Bankgebäudel 500000
Pensions- und Spar-
fonds-Anlage-Konto 684983 97

Mobilienu. Utensilien u
Tor

assiva.
Aktien- Kapital 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Amortisat. Zusohblags-

Fonds I. 450000Awortisat. Zuschlags-

Fonds II. 60000Disagio- und Zins-
Reservo 1557613 83

Agio Konto gemwäss
826d. Hypotheken-

bank-Gesetzes 788923 40
Pensions- und Spar-

fonds-Reserve 707343 17
Unkündbaro Hypo-

theken-Pfandbriofes61127427 50

Kautionen 132000Dividend. u. Coupons] 2134104 93

Kreditores 748362 79
Diverse Passiva 593811069
7106) 110479976

Berlin, im November 1908,

Der Vorstand.
12000 Me.

auf neues Gebäude zur II. Stelle
ſofort geſucht, äuß. ſicher. Off.
unt. Z. h. 581 an die Exped.

d. Ztg 7069
Abbruch.

Canuenanerweg 10,
Uhligs Lagerspeicher,
ſofort zu verkaufen Türen,
Fenſter, Bretter, Bohlen, Balken,
Sparren, Rahmen u. 300 Säulen,
100 Stück Anker, Flieſen, große
Schiebetore, Winde mit doppeltem
Vorgelege, Drahtſeil u. Drehkran,
Drahtglas, eiſerne Dachfenſter, ein
transportables Abortgebäude,

100 000 Mauerſteine,
Pflaſterſteine, Brennholz u. v. m.
Sämtliche Gegenſtände ſind wie neu.

Die ſchönſten

Linden
für Alleen, Parkanlagen, Gemeinde
pflanzungen uſw. ſind die groß-
blättrige Linde (Tilia platy-
phy1los) und die Krimlinde
(Tilia euchlora). Wir empfehlen
davon Prachtſtämme mit ſchönen
vollen Kronen viele tauſend Stück
in allen Stärken und Preislagen nach
Seite 76/77 unſeres „Garten-
freund“. Desgleichen ſtarke Allee
bäume von Ahorn, Eſcheu, Kaſta-
nien, Platanen, Ulmen uſw.
Ferner Prima-Apfelhochſtämme,
Apfel-Halbſtämme in den edel-
ſten, ertragreichſten Sorten an
dere Obſtbäume in allen Formen.
Streng ſortierte Auswahl des
beſten Beerenobſtes, der ſchön-
ſten Zierſträucher, der feinſten
Prachtroſen, reich blühender
Gartenſtanden und vieles andere.

Unſer Hauptverzeichnis „Der

Garkenfreund“,
ein ſchönes, reichhaltiges Werk mit
zahlreichen hübſchen Abbildungen
und praktiſchen Ratſchlägen über
die Anlegung von Gärten und
Obſtpflanzungen, Spargel- und
Champignonbeeten, Pflanzung und
Pflege der Obſtbäume, Roſen und
anderen Gartengewächſe uſw. uſw.
iſt in neuer Auflage erſchienen und
ſteht koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co-,Baumſchulen in Delitzſch Nr. 31

Ca. 40 Doppelladungen

trockenes Salz
Koch u. ButterSalz) f. 1909 kaufen

Sempell Weidner,
Eſſen-Ruhr,

Kolonialwaren en gros.
Gebr. Schreibmaſchine, paſſ.

ür Priv., billig zur verkaufen.
fferten unter Z. p. 588 an

die Expedition d. Ztg. 7118
Gut erhaltenen Herrenſattel,

komplettes Reitzeug, Ein
ſpänner Sattelgeſchirr gibt
billig ab Mittelſtraße 1.

Hochſtämmige, niedrige und

Kletterroſen
empfiehlt Gärtnerei Helse,
Weinberg I. Fernſprech. 1846.
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FleAtrotechnisches u. maschimentechnisches Bureau

Livkingenteur H.

relephon 1848.
Ausarhbeitung und Ausführung von
Projekten u. Kostenansehlägen betr.

bicht- u. Araftanlagen

jeden UVUmfanges
für Gemeinden, landwirtschbaftliche
Betriebe, industriello und berg-
werkliche Unternehmungen sowie
im Anschluss an Elektrizitätswerke.

2s6heyge, Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 45.
Uuxsführung von Fenfralen.

Lieferung von

Dynamos und
Elektromotoren
nur erstklassiger Firmen

Ssachverständige Gutachten und Revisionen für Behörden und Private.
Beste Referenzen.

a U
F

(01916 J

Stahlpanzer- Geldschränke,

ſener u. sturzsicher,
thermit- u. diebessicher.

J. G. Petzold, [7087
Geldsohranxfabrik, Magdehburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Patanta nwalt
und e

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Phastons
Conpés, Kutſchier-, Jagd u. Pony-
wag., Dogearts, n. ia. Fabr. n. Geſch.
H. Hoffschuite, Berlin, Luiſenſtr. 21.

f. Schmidt. Dampfkesselfabrih,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität [6520

Dampfkessel aller Systeme,
Roservoire,

Apparafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

Abt. II. Homogene Verbleiung.
e Peinste Reſerenzen.,.

Gottfried bindner ma
Abt. Luxuswagenbau,

Ammendorf
Verkaufsstelle u, Lager. Halle, Gr. Steinstr, 9

ewpfehlen

alle Arten UXUSWaGen, insbesondere
landauer, Coupés, Uylords, Jagdwagen.

I keher a ünehdn tehalha8 1
F. Maschinenfabrik, am Bahnhof n ſer 1876. Tel. 836.

Autzüge
Arten,

Krane, W a Hebezeuge.
Diegeleimaschinen.

Reparaturen aller Arten. Kostenanschläge gratis. J

dveldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

o Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
HMallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. alle a. S., Blücherſtraße 7.

Maschinenzen BADENIA
vorm. Wm. Platz Söhne, I. 1.

WEINHEIM Gaden)
Sperzial fabrik von

S Lokomohilen
für Satt- u. Ieissdamp (0.8-.P.)

Hellgranu, langſam biundend undu Welisſrfer Cönnern cher gen e
Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,Cement ferner auch h Ein und untegtt

von Dächern. [7100
Feiuſte n abſolute Reinheit

and größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr u. Lager f. Halle u. Umgegend

Bd. Lineke Ströler, er
Petersberg nebſt Umgebung

a We (CöntRu
J W(Saaleshwecke)

ler Art.
Trockeoneinrichtungen für alle Zwecke, Koch und

Waschküchen, Bacdeeinrichtungen.
Seit 1876 weilt über 1000 im Betrieb.

Sachsse Co., Halle S.
alteete Heleungefraa am Platuo.

Tweiggeechütte Dreaden and Becthen O echl.

Noetzungs- 2 Fuptungs-nlagen

ji

Jeunanns Pevwiuttnuen)

Deipzig-Plagwitz.
Gegründet 1885.

Snezialfahrik für

Dynamos u Motoren
1000 PS.

(01923
neue Konstruktion.

Installation elektrischer Licht- und
Kraft Anlagen jeder Art und Grögse.

Ia. Referenzen.
Projekto und Kostenansechläge
nach Anfrage ohne Berechnung.

Millionen
Alle Maschinen und Apparate zur Her-

stellung von Mauersteinen, Mosaik-
platten, Dachziegeln, Drainröh-

ren, Hohlblöcken, Rohrfor-men etc. liefert als 30-
jährige SperialitätC. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leiprio-

Grösste Speziaimaschinenſabrik der Branche. W 30 jährige Ertahrungen.

eparaturen aller Art See
Düngerſtreuern

Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen c. bitten wir uns 2
ſchon jetzt zu übertragen. I

tieZentral-Ankaufstelle
eeeegeoeoeoe Halle a. S. 222

Maisfutter

r

33 Chamotte- Fabrilk«
für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien

Ghamofte Mörtel, Feuer-Zement,Stampfaolin, fertig zum Gehrauch.

Eigene Gruben hochſeuerſester Tone, Kaoline2 und Sand, Kaolin-Schlämm-Werkoe. 2
Wafſerverladungs- Plätze an der Saale. 2

Fabrik-Anſchluß-Geleis. 523822 Gute Koſtenanſchläge gratis. 4

c„Homeeo
die einzige ſtets in gleicher Qualität
abgelieferte Marke, garautiert total
rein, ohne Beimiſchung von Mais-

kolbenmehl.

Jeder Sack rot Homeo r
S
9 z

W0093.332222 z. 22222 4
re Gebrüder ßaensch.

Dölau vei IIalle a. S.
Fernruf Halle 1137.

zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für
Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

H Deh F 3

ſefert in bester e h

FBEDBuen-
9 u ennungen
auf Hussitellungen

Fertreter: O. Sengenberger, alle a.
Martinsberg 17.

Altbewährtes liberales Organ, Handelspolitische Zeitung

grossen Stiles, Führende Presse an der Onterweser.

Gegründet 1844. Täglich 3 Ausgaben.

eben einer ausgebildeten, pünktlichen
und vielseitigen Berichterstattung wid-
met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand

Ahbonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile,

setzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

erichte vom internationalen Sehiffs
frachtenmarkt und von den nordameri-
kanischen Tabakmärkten. Veröffent-
lichung der offiziellen Berichte der

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nis chen und englischen Baumwollmärkten etc.

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der

v Expedition der Weser- Zeitung. Bremen.

Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz
em.

g n 9

Weser- inKnochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch
Verkaufs Vereinigung

deutscher Leim- und Knochenmehl-Fabrikanten,
G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

Zur Herbſtyflanzn zug

empfiehlt Be brima ſtarke
Apfel- und Hirnen-Hochſtämme
in nur guten und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. (die Quartiere
meiner Baumſchulen ſind von dem
Beamten für Obſtbau der Land-
wirtſchaftskammer der Provin;
Sachſen beſichtigt) die 01975
Rittergutsgärtnerei Mößlitz,
Station Stumsdorf und Zörbig.
n

im Winter
Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

M Original-J r to W eStets scharf! Kronentritt unmöglich
Das einzig Praktische f. glatte Wege

Leonhardt Co.
Berlin-Sohöneberg.

Stroh Heu
in Draht gepreßten Ballen, ſowie
Roggenlangſtroh, Maſchinendzweimal mit Strohband gebd., als

auch Flegelſtroh kauft geg. Kaſſe
Aug. rung Schulz, Dresden-A., 10.
c qèèqèj

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [6549R. Thurm.
Jnh. Johannes Thur

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01907

Vereinigte Stedten-
Swraplance Falliwerke

R. Sonra der Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.
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Am Montag, den 16. November b. Js. findet im
6Gandfiehsechen Reſtaurant eine

Sitzung der Gemeindevertretung
ſtatt mit folgender Tagesordnung 1. Geſchäftliche Angelegenheiten,
2. Baugeſuche, 3. Be
4. Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung und 9ugen, 5. Aus ſahrung des Kanalbaues in der

chachtſtraße, 6. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für
Schulkinder gegen
Frieden- und

ffung eines Ewaldſchen Handfeuerlöſchers,
Verſicherung der

die Schachtſtraße und die abzweigenden Feldwege, 7. Abrechnung
betreffend den Ausbau der Friedenſtraße, 8. Beſchaffung von Kanal
reinigungsapparaten. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Ammendorf, den 13. November 1908.

Bekanntmachung.
Gemäß t 18 unſeres Geſellſchafts Tr e werden die Aktionäre der

Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der au
Dienstag, den 15. Dezember 1908,

nachmittags 4 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg, hierſelbt anberaumten
ordentlichen Generalverſammlung

eingeladen.
Gegenſtand der Tagesordnung iſt:

1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1907/08.
t Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die

Genehmigung der Bilanz, ſowie über die Verteilung des Rein
gewinns.

i Erteilung der Entlaſtung für 1907/08.
Wahl von Mitgliedern des Auſſichtsrates.
Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1908/09.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung mit
Stimmberechtigung teilzunehmen beabſichtigen, haben gemäß S 19 unſeres
GeſellſchaftsStatuts ihre Aktien oder die in dieſem Paragraphen erwähnten
Depotſcheine entweder:

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt in Leipzig, V
oder bei der Allgemeinen Dentſchen Kredit Anſtalt, Abteilung

Becker K Co. in Leipzig
zu hinterlegen.

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich
Freitag, den 11. Dezember 1908

während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines Nummern
verzeichniſſes ſtattzufinden.

Halle, den 13. November 1903.
Zuckerraffinerie Halle.

Der Vorſitzende des Aufſſichtsrats.
R. Riedol. [7130

W. Endemann Bruns,
Ingenieure und vereidete Landmesser,

Tiefhbau u. katasteramtlicheVermessungen,
M alle, Delitzscherstr. 2, am Riebeckplatz. Fernruf 2914.

III lwwentar Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im

Henze'ſchen Gute zu Eisdorf,
Station der Halle--Kaſſeler Eiſenbahn,

Freitag, den 20. November, von früh 8 Uhr ab
14 ſchwere Arbeitspferde,
4 Zugochſen,
2 Bullen,
26 Kühe,
3 Stück Jungvieh,
3 Schafböcke (Ramb.),
152 tragende Mutterſchafe,
84 Lämmer,
ca. 100 Hühner,
Tauben,
1 komplette Dampfdreſch-

maſch
1 Rennſchlitten,
1 feiner Laudauer,
1 Hinterlader,
1 guter Jagdwagen,
1 Selbſtfahrer,
1 Jnſpektorenwagen,
8 Stück 4zöll. Wagen,
2 Stück Zzöll. Wagen,
1 Rollwagen,
1 kleiner Ackerwagen,
1 Wagen mit Zinkjanchefaß,
7 fahrbare Waſſerfäſſer,
2 Bienenhäuſer,
Bienenkaſten,
verſchiedene Sackkarren,
mehrere Aufladetreppen,
2 Drillmaſchinen,

ine,

1 Selbſtbinder-Mähmaſchine,
1 Ablegemaſchine,
1 Grasmäher,
1 Düngerſtreumaſchine

(Weſtfalia),
2 Häckſelmaſchinen,
2 Hackmaſchinen,
1 Handdrillmaſchine,
2 Cambridgewalzen,
1 eiſerne Glattwalze,
3 Holzwalzen,
2 Schleppharken,
18 Eggen und Saateggen,
5 Kultivatoren,
5 Dreiſchare,
12 Pflüge,

gel,
Krimmer,

ca. 100 Kleereiter,
7 Ackerſchleppen,
mehrere Kippkarren,
1 Handbohrer, zum Bonitieren

der Felder,
1 Düngermühle,
mehrere Dezimalwagen,
1 Trieur,
Tackböcke,
1 Windfe e,
1 Balken-Viehwage,

eine Partie Ziegelei-Latten und Bretter, Kutſch und Acker
geſchirre, Erntezeuge, Schweinekaſten, Sprenkörbe, Hacken,
Schippen, Spaten, Gabeln, Leitern, Säcke, Futterkaſten,
Fuitertröge und ſehr viele zum Betrieb der Landwirtſchaft ge
hörige Gegenſtände und Geräte (6968

zum öffentlichen meiſibietenden Verkauf.
Von S bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände,

„10 Uhr ab Vieh e. zum Verkauf.

I undjährige

Erhalte Donnerstag, den 19. d. Mts.
belgiſche Fohlen

[7090

belgiſche Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,

ſowie

Querfurt.
Telephon 54.

A iſt heute unter Nr. 1980
die Firma Willibald Wetterlin
mit dem Sitze in Halle a. S. un

a das Handelsregiſter Ab-
teilung

als Jnhaber der Kaufmann
Willibald Wetterling daſelbſt ein
getragen.

Halle a. S., d. 10. Nov. 19038.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſt. Nr. 10
betreffend Zentralgenoſſenſchaft
zum Bezuge landwirtſchaftlicher
Bedarfsartikel, eingetragene Ge
noſſenſchaſt mit beſchränkter Haft
pflicht zu Halle a. S., iſt heute
eingetragen: An Stelle von
Walther Reinhardt iſt Robert
Wilcke in Lehnsdorf in den Vor

ſtand rHalle a. S., d. 9. Nov. 1908.
Könialiches Amtsgericht. Abt. 19.

an unſer Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 1981 iſt heute die
Firma Marées Reproduktionen-Verlag, Georg von Marées mit

dem Sitze in Halle a. S. und als
Jnhaber der Filialdirektor Georg
von Maröées daſelbſt eingetragen
worden.

Halle a. S., d. 10. Nov. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

San
Gntsverpachtung.

Das zum Rittergut Stein
burg, Kreis Eckartsberga, gehörige
Vorwerk Marxienrode beabſichtige
ich vom 1. April 1909 ab auf
18 Jahre zu verpachten.

Etwa 960 Morgen unter dem
Pflug. Erforderliches disponibles
Vermögen 75 000 Mk. Selbſtänd.
Wohnhaus. Wirtſchaftlich be
queme, landſchaftlich hübſche Lage.
Bahnſtation zur Zeit Buttſtädt.
Steinburg b. Saubach Bz. Halle S.).
Frhr. von Münchhausen.

Rittergut
in der Provinz Sachſen, und
zwar in Nähe Halles oder
Leipzigs von zablungsfähigem
Selbſtkäufer ge a Genaue
Offerten unter L. M. 9449 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Wohnhaus
mit Gartenvornehme, ruhige Lage, Dorotheen

ſtraße 5,5, zu verk. Zu erfragenLeipzigerſtr. 73 im Hutgeſchäft.

Suche 77 intleren a
zu kaufen. Gefl. AnGut geb. 2c. u. H. S. an

Annoncen Expedition Grüngdler,
Leipzigerſtraße 66 a. (6782

W Ein PferdGünſtige Gelegenheit f. Landwirte.
Selt. ſchöne braune däniſche Stute,
7J- alt, 170 hoch, f. d. bill. Preis v.
350 Mk., ſelten ſchöne Rappſtute,
165 hoch, auch Schimmelwallach, zuſ.
f. d. bill. Preis v. 600 Mk. evtl. auch
einzeln mit aller Garantie zu ver-
kaufen. Leipzig Lindenan,
Holteiſtraſe 7, ſfrüh. Marienſtr.

von 16000 verſch., gar. echt, tadellos,
wird einzeln ausverkauft. Preiſe mit
50--70 unter allen Katalogen, auch
Ganzſachen, Ausſchnitte. Hübſche
Auswahlſendungen verſende auf Ver
langen A. Weise, Wien I,
Adlergaſſe 8. Filiale ſondon, Einkanf.

echte Sohreibmasehine
preiswert zu verkaufen. Off. u.
z. o. 587 an d. Exped. d. Ztg.

Waschgefässe
dauerhaft, billigſt. [6522
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.-V.

Krouit
Weihnachts-

Verkaul.

BRilligste
Kassapreilse.

Möbel
Betten,

Polster-Waren
einzeln, Anz. Mk. 3.

Komploette

Einrichtungen
zu 200, 300--500

ete. ere.
Anzahlung 5Mk. 10. 15, 20, 25

ote. ete.

Paletots
Anzahlang Alk. 3 an.

Anzüge
Anzahlung Mk. 3 an.

Jacketts
Mädchenmäntel

Kostüme
Röcke

PelzeKolliers
Anz. 2 Mk.

an.
Spiegel-
Kalender
1909 an

jed, Käufer
gratis.

Möhbel- und

Ausstattungsgesohäft

N. Fuchs,
Pfercleverkauf
Ein überzähliges Dienſtpferd wird

in der Artillerie -Kaſerne öffentlich
meiſtbietend verkauft.

Halle a. S., 13. Nov. 1908.
Mansf. Feldart.-Regiment No. 75.

Stroh! Stroh!
in Draht- oder Bindfadenpreſſung
kaufen täglich r Kaſſe
Arthur Krug, 6G. m. b. H.,

Halle a. S.T. Fernr. 1789 u. 479.

SchlachtenI ſo G rde Zauft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
02026] Telephon 507.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
Z2gr Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [6514

Zuckerrübensamen-
Konto, gut eingeführt, iſt zu ver
kaufen. Offerten unter Z. l. 5894 an
die Exped. dieſer Zeitung. (2105

Junger, ſchwarzer, raſſeechter
Schnürenpudel, 5 Mon. alt, billig
zu verkaufen. Moriztkirchhof 12.

a

tir rk, Bulle Nun

zur Ma

Jungpvirh

ſt
offeriert wülligst unter günstigen Bedingungen

Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht
Jieheentrale, Magervioh-Depot Halle a. S,, Viehhof.

Telephon Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a.

(7092

am 10. d. Mts., 11 uhr vorm

Gr Ulrichstr. 58,
I., TI., III. Et.

Polksbibliotheß
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.;
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
3 von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
anng, Kräftigung und Ver-
chönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Beſein ung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [01634

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24.

Gutes dauerhaftes Gummiband

Briefwarken- Sammlung

Da
Waschmittel

Zukunft
u ert ehlorfrei

Uni unechäclic

Spart 7eit. Arbeit, Geld
Erzeugt
clauernth

blendend weiße

Wäsohe!

none tet
8 l

klſeinſge fabrikanten Henkel Co. Düssefclorf

mm Ver Adjutant Se
J Jn Leinenband M. 380m Das goldene Jritalter er

6. Aufl Geh. 2.50. Jn Leinenb. M. 3.50
Der Graf von Gl ichen
wartsroman, 9. u. 10. Aufl. Geh. M. 3.50

Jn Leinenband M. 4.50
Die vom Niederrhein
20. Aufl Geh. M. 4. Jn Leinenb. 5.
Das Febenslied oman. 17. bis

21. Auflage.
Geh. M. 4. Jn Leinenbd. M. 5.
Die Wiskoltens men d

—=——=—adadadddde—d LILI.LI.LILIIII
Rudolf Herfog.

Geh. M. 4. Jn Leinenbd. M. 5.
Durch die meiſten Buchhandlungen zu beziehen.

Verlag der J. G. Cotta' ſchen kg Nachfolger
Stuttgart und Verlin.

mee
N

Der alten Sehnſucht Lied
Erzählungen. 5.--7. Aufl. Geh. M. 2.50.
Jn Leinenband M. 3.50. Jnhalt:
Deutſch und Fremd Giuditta Africang

Auf der Fahrt nach dem Glück Der
Gruß des Lebens Zweiter Frühling
Frühlingsabend.

Roman. MiDer Abenkenrer gar
28.--30. Aufl. Geh. M. 4 Jn
Leinenband M. 5.

3 2. Aufl. Geheftet M. 2.Ge dichte Jn Linendend M. 39

Die Condoltieri ten
Aufl Geh. M. 2. In Leinenbd. M.

Auf Uiſſenkoog ehe T
Geheftet M. 2.--. Jn Leinenbd. M. 3.

J n Korſetts
von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nackf., Gr. Steinſtr. 84.

Perſauen-Augrhbote.

stud. phil,ſucht Hanslehrerſtelle od. Privat
ſtunden zu übernehmen. Angeb.
unt. Z. qu. 589 an die Exped. d. Ztg.

Es ſuchen noch Stellung
Gut empfohlene verh. und led.

Jnſpektoren, Verwalter, Rechnungs-
führer, Buchhalter, Hofverwalter,
ſelbſt. Mamſells, Hofmeiſter, Leute
und Hofaufſeher, Kutſcher, verh.
Knechte, Tagelözuer- und Dreſcher
familien, Oberſchweizer, verheir.
Kuh und Schweinefütterer,
Schäfer 1c. durch den

Arbeiſitsnachweis der
Landwirtschaſits-

Kammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3 p.

Suche zum 1. 1. 1909 Stellung
Rechuungsfüührer

mit einf. und dopp. Buchführung
ſowie mit Amts, Guts u. Standes-
amtsſachen vertraut. Gefl. Off. unt.
2. n. 586 an die Exp. d. Ztg.

W Junger Mann,
23 J., mit guter Handdſchrift,
x wünſcht Aufangsſtellung im
Kontor od. Lager. Gefl. Angeb.
unt. H. 1052 an die Ann.Exp.

Gründler, Leipzigerſtr. 66a, erb.

Suche en baldigen Antritt für
meinen Sohn, 21jährig, welcher
wegen Differenzen in der Familie
ſeines Herrn die Lehrzeit aufgeben
mußte, weitere
Ausbildung in landvirkſthaſt-

lichem Mittelbetriebe
(guter Boden Thüringens oder an
grenzenden Staaten). Er iſt ge
wohnt, ſelbſtändig mit Hand anzu-
legen, geiſtig jedoch nicht ſcharfdenkend,
benötigt er ſpezieller Anleitung. Gefl.
Offerten mit Angabe der Penſions
bedingungen unter A. B. 40 an die
Exp. der Schwarzburger Zeitung,
Greußen, erbeten.

Verh. Pferdeknechte, ügeer

Dreſcherfämilie L. San
Zeugniſſe, durch (02129Caura Haft,
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr.5.

Vorſamnitter,
kautionsfähig, evangel., deutſch und
polniſch ſprechend, 39 Jahre alt,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, ſucht
für 1909 mit jeder Anzahl feſt
angeworbener galiziſcher oder
anderer Leute Stellung. Antritt
kann jederzeit erfolgen. Bin mit
jeder land wirtſchaftlichen Arbeit
wohl vertraut. Gefl. Offerten er
bittet Vorſchnitter W. GrImm,
Landsberg a. W., Soldinerſtr. 23.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, Sctellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Suche für meine Tochter,
18 J., zum 1. Januar Stellung
auf Rittergut z. Erlernung der
Wirtſchaft u. feiner Küche unter
Leitung der Hausfrau bei Fam.
Anſchluß ohne gegenſeitige Ver

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehneso Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

gütung. Off. unter M. L. 100
poſtlagernd Bibra erb. (02173

Aohtung landwirte!
Es haben ſich wieder mehrere Trupps
Feldarbeiter u. Arbeiterinnen, Deut
ſche, Ruſſ.Polen u. Galizier zur
Kampagne 1909 gemeldet u. bitte ich
um rechtzeitige Beſtellung, da bei
ſpäteren Aufträgen minderwert. Leute

u befürchten, auch erhöhen ſich die
öhne u. Beſchaffungskoſten. Wilhelm

Fischer, Stellenvermittler, Halle a. S.
Am Güterbahnhof2. Prima Referenz.

[Trrange Perſonen.

rVertreter,
der bei den dortigen in-
duſtriellen Werken gut ein-
eführt iſt, für Schorn-
teine, Oefen vou einer
erſtklaſſigen gut eingeführren
Firma geſucht. Offerten u.
Z. K. 583 an die Exp. d. Ztg.

Einen durchaus nücht., verheir.

Leute-Aufseher,
der der polniſchen Sprache mächtig
Liſt, ſucht 1. Jan. 18065 7137
x Amt Wormsleben b. Eisleben.

Verheirateter Gärtner,
in allen Gartenarbeiten u. Bienen-
zucht erfahren, mit guten Zeug
niſſen, zum 1. Januar geſucht.
Zeugnisabſchriften einſenden an

Domäne Artern
(Kreis Sangerhauſen).

Eine C 5
und ein tüchtiges [7033

x

x

Stuhenmädehen
X mit guten Zeugniſſen p. 1 Jan.
bei hohem Lohn geſucht.
X Fran Haenert, Am Kirchtor 13.

Die grösste Auswahl an guten
Stellen haben: Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädch. b. einz. Damen u. Herrſch.,
Hausmädchen. Frau Marie Wantz-
jöben, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtr. 80. Landwirtſchafterinnen
erh. vorzügl. gute Stelle. [7123

Heſucht wird für einfacheren
Land

mit Kenntniſſen im Kochen, Feder-
viehzucht und Wäſche. Gehalt
200 Mk. Offert. mit Zeugnisab-
abſchrift. u. Z. g. 580 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Januar 1909 ein
jüngeres Fräulein zur Erlernung
der Wirtſchaft bei Familien
anſchluß ohne gegenſeit. Vergütung.

M. Pſeiſſer, Gutobeſitzer,
Lachſtedt bei Bad Sulza.

Vermiertungen.

Felsenstr. 23 I. t.5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zub.
1. April 09 zu verm. Näh. Dölauer
Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſfr. 231.

c

Zu vermieten für
1. Januar 1909

Stallung
für 2 bis 3 Pferde mit Wagen-
gelaſſen und Kutſcherſtube, evtl.

auch als Niederlagsräume.
Zu erfrag. Laurentiusſtr. 4 p.

Zaut möbl. Z. ſof. z. v. Königſtr. 45l.gut möbl. Z. ſof. z. Konigſtr.

Mietgeſuche.
u in mittleren Jahren W

11jähriger Tochter ſucht Haus
mannswohnung- Offerten unt.Z. m. 585 an hie Exped. d. Ztg
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